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anzeigcn 1 .50 Goldmart.
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iprua , aui d . Liest ng d . Zig.
od . Rackzahl. d . Bezugspreise» .
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Unläßsich der Zurückziehung der Interalliierten Kon¬
trollkommission wird ein im „New Statesman" ( 2.
264 , 1S26> erschienener Artikel von allgemeinem Interesse
sein, aus dem hervorgeht , wie das angesehene englischeBlatt
über die Kontrolle Deutschlands denkt. Ter englische Ver¬
fasser schreibt:

„Die Ueberwachungssrage ist in der Hauptsache theore
rischer Natur , da wir einfach nicht imstande sind, Deutsch
landS Bewaffnung einer Art von dauernder Kontrolle zu
unterziehen . Theoretisch können wir zwar mit Teutschland
machen, was wir wollen , tatsächlich können wir nichts ma¬
chen. Denn , was würde geschehen, wenn beispielsweise
Deutschland mit einer legalen Begründung einer vom Völ¬
kerbund oder von der Botschafterkonfercn ; eingesetzten Kon¬
trollkommission das Gastrccht verweigern würde ? Werden
wir einen Krieg beginnen , um die französische Auslegung
des Artikels 213 des Versailler Vertrages zu erzwingen?
Natürlich nicht, und die Franzosen auch nicht, obgleich ge¬
rade jetzt der kriegerische Herr Poincarü jhr Premiermini¬
ster ist.

Der ganze Fragcnkomplcr erfordert ein« streng reali¬
stisch« Betrachtungsweise . Wir alle wissen, daß die Deut¬
schen , ohne die Gefahr einer neuen , gegen sie gerichteten
Militärkoalition hcrauszubeschwören , sich in der Praris über
die ihnen durch den Vertrag auserlegten Beschränkungen
dinwegsetzcn können. Deutschland kann bei Befolgung einer
Politik der Vernunft der Unterstützung des Herrn Mussolini
so ziemlich sicher sein, und es kann absolut sicher sein, daß cs
weder bei England , noch bei Amerika auf Feindseligkeit stößt,
sosern es nur keine territoriale Angrifsspolitik verfolgt . —
Wenn Deutschland ganz osscn jcoe Form der Uebcrwachung
und alle Entwaffnungsklausel » des Vertrages zurückweisen
würde , so würde es das höchstwahrscheinlichganz ungrsirakt
tun können. Vielleicht würde die französische Armee auS
Macht- und Presligerücksichten etwas vorrücken, aber sicher
nicht weit , und die englischen Streitkräkte würden wahr¬
scheinlich eher zurückgezogen, als daß man ihnen erlaubte,
sich einzumischcn.

Das sind in großen Zügen die klaren Tatsachen. Wie
auch immer die theoretische Lage Deutschlands sein mag , in
Wirklichkeit steht es nicht länger mehr unter irgendeiner
Art von »höfischem Zwang . Natürlich würde es schlecht be¬
raten sein, eine ihm nach dem Vertrage obliegende Perpslich'
tung ossenkundig zu verletzen ; aber Tatsache bleibt , daß cs
in der Hinsicht eigentlich tun kann , was ibm beliebt . Und
diese Tatsache müssen die „alliierten " Staatsmänner sich
dauernd gegenwärtig halten . „Unser .Herr Austen" sCbam-
berlain ) mag wob! zu Zeiten sehr ernst zu nehmen sein,
aber er hat keinen eigentlichen Rückhalt bei der
öffentlichen Meinung — cs sei denn , daß er auf
Versöhnung gestimmt ist und sich bemüht,
den theoretischen in tatsächlichen Frieden umzuwandeln.
Wir haben ibm in Locarno einmütig den Rücken gestärkt;
wir verurteilten säst geschlossen seine schwankende Haltung,
welche im vergangenen März den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund verhinderte ; und wir beglückwünschten ihn
wiederum wegen der Abmachungen i » Tdoirv — in der An
» ahme, daß er sic gefördert batte . Aber er ist nicht ein Sir
Edward Grch ; er wird ein England wider Willen zu einem
Krieg verleiten können. Er bat nicht die Sicherheit , daß das
Volk in allen seinen Teilen hinter ihm steht, cs sei denn , vatz
er jene durchaus friedvollen Gefühle ausdrückt , die im heuti¬
gen England sozusagen allgemein sind.

Man könnte sagen , daß wir das Bild in zu krassen
Farben mallen , vielleicht zu unpatriotisch , daß wir die Auto
ritit unserer Vertreter schwächen würden usw . Wir glauben
aber , daß diese Dinge nicht deutlich genug gezeigt werden
können. Es ist eine Tatsache, und zwar eine Tatsache von
vitaler Bedeutung , daß Teutschland in keiner Weise mehr
cm Zwang auserlcgt werden kann , auch nicht bezüglich seiner
Bewafsnung , au « dem einfachen Grunde , weil der Wille,
Deutschlandzu knechten — außer bei einer verhältnismäßig
kleinen Gruppe in Frankreich nirgends mehr besteht und
durch keine Art von Hurrapatriotismus von neuem angesacht
»erde» kann.

Mit einem Wort : der Krieg ist vorüber , und . was uns
detrisst, endgültig abgetan . Wir baden im Hinblick aus
Deutschlandweder Gefühle des Hasses noch der Furcht. Und
in Wahrheit würden wir an Stelle De u 1 s cd -
landS weit lieber Frankreich durch den Völ-
Verbund überwacht sehen , besonders Hin¬
sicht l i ch s e i n e r F l u g , e » g c u n d s e i n e r U n « e r-
s » « boote. Aber in Wirtlichkeit ist jede derartige Ucber-
wachung eine Utopie . Wir müssen mit anderen Ntittcln die
üntwafsnung , womöglich die von ganz Europa , sichcrstcllcn.
Indessen gibt rS vom britischen Standpunkte aus keinen
kaßbaren Grund , weshalb nicht Deutschland ebensoviel Flug-
zeuge haben sollte wie Frankreich . Ja , wir wurden viel,
leicht glücklicher sein, wenn dem so wäre , da es nie ,n um
serm Interesse liegen kann. unS m. t cm» ausgesprochenen
Uebermacht, gleich, welchen Staates , zu Wasser. »» Lande
oder in der Luft abzusinden . Wir haben zwar den mell« ,«t><

nicht unbegründeten Glauben , daß die Wirksamkeit unserer
ihren Mangel an Zahl mehr als wett macht, in-

dessen möchte es von unserm Ltandpunktc aus eben so gut
sein, wenn Frankreichs numerische Uebrrlegenheit in der
Lust nicht ohne Gegengewicht bleiben würde . Allerdings
werden wir keinessalls in den Krieg ziehen, um dieses
Gleichgewicht hcrzuftellen.

Es könnte nun einer fragen , wozu überhaupt dieses
Gerede von Krieg ? — Sicherlich wird unser« Generation
nicht noch einen europäischen Krieg erleben , und . wenn wir
von ihm reden , so tun wir es nur , um zu betonen , daß wir
— wenigstens was die Großmächte anlangt — in einem
Zeitalter unvermeidlichen Friedens leben . Daher ist cs voll
ständig sinnlos , gegen eine bestimmte Macht besondere
Sicherheiten ausrecht zu erhalten . Wie sollte auch die
Uebcrwachung Teutschlands durch den Völkerbund oder

durch sonstwcn durchgcsührt werden ? Und wenn wirklich
doch noch zu Lebzeiten der heutigen Generation ein neuer
Krieg ausbrechen würde , wer kann sagcn, ob wir die Feirck«
oder die Verbündeten der Deutschen sein werden ? Niemand
kann das vorbersehen . Und endlich, wenn Locarno , Thoiry
und der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund einen Sinn
haben , so haben sic doch gewiß den Sinn , daß unsere
Feindschaft begraben ist , daß Deutschland mit den anderen
europäischen Großmächten aus gleicher Stufe steht , und daß
wir kein Recht haben , Deutschland irgendeiner Form der
Ucbcrwachnng zu unterwerfe » , der wir selbst uns nicht un
terwcrsen würoe » . Es ist für England von größter Bcdcu
tung , daß da endlich keine Unterschiede mehr gemacht
werden "

. oz.
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Polens Antwort aus den deutschen

Vorschlag.
Berlin , 17 . Februar.

Ter Auswärtige Ausschuß des Reichstages trat beute
vormittag unter dem Vorsts des Abgeordneten Müller-
Franken <L .) zu einer Sitzung zusammen , zu der für die
Reichsregicrung RcsichSernährungsministcr Schicke und
vom Auswärtigen Amt die Staatssekretäre Tr . von
Schubert und Tr . L c w a l d erschienen. Der Ausschuß
bestellte zunächst den dcutschnationalen Abgeordneten Tr.
Wallrass zu seinem Vorsitzenden. Dr . Wallrass nahm
aber an der heutigen Sitzung nicht teil . Nach Erledigung
de » deutsch niederländischen und d «S deutsch -dänischen
Schicdsgerichtvcrtragcs sollte sich de» Ausschuß heute vor
allem mit dem deutsch -polnischen Wirlschastsstreit befassen.

*
rs . Berlin , 17. Februar . (Sig . Mekd.)

Der Auswärtige Au « schuß des Reichstages be¬
schäftigte sich in seiner heutigen Sitzung unter anderem
auch mit der Unterbrechung der deutsch polnischen Handels¬
vertrags und Ricdcrlassungsvcrhandlungcn . Wie üblich
werden die Sitzungen des Auswärtigen Ausschusses ver¬
traulich behandelt . Von unterrichteter Seite hören wir
jedoch , daß die Haltung der Parteien gegenüber dem
deutsch polnischen Konflikt durchaus nicht einheitlich
ist . Von den Mittel - und Linksparteien wird in erster
Linie bemängelt , daß die Unterbrechung der deutsch -polni-
schcn Verhandlungen offiziell nicht von der deutschen Re¬
gierung , sondern von dem deutschen Delcgationsfübrcr,
allerdings im Einvernehmen mit den beteiligten Ressorts
hcrvcigcfübrt worden ist . Nach Ausfassung dieser Parteien

ist die Verbandlungsunterbrcchung unter Umständen von
einer so großen politischen Tragweite , daß die deutsche Re¬
gierung dem Parlament Gclcgciibcit geben muß , dazu
Stellung zu nehmen . Infolgedessen wird di« sozialdemo¬
kratische Fraktion aller Voraussicht nach eine Inter¬
pellation über die Unterbrechung der deutsch Polni
scheu Handelvcrtragsverhandlungcn im Reichstag cin-
bringcn.

Diese Interpellation könnte dann im Rabmcn der Be¬
ratung des Etats des Auswärtigen Amtes im Reichstage bc
sprachen werden . Demgegenüber stehen die Rechtsparteien
auf dem Standpunkt , daß Teutschland der polnischen Regie¬
rung genügend Konzessionen gemacht habe , und daß die
Unterbrechung der Verhandlungen nur aus den schlech-
t c n Willen Polens zurückzusührcn sei . Infolgedessen
erübrige sich eine ossizielle Stellungnahme der deutschen Re¬
gierung , die ja bereits durch den Bricj Lewalds an den pol¬
nischen Telegationssührer eindeutig sestgelegt sei , und auch
eine parlamentarische Aussprache, da di « Angelegenheit da¬
durch nur kompliziert werden könnt«.

Das polnische Kommunique zu den deutschen
Vorschlägen ist in hiesigen diplomatischen Kreisen sehr be¬
achtet worden , obwohl eine andere polnische Antwort von
vornherein nicht zu erwarten war . Wenn Polen sich auf
den Standpunkt stellt, daß die Regelung der Niederlassungs-
srage eine innerpolnische Angelegenheit sei , die nickt durck
internationale Verträge beeinflußt werden könne, so hält
Deutschland demgegenüber seinen Siandpunkt aufrecht, nach
dem eine Weitervcrhandlung vor Regelung der Nieder
lassungssrage nicht in Betracht kommen könne. Tic Ange¬
legenheit ist also trotz der polnischen Erklärung , daß Polen
zu einer Wiederaufnahme der HandelSvertragsvcrhandlungen
bereit sei , ziemlich verfahren , und man wird sich darauf ge¬
faßt machen müssen, daß auf viele Monate hinaus die Ver¬
handlungen nicht wieder ausgenommen werden.

General Heye verteidigt die Reichswehr
Lui » 6l »tbei «atii «s Im AuaseNuV.

Berlin , 17. Februar.
Der Haushaltsausschuß setzte heute die Beratung des

Haushalts des Reichswehrministcriums fort . Reichsiagspräsi-
dent Locbc wohnte der Sitzung bei.

Der Lhes der Heeresleitung,
General der Infanterie Hetze,

crössnetc die Aussprache mit einer längeren Darstellung
der Pcrdällnissc in der Reichswehr. Er lege Ksondcren Wert
daraus, >o sühne der Redner aus , die Reichswehr dem Volke
und dem Vaterland nahe zu bringen . Unsere kleine Reichs¬
wehr sei ein Volkövccr ; sie müsse Glied des deutsche » Volkes
und Vaterlandes sein und bleiben. To « Heer könne nicht im
Frieden , » och weniger im Kriege allein sieben . Das Heer könne
den Kamps nur führe» , wenn das ganze Volk hinter dem Heer
stehe . Im Zukunftskricge sei ia der Soldat nicht die Haupt¬
sache, sondern das ganze Volk müsse den Krieg führen . Es sei
klar , daß häufig die Außenpolitik mit den Arbeiten und Ziele»
der Wehrmacht in eine», natürlichen Gegensatz stünde Die
Außenpolitik habe für einen dauerhaften Frieden zu sorgen,
die Wehrmacht sich mit allen Kräften auf den Krieg vorzubcrci-
tcn. Er könne verstehen, daß eine Armee nicht nötig sei . Sri sie
aber da, so müßte die Arme« »um Kriege im vollsten Sinne er
zogen werden. Freund des Krieges sei auch die Reichswehr
nicht . Jeder , der den Krieg milgemacht habe, wisse , welche
Schrecken mit dem Kriege für das Vaterland verbunden seien,
wenn es nicht alle Sventualitäten eine« künftigen Kriege« er¬
wäge und alle», soweit es im Rahmen de « Versailler Vertrages
möglich sei , vorbcrciten würde . Bei allem müsse man aber be¬
rücksichtigen , daß die Reichswehr in der schwersten Entwicklung
stehe, daß sie aber jetzt aus festen Säulen steht . Dafür danken
wir dem Minister Dr . Geßler und dem Generalobersten
v , Scrckt . Auch seine Ansicht ginge dahin , daß noch manches
geändert werden könne . Im - Grunde sei aber die Reichswehr
eine gute Truppe , was auch vom Ausland « anerkannt werde
Sr begrüß« den Vorschlag de « Zemrumsabgeordneten Srsing.
die Truppe bei ihren Uedunacn und ihrem Kasernenlrben
kenucnzulerncn. Für eine Kritik sei er immer zu haben. Es werde
alle » , was über die Reichswehr gcsagtodrr grschiiebenwerde. nach-
gcprüsi. Wcnn jedoch Reformen in» Auge gefaßt würden , die
eine völlige « enderung de « System» Hetze,tteten , so müsse er sich

pflichtgemäß dagegen wenden, weil er davon nur eine Ver¬
schlechterung befürchte.

So habe sich auch dieErsayjrage zu dem jetzigen
Softem aus der Praxi « heraus entwickelt . Das beste Verhält¬
nis sei immer, wcnn der Kompagnicchcs mit den Anverwandten
des Soldaten Fühlung habe. Er mache keinen Unterschied

wischen den Anwärtern , nur müsse jeder den Willen haben,
eine Pflichten zu erfüllen. Es werde gesagt, daß die Reichs

wehr nicht republikanisch sei . Er wisse , daß eS Offiziere gäbe,
die die Monarchie für die bessere Slaalssorm hielten. Aber
gerade die Offiziere, die offen ihre Uebcrzcugung zum Ausdruck
bringen , dienten »reu und bewußt der deutschen Republik, und
daraus komme es doch schließlich an. Er stelle selbstverständlich
keine Gewissenssragc. Mit solchen Gcwissenssragcn würden
untragbare Mißlichkeitcit verbunden sein . Er ermncre an
Persönlichkeitender alten Armee wie Deimling, Schönaich usw.,
die in der alten Armee es auch zu etwas gebracht hätten. Er
nehme nicht an, daß diese Männer ibrc Gesinnung erst nach
dem Kriege gewechselt bättc» . Letzten Endes komme es aus
den Führer an . Er erinnere im vollen Bewußtsein an seine
Haltung am Kapp Putsch. Es werde immer von

Verbindung zwischen Reichswehr und Wehrocrbänden
geredet. Hier gelle es , das Mi ßtraue » zu beseitigen.
Das Mißtrauen bestehe allein in dem Gcdanlcn der Wcbrhastig
keit. Man müsse sich aber darüber klar sein , daß die sogcnann
ien Wehrverbände 1930 keinen Mann mcbr hätten, die den
Krieg milgemacht hätten und noch fähig wären , einen Krieg
mitzumachcn. Der leitende Gedanke in den Wcbrvcrdänden,
den nationalen Gedanken zu fördern, sei gut. Im übrige»
schasse die Soldatenspielerei in den Welirvcibändcn für den
Krieg keinen brauchbaren Soldaten . Tab ostprcußische Truppen
teile zur Wackttgruppe Berlin und aus Truppenübungsplätze,
im Reich heranaezogen würden , sei aus seinen besonderen An
trag zurückzuführen. Ter Oftprcuße sei durch den polnische
Korridor wie durch ein« Mauer abgeschlossen . Tie Perbir
düng mit dem Reiche müsse inniger werden. Angesichts dc
stets zunehmenden Daweslasten sei sein Bestreben innerbal
der Heeresverwaltung . große Sparsamkeit walten z»
lassen . Tie Unterkunft sei sein Schmerzenskind, denn sie
sei zum Teil trostlos. Es sei leider seftzustcllen , daß noch

Hierzu 3 Veilage»
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vierfach Adneigung vorbanden sei , ReicbSwehrangeböttge nach
vollendcrer Tleusrzeit auzustellen . Reich , Land und Gemeinden
müßieu vier zuIammenarveUen . uni eine Besserung verveiznsuhren.
Sr beNage die Höbe der

Setbstmorse.
Tie Reichswehr lei ein Teil des Polles und leide mik diese» !
iusainmen unier der Haufiglen der Selbstmorde , General Hede
, .tzloß mir einem Hinweis , daß er die Schwere seiner Veramwor-
iling sunie , Sr würde sein '.'lim i »ir Persügung stellen , lvenii e<
mm nicv, gelange , sein Programiu durch,uszibren , die Reichslvebr
in Selbstzuchi , Gedorsam und ttameradichastlichtelt zu erdalien,

General v Haack ging dann aus Einzelfragen ein , Tie
Bcsörocrung zum c- Zreilcn werde narv den im Vorjahre voni
->: eicvsiag gcnciniiigirn Grundsätze » voll logen , Tic Musiler seien
gleianeuig a !s i>!arvri .incnmaiinsa >alien ausgevilde ». Ta der
ganze Oss . iierswrver vom Rcichaiag scoon siüder vewilligi
ivurdc , ivürde eine Streichung von Hauptmannsstcllen nur eine

«erschlechierung der Besörderungsverdalinissc für die Ossi ziere
l rdeiiien Mit de: Ablösung milnärlswen Personals durch Zivil-
liästc seien Versuche gemach », die sortgesetz» n>erden.

Avg . Schovsilii >2) bczcichncic den Wcvrela » als so
mvsteriSs au >,-gr,iaiici . daß angesichis der gestern vom Relchs-
j,nan,iii »iljicr gescvildcrien Lage incbrerc Millionen gestrichen
iverdcn könnten , ohne daß dadurrn die Rcicbswebr ln der Sr.
süllung ivrer Ausgaben vedindcr » würde . Bei der osscnkundig
animosen Haltung von Rcichswebross , zieren gegen den beurigc»
Staat Handel » es fl » nicv, um dedauerlicde Sinzrltälle , Wenn
Sie wollien , Herr Minister , wären solcbc Fälle schon längs » de.
setrigr , Ta » deutsche Bott sreb» letz» der Reichswehr ln zwei
Lagern gegcnüoer,

Avg , Gras von der Schulenburg <DN, ) erNSn , di«
Heeresausgave » seien die Prämie für die Wen «, di« Tcurschland
,u schützen da ». Wir müssen ein bürgerliche « deuisches Heer im
ivabrsicn Sinne de» Wortes baden . Wir brauchen ein zufriedene»
und materiell gesicherte» Heer , da » stark genug tft , um jeden
frivolen Angriff aus Teutichland als ernste » Risiko erscheinen
zu lasten . Wir balien Re Anforderungen im Siat für berechtigt.

Avg , Ercutzburg ( Komm .f lednr den Sta » ab.
Tie Wciierberaiung wurde dann aus Freitag vertagi.

VeutfekeR
Berlin , IS , Februar.

Am Tonnersiag wurde bei schwach besuchtem Hauke die all¬
gemeine Aussprache zur ersten Lesung de» Haushausplanes für
1927 in Perbindung ml » dem vorläufigen Finanzausgleich son»
gesetzt,

Zunächst bestieg der koinmunlstische Abgeordnete Neubauer
die Rednertribüne und brach »« in drastischer Form , wooei er mehr-
sach »vegcn seiner unparlamentarische » Ausdrücke zur Ordnung
gerufen werden niußle , die Kritik seiner Partei an den gesMgen
Tarlcgungen Tr . Köhlers vor . Die Kommunisten allein hätten
sofort den LieuerkenkungSschwlndrl erkannt und würden nunmevr
den neuen Minister vetm Won nebmen für die versprochen « Fott-
füvrung der Sieuer enkuna . Sie glaubten sedoch nicht , daß ein
Ministerwcchfel an dem Svkiem der Aktiengesellschaft . Teutsch«
Republik zur Ausbeutung des Polles " ändern werde , Sr nannte
dann die Fliianzämier Korruption »!» «»« und venangie schließlich
Snerchuug de» WevreiaiS , des Polizet -Geveim - und Subvennons-
sonvs und der Tawcslasten,

Jbm folgie » ein alb <T,B P ) , der die Winifterredr den
Anfang eines finanzpolitischen Wendevunkie » nannte . Sein«
Partei verlange die Aufbesserung der Beamiengebälter und di«
Ausbevung des A 35 de» glnanzauSgleichS , der da « Reich per-
pklichtei, Länder mit verdültniSmäßig geringem Steuerctnkommen
durch Sonder,ukchüsse zu unterstützen . Weiter warnte er vor Er¬
höhung der Sieuerlaften auch aus die Gefahr bin , daß der Dawe »«
plan nt » , erfüllt werde,

Taraus sprach der edemalige badische Minister Dietrich
lTcm .) und verieidigte die Finanzpolitik Tr , Reinhold » gegen di«
Angrüfe des neuen Reichssinanzministers in dessen gestriger Rede,
Sr verlangte eine Herabsetzung de» unnötigen und teueren
PserdebcsrandeS der Reichswehr und geißelte die fortgesetzte Se-
ictzeSmacberei . die di« Finanzbcamien der neuen Gesetze erstickten.
Am Schluß verlangte der Redner die Aufrechierhaliung de» Sr »,
vergericheit Finanzsysiems,

Tamit wurde die Tcvatle abgebrochen und da » Hau » aus
heute nachmittag vertag ».

Die «lei » KegkeRungspLRlKl « »» .
Berit »», 17 . Februar.

Die Koalition - Parteien deS Reichstages dabei » beschlossen,
die Richtlinien und protokollarischen Zusätze , die seinerzeit
al « Grn »idlage der RegirrungSverhandlungen dienten , zur
Veröffentlichung sreizugeben , um ^weiteren Mißdeutungen
vorzubeugen . Der liumiiehr veröffentlicht « authentische Wort¬
laut der Richtlinien deckt sich mir dem von der „ V o s s i s ch e n
Zeitung- in der Fttihausgabe des 27 . Januar li )L7 ver¬
öffentlichten Tert , den die „ Telegrapiien -Union " am 26 . Ja
nuar in Funkmeldung Nr , 55 übermittelt bat . In den Pc
sliinmuiigen über die Reichswehr beißt es lediglich noch zu
Punkt 2 , der de » An ' «hörigen der Reichswehr die Verbin
düng mit ' politischen Verbanden ulw . verbietet : „ Diese Be¬
stimmungen sollen strengstens durchgesuhrt werden - Ta«
Zusatzprotokoll lautet in seine », authentischen Tert wie folgt:

„ In Erläuterung vorstehender Richtlinien sind sich die
in der Regierung zusammengeschlossencii Fraktionen noch
über folgende Punkte einig geworden:

1 . Die Anerkennung der RechtSgültigkeit de - VerttagS-
werke « von Locarno wird weder völkerrechtlich noch
staatsrechtlich in Zweisel gezogen werden,

2 , Der Lchuy der verfassungsmäßigen Reichs-
färben erstreckt sich, wie sich schon aus dem Zusatz de«
Artikels 3 ergibt , auch aus die Handelsflagge,

3 Der Vorgänge n«b eit und ihren Symbolen
muß gleichfalls Achtung gezollt werden und dieser Ge¬
danke soll in der Regierungserklärung seinen Ausdruck
finden,

4 . Wichtige Anträge einer einzelnen Regierungspartei,
insbesondere solcher aus Aenderung der Verfassung , sollen
nur nach vorherigem Benehmen der Regierungsparteien
gestellt werden . -

*
Staatssekretär Dr , Pünder und „ Der neue Kur « " .

Berlin , 18 . Februar.
Unter der Ueberschrift „ DerneueKurS" wendet sich

der Staatssekretär in der Reichskanzlei , Tr . Pünder , in der
„ Bossiscben Zeitung - gegen die von demokratischer Seite
geübte Kritik an der Einbeziehung der Tcutscdncttionalen
»n die Regierung und gegen die Behauptung , daß Reichs¬
kanzler Dr . Marx damit seinen alten Grundsätzen untreu
geworden sei . Dr . Pünder stellt fest , daß die Teutscbnatio-
nale Volkspartei keineswegs nur mehr die Vertretung des
östlichen Grundbesitze « sei . Vielmehr finde sie ihre Verbrei¬
tung in allen sozialen Schichten des deutschen Volkes in
West und Ost , Nord und Süd . Niemand denke daran , er¬
neut eine Spaltung deS deutschen Volke « in zwei Heerlager
zuzulasscn . Dem Reichskanzler und seinen Mitarbeitern sei
cs bitter ernst um die Durchführung dcS R e -
gierungsprogramine « . Ein Schwanke » und Tcu
kein an ihm werde es nicht geben.

Mekteve Sekrltte in
Berlin , 18 . Februar.

Wie wi -r bereits gemeldet haben , hat cs die polnische
Regierung abgelehnt , sofortige Verhandlungen über die
Niederlassung », und Ausweisungssrage aukzunchmrn , sich
aber bereit erklärt , die HandelsvertragSvcrbandlungen wieder
auszunehmen . Von maßgebender deutscher Leite verlautet
dazu:

Deutschland hat eine ganze Reihe von Handelsverträgen
geschlossen , in denen auch die Auswc sungsfrage geregelt ist.
Die innere Gesetzgebung Polens über das Fremdcnrecht gibt
den nachgcorvnelcn Behörden eine ungewöhnlich weirgchcudc
Machtbefugnis , die in außerordentlich zahlreichen Fällen
zuungunsten der Reich - deutschen auSgcübt wor¬
den ist , wie auch die bekannten oberschlesischen Ausweisungs¬
fälle aus jüngster Zeit beweisen.

Angesichts dieser Praxis ist eS aus deutscher Seite von
Anfang an für unbedingt erforderlich gehalten worden , die
Ausweisungssrage im Rahmen der Riederlassungsbesliinmun
gen des Handclsver »rages mit zu regeln . Wie zur ver
ineiduug von Mißverständnissen nochmal « betont sei , sollte
es sich bei vi fer Regelung nach deutscher Auffassung « ich,
etwa um eine ungewöhnliche Einschränkung de « Rechtes
z« Ausweisungen , sondern nur darum handeln , ebenso wie
in anderen Vertrügen die in der völkerrechtlichen Praxis all
gemein üblichen Kategorien von Auswcisungsgründrn zu
umschreiben Auch sollte dies selbstverständlich nicht in der
Form einer einseitigen Bindung Polens , sondern aus der
Grundlage voller Gegenseitigkeit geschehen.

Erst insolgc des Widerstandes der polnischen Delegation
gegen eine Behandlung der Ausweisungssrage ist von dem
scher Seite vcrsuckn worden , diesen Punkt durch besondere
Verhandlungen aus diplomatischem Wege in Warschau zu
regeln . Die Erklärung der polnischen Regierung gib « keine
völlige Klarheit darüber , ob die polnische Regierung nun
mehr der Einbeziehung der Ausweisungssrage in die Han
delsvettragsverhandlungen zustimmt und nur eine ge
soudcrtc vertragliche Regelung dieser Materie ablehnt , ode»
ob sic nach wie vor die Answcisnngssragc ausschließlich der
muerpolnischen Gesetzgebung Vorbehalten will . Es wird da-
der durch weitere deutsche Schritte in Warschau Klarheit dar
über zu schassen sein , ob aus irgendeinem Weg « eine befriedi¬
gende Regelung der AusweisungspraxiS zu erzielen ist , und
damit die gegenwärtigen Schwierigkeiten für die Fortsetzung
der deutsch polnischen Handelsvcrtragsverhairdlungen bc-
scitigt werden können . Sollte Polen jede Regelung aus
diesem Gebiete ablehnrn , so wäre die » der deutlichste
Beweis dafür , daß es seine willkürliche Aus
Weisung - Praxis fortsctzen will.

Die Vepfekiebungs rtei-
MLk1i-efoKmck «d»1te.

Lebhafte Debatte in der Kammer.
Pari - , >7, Februar.

In der Kammer entwickelte sich heule ein « lebdakte Tebane
über die Absicht der Regierung , die Wahlresorm -Aussprache zu
verschleppen , Poincar » sah sich wiedelyol » genöiigi , einzugreifen,
ES gelang ihm auch diesmal wieder , den Vorstoß gegen die Re¬
gierung , der von den Sozialisten auSging , avzuwehren , Poincar»
ctNärie u , a „ daß die ParlamenlSsefstoii nichl abgeschlossen wurde,
bevor nicht nach per Behandlung der Mtlilärgesetze und de- Haus-
Halts für 1SW auch dte Wablreform erledigt sei , Ter sozialistische
Amrag , die Wablreform am dritten März auf die Tagesordnung
der Kammer zu setzen, wurde schließlich zurückgezogen.

Der RclchSra » stlmmie ln feiner gcstrlgrn Vollsitzung der Ver-
längcrung des Handelsprovisoriums und des Saarabkommens
zwischen Teutschland und Frankreich zu . Er eikläne sich ferner
u . a . mir dem Gesetz, veiresfend dle Grundschulen und Anshebuna
der Vorschulen einverstanden , Ten Beschlüssen des Reichstage«
zur Vorlage über dle Reich - wohnung - zählung fummle der Reichs-
ra » zu.

Zur Einigung zwischen Studentenschaft und Kultus-
Ministerium . Nach einer Morgenblättermeldunq nimmt der
Vorstand der Deutschen Studcntenschast in einem Rundschrei¬
ben an die preußischen Einzelstudentenschasten scharf Stel-
luirg gegen einen eventuellen kampflosen Verzicht der Ver¬
treter der preußischen Studentenschaften aus die Ziel » der
Deutschen Studentenschaft . Ter Vorstand behält sich alle
Schritte vor gegenüber der Erklärung der preußischen Sn »,
dentenschasien in der Unterredung mir Kulturminister Becker.

Kardinal Ranuzzi de Bianchi gestorben . Kardinal Ra-
nuzzl de Ptanclit ist vier vorgestern abend lm 71. Lebensjahr
gestorben.

Ermordung eine » Faschisten . Wie aus Rom gemeldet wird,
ist in Saludecto der Sekretär der dorllgen Falchtftengruppe
von feinem politischen Gegner durch einen Dolchstich ermorde«
worden.

>»

Das Konzert.
Von

Bernhard Reutlin.
Noch schwirrt , vrummt , quiekt , trillert und bumbst das

Stimmen der Instrumente , indessen der Saal sich gemächlich
füllt . Längs der Wände und Säulen lehnen sic — die Jung
linge und Mädchen des Stehplatzes , diese wahren Genießer
und Märturcr unter dem Konzertpublikum.

Plötzlich flammen alle Lichterkroncn auf — stockende
Stille — der Tirigcnt ! Bcgrüßungsklaischen umprassclt
seine elegante , knappe Verbeugung . Hier und da noch ein
Räuspern und Scharren im Raum , Dann hebt sich, Ruhe
gebietend , sein dünner Stab : Tie Geigen beginnen ihre
seinen Seidensädcn durch den Saal zu spinnen . . . Ton-
sigurcn tänzeln einher , Melodien singen und gleiten , jähe
Stöße der Blechinstrumente fahren darein . Dumps grollt
die Pauke . Nun wieder zärtelt die Flöte , wogen breit und
voll die Eclli , zwitschert da « kindlich « Piccolo , näselt das
Fagott . Und immer , wenn das anmutig tändelnde Thema
Iicrangchüpst kommt , erstrahlt des Jüngling « Gesicht an der
Türe in innigem Entzücken , während das ihm zur Seite
lehnende junge Mädchen in inniger Empfänglichkeit die
Augen geschlossen ball . In der ersten Sitzreihe dagegen
versteckt sich ein Gähnen hinter raschelndem Programm;
sein beschuhte Füßchen suchen leise ungeduldig nach einem
geeigneten Standplatz,

Tic Locke des Dirigenten bat sich gelöst und beteiligt
sich schwunghaft an seiner gesteigerten Tätigkeit , Feiner
Schweiß perlt aus der geröteten Stirn . Auch die Musiker
haben rote Köpfe bekommen . Die verzückte Harfenistin
spritzt mit spitzen Fingern Sechzehntelnoten umher . Die
Pauken sitzen aus der Lauer , und — bumt ! — wüten sie
drein : die Knödelstöckchen teilen wohlgezielte Hiebe nach
recht » und nacki links aus . Und wieder schmettern Trom¬
peten und Hörner , dröhnen die mächtigen Posaunen , daß
der weite Saal zu eng wird und die Scheiben erklirren,

Beifall rast loS : auch das erregte Publikum will sich
endlich betätigen . Wieder und wieder verneigt der Kapell¬
meister sich, indessen Unterhaltung und Kritik tm Raume
schwirren.

Saaldiener rollen den Flügel lautlos zur Mitte de-
PodiumS ; seine schwarzspiegclndc Schwinge enisaltet sich
Bleckende Elfenbein,äbnc schimmern aus . Da « woblgc
nährt « Tenörchcn erscheint hochtrabenden Schrittes , Auch
ihn , den Berubmicn mit drui srcmdländischen Namen , de
grüßt darre « Geplätscher Sein « Goldplomben lächeln . In
erwartungsvoller Stille Wird sein umständliches Räuspern

vernehmlich . Dann aber strömt süß -berückend « Wobllaut,
schmettert tönend « Kraft . . . In schwindelnd « Höhen
klimmt die herrliche Stimme , glanzvoll schimmein die siche¬
ren H 'S, strahlt einsam und sonnenhast ein lang ausge¬
sponnenes E . Die verzückte Atemlosigkeit des Publikums löst
sich in rasenden Slurm . Ter Berühmte verneigt sich flüchtig,
immer wieder , und tupft die fließende Stirne . Ter Saal
beruhigt sich endlich , und abermals strömt der tönende
Schmelz der „ gottbegnadeten " Stimme.

Der Beifall deS Publikums umtost den Verwöhnten,
Doch ungerührt hält er dem Toben uns Betteln der heran¬
drängenden Weiblichkeit jeden Alter » stand : weitere Zu¬
gaben werden unerbittlich verweigert ; huldvoll winkend,
entschwindet der Gefeierte.

Noch einmal bat da » Orchester da « Wort , Die Sensa¬
tion des großen Eborcs , der aus hundert kleinen , gähnenden
Schlünden zu dröhnend voller Orchesterbegleitung gewaltige
Tonmasscn quellen läßt , zwingt die Menge in atemlos lau¬
schenden Bann,

Dann sluset alles pussend und drängend in die Karde-
robcnräumc.

Lustige Geschichlcn eine» Irrenarztes , Ein berlwinlcr eng¬
lischer Pivchialer , Sir James Eriatton Browne , va > uiucr dem
Tuel . Bicloriailisch « Späße " setne Erinnerungen vcraurgegeben.
di « zeigen , daß man selbst in einem so traurigen Beruf manches
Lustige erleben kann . Er dien eine » Tage « eine Vorlesung über
. Gcdirnrost "

. wanstl er verändcruilgen im Gehirn insolge von
Aller oder Ausschweisungen meiiuc , Ter Vorsitzende des VerelnS.
in dem der Vorirag staiiland , stellte ibn mit folgenden Worten
vor : , Tr . Erlchion Browne wird über . Gcdtrnrost " sprechen,
eine Sache , dle er sich besonders zu eigen gemacht dal, " — Ein
andermal wurde ihm dci einem Toast , der aus Um ausgebrachi
wurde , nachgerüvml : »Tr . Erichion Browne tst besonders unter
den Schwachsinnigen zu Hause . " — Eine Taine . di« von ihm
vedandll wurde , haue Lcibslmoidgcdanlcn und wollte beständig
gebadet werden , um sich lm Dave zu «nränlcn , TeSbalb mußt«
Immer elne Kranlenscbwesler bel lhr wachen , wenn sie badete.
Einmal patzte dle Schwester nicht aus , und sosort steckte dle Kranke
ihren Kops unier da » Wasser , lam aber gleich wieder heraus und
wtederbolle da « niedrere Male , Al » dle Krankenschwester darüber
lächelte , ttes sie wütend au » : . Ich würde mich ln weichem Wasser
ganz sicher ertränken , aber nicht ln so hartem wlc diesem hier,"

Kultur ! Eine « lener Kettung brachte unter den Kleinen
Anzctaen ein Angeln » : . Bekanntschatten zwilchen Studenten und
Tamen dee Gelelllchatt vcrmlllell da « Kulluraml der dem
scheu Studentenschaft , Wien >. lluiverstläl , Stiege ' Im Strock
bau « sindet man unter . Kullur " : . Veredelung de« Menschen
durch Ausvlldung pe» Geiste « und Entwicklung aller Anlagen"
Wird wodl auch so - emelni sein»

Welt , Kunst und Wissen.
Warum Frauen zanten . . . Tie zänkisch« Frau , dle an ihrem

Mann jo unendlich viel auszusetzen bai . ist seil den Tagen der
seligen Laniippc au » der Weliliicraiur und au » dem Leben nsch,
mehr verschwunden . Woher mag eS kommen , daß die Frau ln der
Ebc so viel häusigcr Sireti ansängi als der Mannil Diese Frage
sucht dle amerlkanischc Psychologln Toroldv Tlx au » der ver-
schledenarllgen Siitwlckluiig der beiden Geschlechter zu beam-
wonen . , Sln Nuger Mann bat mir einmal aesagl, " schreib» Ne,
. daß di « Frauen dle Männer deshalb nicht verlieben , well diele
einsache und nalve Gemüter sind . Ein Mann ißt B „ wenn er
bungrig ist, lachl , wenn er vergnüg , ist . laus , c,wa «, weun er es
braucht , und sagt , wa « er den « . Das sind alle « Tinge , dl« Frauen
schwer Verstehen . Sie habe » meist noch irgendwelche anderen
Beweggründe , und wa « sie tun , wird dura , 100» verschiedene
Wünsche und Pläne bestimmt . Jedenfalls devätt der Mann , auch
wenn er noch so alt wird , « was vom Kinde , wädrend das Mäd¬
chen Na, zu einer ressen Frau emwickett . Dieser ewtge Junge tm
Mann ist cS, welcher der Frau so viel zu schallen macht und sie
so osl in Zorn brttigl , Tie Frau dal diele kindischen Tinge längst
vergessen ; sie spielt nicht mcdr ml , tbrer Puppe , sondern sie ba,
mtl richtigen Kindern zu tun , Ter Man » , das cwlge Nlnd,
gcntrß , den Augenblick , tst verspielt , südlt nicht so die Perani-
woriung und ervllckl in seiner Frau noch immer so etwa » wle
srine Mutter , der er leine kindlichen Sorgen auflud . Weil die
Frau diese seelische Einstellung des Manne « nlck» ve,reist , fühlt
sie sich veranlaßt , tdm vestänlng den ^ <as» des Leben - vor Augen
zu führen , und Io » at ihr Zanten und Tadeln einen tieseren
Sinn, " — So , » u » willen wir es!

Ernst tft da » Leven , heiter dl« Kunst . Halle da in Berlin
die sogenaimle . Junge Generation "

, die im Laule der
Jadre auch itvcr das Siniäbrige binausgekommen ist, zur
Premiere cincs TramaS . Tic Probe " geladen . Man lplelle ml,
»eiligem Elser , niemand kann, « leine Rolle , keiner brachte ein
Slichworl , die Soussleus « allein redete ohne Stocken , Wort « wur¬
den verdreh », vcrwechsel », die Schauspieler scvwitzlen in Angst und
Ausregung , Nur dt« Zuschauer daucn lbre belle Freude , Bereit«
nach dem »Wellen All lag die Halste vor Lachen unter den ervd
len , wädrend die übrigen , von Krämpsen gcs» Utiel>. de« Aus¬
gang zusrreblen Lirettor Stttese lm . Raub der Sabinsrtnnen"
ist Hostbeater gegen diele Schmiere in Rettttuttur , iedoch der
orkanartige Beifall nach Schluß der Vorstellung bewies , wie dank-
bar dte Berliner sür derart ungewollte Komik sind,

lktn Ballett von Richard Strauß . Richard Strauß arbettel gegen¬
wärtig an der Komposition eine » neuen Ballett - , zu dem der
Ballettmeister des Münchcncr TlaalSldraters und der Wiener
Burg , Heinrich Kröller, da » Buch gelchrleben bat,

Ihr Trick . . Ja » möchte gern eln Dutzend Eier von schwarzen
Hennen - sagte da - Tienstniäockien , . Fcd lenne kelncn llmcrsSled
- wllc - en Eiern von schwarzen und anderen Hennen , Suchen Lle
lim sie lewer aus . " rrwibcrie drr Kausmann wülcnb . Belchridrn
wädltr da « Mädchen dte größten Eier aus dem Korbe , zahlte und
verschwand



Alnffek«« In
Dv . Köhler - StatSrede.

« cwyork, 17 . Februar.
Die StatSrede deS neuen ReichSftnanzministerS hat in

tmnka , besonder» im Hinblick aus die ganz entgegen¬
setzte Rede deS amerikanischen Finanzsachverständigen»

hmson allerstärkfte Beachtung gesunden , All« amerikant-
Leitungen unterstreichen die große Bedeutung dieser

iUd,. in der von einem zuständigen deutschen Minister die
ßchundsührbarteit de » Tawesplanes verkündet werde . Tic

»erikanischen Zeitungen versuche» natürlich , viele Stelle«
Rede abjuschwächen und bemerken hämisch, daß di«

fischen wieder längst abgenutzte Argumente gegen den
kttocsplau auswärmen inochtcn. Ta » zeige die Köhler-
Jede Andererseti » geben die Zeitungen zu, daß Reichs-
Inanzmiuister Tr . Köhler in seiner Kritik an» Tawesab-
u^ men Reichstag und Volk hinter sich Hab « . In amen-
stnstchen Kreisen , die selbst die Unerfüllbarkeit des DalveS-
ßdlommenS einsehen , wird Dr . Köhlers Rede besonders
Harm begrüßt , da sie gegen den scheinbaren wirtschaftlichen
AufstiegDeutschlands energisch Front gemacht habe . Aus
ö„ führenden amerikanischen Wirtschaftskrcise dürste Tr.
ßjhlerS Rede einen bleibenden Eindruck hintcrlasscn haben.

Sin « k ««l« Saison »««.
toiNederversammlung der deutsche « Gruppe der Inter¬

nationale « Handelskammer.
Berlin , 17 . Februar.

Die Mitgliederversammlung der deutschen Gruppe der
«erualionalen Handelskammer wählte heute zum ersten

insitzende « Abraham Frowein (Elberfeld ) und zum
nre» Vorsitzenden Geheimrat Ravens (Berlin ) . Nach

s .ner Begrüßungsansprache deS Präsidenten von Men-
» elSfobn überbrachtc ReiihSwirtschastsminister Cur-
» j » 1 die Grüß « der Reicbsregierung und betont« u . a ., daß
n» die Vorarbeiten der Internationalen Handelskammer

ix Arbeit der rSeltwirtschastskonferenz erheblich gefördert
^den könne. AIS Hauptredner gab darauf Sir Arthur

falfour, Vizepräsident der Internationalen Handels-
«mcr , einen ausführlichen Ueberblick über die Wirtschaft-

: Lag« Großbritanniens , wobei er die Frage der ArbeitS-
NI, des Arbeitslohnes , das Arbeitslosenproblem , den

ßcdcnsstandard in England , die Sozialpolitik und Wohl-
»nspslege eingehend behandelte und sich gegen ein« Uebcr-

§Mnung der Sozialpolitik anSsprach. Nach einem Ueberblick
» ei die Frage der steuerlichen Belastung , die Lage deS Ex-

ßmbandelS ging der Redner zum Schluß auf das Tätigkeit » ,
» di« der Internationalen Handelskammer über und drückte

Zusammenhang damit sein« Hochachtung aus über die
»Helligkeit , mit der die deutsche Gruppe ausgebaut wurde,

ßm Anschluß an den Bortrag BalsourS erstattete Reichs-
Mifier a . D . Hamm den Geschäftsbericht für die Zeit vom

Kober 1928 bi» Ende Dezember 192S.
Reichskanzler Marx hat heute im Lause deS Vormittags
Vorsitzenden de« britischen Cnquete -AusschusseS, Sir

ßnour Balsour empsangen.

Stürmisch « Szene» im Unterhaus.
London , 16 . Februar.

, Im Unterhaus kam es gestern wieder zu stürmt-
Itzen Szenen , als bei der Bewilligung der Reisekosten für

« Herzog von Jork , der sich zur Einweihung der neuen
«-- . ..-Hauptstadt nach Australien begeben habe , der « om-

m- l Sirdwood die Propagandareiscn der englischen
Hi-jen angrisj . T -r Redner betonte mit äußerster Schärfe,

i das englische Volk von der Australien -Reise des Her-
pon Aork ebenso wenig haben werde , wie von der Süd-

»miareist deS Prinzen von Wales . Das Volk habe
chtj dagegen , wenn daS HerzogLpaar von Kork niemals

Kader englischen Boden betreten würde.

In der Buttenvoche.
Von

Arladi Awertschcnk».
Anmerkung de - Ueb ersetz crs: Tic

Butterwoche ist die letzte Woche vor den „großen
Fasten " in Rußland . Schrankenlose Freude und Aus-
gelassenbeit herrschen in diesen Tagen . Die Festspeise,
„P linsen "

, wird mit Kaviar , Sardinen usw . über-
reichlich verzehrt.

siulakow stand vor dem Inhaber des Delikatcßwaren-
escdajis und sagte : „Sechs und einen halben Rubel » Den
strsiand könnte man darüber verlieren . Wir , Michael Poli-
larpmsch, werden es folgendermaßen machen. Sie geben mir
mePsundbüchse mit kernigemKaviar und nehmen ibn morgen
och Gewicht zurück . Waö wir essen , werde ich bezahlen.
In selbst essen ihn nicht, aber wir haben einen Gast und
Men ihn daher zu den Plinsen anbieten " .

Krepieren sollst du , dachte der Inhaber , aber laut ant-
»«ricie er : „Angenehm ist es mir nicht, da Sie aber ein
ller Kunde stnd, will ich cs einmal für Sic tun . Grischka,

» lege ab".

Kulakow führte den Gast an den Tisch und sragte bände-
cibend : „Ein Gläschen Branntwein vor den Plinsen ge-
°Iig ? "

Ter Gast überflog den Tisch mit sachverständigem
siick „Nein , danke, ich bitte um « inen kleinen Kognak. Hier,
äescS Spitzgläachen ist etwas größer " .

Ter Gastgeber seufzt« und flüstert« : „Wie Sie wün-
6>k», dafür stnd Sie sa . . . Gast " . Und er schenkte das
Näschen ein , sorgsam bemüht , nicht zuviel cinzugießcn.

„voll , voll !" rief fröhlich der Gast , und Kulakow scher,-
>»ft aus di« Schulter klopsend, fügte er hinzu : ,Jch lieb«
'ümlich die vollen " .

„Nun . . . aus Ihr Wohl ! Langen Sie , bitte , z» : bler
lnd Pilze , Hering , Bratfischchen. . . . die Bratsischchen, will
ch Ihnen verraten , stnd ganz ausgezeichnet" .

„Tä . tätäl " schrie der Besucher entzückt aus . „was sebe
lb denn das Kerniger Kaviar , und kein schlechter , wir es
cheint ! Und Sie Böscwich« schweigenl"

„Richtig, Kaviar . . . " stammelte mit blaß werdenden
sippen Kulakow . „Gewiß , Sie können auch Kaviar essen.
Rttc , hier ist ein Lösselchcn" .

„Was soll ich damit » Ein Tcclösselchen» Häbä ! Ta
» ch man höher hinaus ! Ter kernige Kaviar schmeckt gerade
>« «» «W tzrstgn , fpmn « an ihn mit dem Atzlössel ißt , Uh,

l^eue« vom Tage.
Kommerzienrat Karl von Opel ch.

Karl von Opel, der am 81. August 16KV geboren wurde,
bat nur ein Alter vo » 57 Jahren erreicht . Er war tn In¬
dustrie » und Sporitreisen dc« In - und Auslandes
eine belaunle und geschäht « Persönttchlttt . In seiner Jugend
dane er wie seine vier Brüder den Radrennsport I» ak¬
tiver Wette mit Erfolg ausgeübt . Seiner Liede zum Sport ist
er auch tn seinen späicren Jahre » treu geblieben. Tie spori
tichen Vereinigungen aller Richtungen fanden in ihm sie»»
einen verständnisvollen Freund und bilssveretten Förderer.
Al« Sentor -Inhaber eine » der bedeutendsten Invustrtewerke
TeutlchlandS. dessen Lciiung er ii» lugendltcheu Alter von Ai
Jahren nach dem Tode seines Vaters übernommen hatte, war
Opel auch Ausstwisrat « Mitglied mehrerer anderer
grober Industrteunleriichmungen . Ob seine « menschlichen , etn-
sachen und freundlichen Wesens, sowie seiner Wohltätigkeit,
genoß Opel tn allen Bevölkerungskretsen große Beliebtheit.

Der Tomela -Prozeß nur in Köln.
DaS Justizministerium hat letzt endgültig verfügt, daß

alle Strastaren des salschen Hobenzollernprtnzen Domela tn
Köln abgeurtetlt werden. Inzwischen haben sich noch einige
Geschädigte gemeldet, darunter eine Frau aus Linz, die glaubt,
von Domela um 690V »ck geschädtgr zu sein.

Ei« Etsenbahaodettnspektor als Defraudant
Der bet der RelchSbavndirektton Hannover bedienstete

Eisenvahnobcrinlvettor Heue bat mit etwa 3S «l0ü X Dtenfl-
geldern die Flucht ergriffen und wurde an der polnischen
Grenze mit einem Teil des unterschlagenen Geldes scstge-
nommen.

Frau GrosaveScu wird aus ihren Geisteszustand untersucht.
Tie Gattin des Kammersänger« GrosaveScu soll setzt aus

ihren Geisteszustand untersucht werden, da ihr Verhalten nach
der Ermordung ihre« Gatten aus eine vorübergehend« Schwä¬
chung der vollen Getste - krSsle schließen läßt.

Da« Urteil im zwetten Moabiter Aktendtrbstahlpeô st.
Im zweiien Moabiter Aktendiebstablprozeb wurde der

HauptangeNagte. Jusriztnspeltor Gustav Pablke . zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus, sowie ISO Geld¬
strafe verurteilt . Tie Angeklagten Rossel und Dr. Schott
wurden zu le neun Monaten Gefängnis verurteilt . Ter Kauf¬
mann Llttauer erhielt wegen Bestechung vier Monate
Gesängni».

Zwei Bergleute von sollendem Gestein erschlage ».
« nt Zeche . Weftende" tn Metderich stürzte beim Stempel-

setzen ein Gebirge zusammen und begrub zwei Heuer unter
sich . Die RettungSarveiten gestalteten sich wegen der großen
Stetnmasien , die niedergegangen waren , sedr schwierig . Dt«
beiden Verschütteten wurden abend« als Leichen geborgen.

80 Personen ertrunken
Wie die Abendblätter aus Ragusa melden. erlitt der süd¬

slawische Tampser . Jsalian " tnsolge eines heiligen Sturmes
tn den Gewässern von Laltaro Swissbruch Hierbei bützie»
etwa 39 Personen das Leben ein.

Schweres Unglück auf einer Drahtseilbahn.
Da» Kabel einer Drahtseilbahn , mit der 17 Touristen einen

Ausflug nach <5 horillos tn Peru unternehmen wollten , riß.
Der Wagen stürzte ab und zerschellte an einer Mauer . Sechs
Reisende wurden getötet und die übrigen teils schwer,
«eil» leicht verletzt.

Mittelholzer In East London gelandet.
Der Afrika-Flieger Miticlbolzer ist nach den letzten Mel¬

dungen am Mittwochabend in East-Lvndon (Ostküstc Kaplands)
angrkommrn.

Ptnedos Flug verzögert.
Rach Meldungen aus Boloma (Port .-Guinea) erlitt der

italienische TranSailantik Flieger Pinedo beim Stau zur
Ueberflicgung des Ozeans eine schwere Panne, die vor¬
läufig einen neu : ,» Statt unmöglich macht.

Neue Erdstöße in der Herzegowina
In der Herzegowina wurden gestern drei n « ueErd-

stößc verspürt , die jedoch keinen bedeutenden Schaden an
richteten. Tie Bevölkerung ist noch immer stark beunruhigt.
Die Regierung lehnte heule in der Skupschtina einen Dring
stchkeitsantrag auf sofortige Gewährung einer Ttacttsdei
Hilfe in Höhe von lv Millionen Dinar für die vom Erdbeben
Heimgesuchteil Gebiete ab.
Erdstöße aus Kamtschatka und tn de» vereinigten Staate»

Einem Orkan in Südkallsornien und Arizona , der mit Erd¬
stößen und Wolkenbrucheii verbünde» war , stnd 42Menschen
zu ni Opfer gesallen . In Lo » Angeles wurden die
Straßen teilweise völlig überflutet und die Villen bekannter
Filmgrößen beschädig «. Beim Passieren eine» Zuge« brach
eine Brücke ein. Ein Gcbirgsdors wurde von de, einem Erd
rursch abstürzenden Felsen begraben. Zehn Toie sind bisher
sestgestelll.

Nach Meldungen aus Wladtwostock sind aus der Halb
intet Kamtschatka mevrcre Erdstöße verspürt worden und zwei
Vullane in Tätigkeit getreten. Bitte Häuscr stnd eingeftürzi
und einige Todesopfer zu beklagen

Siiesennntrrschlaguilge« in Leningrad
Wie aus Leningrad gemeldet wird , stnd dort 15 Angestellte

der Industrie Handcls -Gcsellschast wegen Unterschlagungen in
Höhe von etwa 3 Millionen Rubel verhaftet worden.

Chinesische Munitionstransporte in Odessa.
Wie der diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegraph" behauptet , werden zurzeit im Hafen von
Odessa zahlreiche Schisse mit Waffen imd Munition für
China beladen.

Berliner Eishockey sieg im Sportpalast.
DaS am Donnerstagabend im Berliner Sportpalast aus-

getragene internationale Eishockeyspiel zwischen einer tschecho¬
slowakischen Narionalmannschast und dem Berliner Schlinschub-
klub endete mit einem Siege der Berliner mir 42 ( 1 : 1 ) ( 1 : 1 ) .
Das Spiel wurde nach den internationalen Regeln in drei Tei¬
len zu je 15 Minuten ausgetragen.

Der vorssrgliche Ehemann.
Ter Engländer Dunbreck tn Tunbridge Wells bat

eine Frau , die nt» t umsonst den Mädchennamen Luck (Glück,
führt . Er versicherte sich im vorigen Jahre bet dem Eingehen
seiner Ehe gegen dt « Ankunst von Zwillinge» . Au« eigenen
Kräften hätte er nur eine Versicherung von 500 Pfund (10 000
Mark, abschließen können. Sein Schwiegervater versprach
ihm aber, die andere Hälfte zu,»schieben , so daß er die Ver¬
sicherung auf 1000 Pfund (20 000 ^ k> abschließenkonnte. Tiefer
Tage wurde der junge Sdemann von seiner Frau mit einem
Zwillingspaar beschenkt . Und die Verflcherungsgeiellschastbe¬
zahlte ihm prompt dle Summe von 20000 M Dle Verficht
ruilg war abgeschlossen gegen die Geburt von Zwillingen oder
Trillingen , und zwar unter der Bedingung , daß die Neu¬
geborenen mindestens 24 Stunden am Leben blieben.

*
Tie Vollendung von Mrunter« „Denkmal der Arbeit" . Das

unvollendet vimerlassene große Werk des berühmten belgischen
Bildhauers Meunier sein . Denkmal der Arbeit" , so » jetzt endlich
vollende » werden. Tie Errichtung de« Monumentes, dem die
archiieNontlche Formung kehl» , da» sich von Jahr zu Jahr ver¬
zögert . Jetzt ha, der belgisch« Archttcnen-Verein einen Wettbewerb
ausgeschrieben , um die Veste Lösung zu erhalten, wie die Mer
großen Reliefs und die ftlns Figuren des Meisters architektonisch
zusammengesügi werden können . Zugleich wird ein« Sammlung
eröffnet , damit das Werk in 2 Jahren aus einem Platz zu
Brüssel ausgestellt werden kann.

Ha»»ls»nstik «tte r» tthki» » » , « » s <d. n« «« »»at ^ 1 - »mimt
» «. 0 » l>, » d « » rlsq . für tzrmll - ,»-, » Isi - d Wien , für «r» -eim -rnqo , r «..,
I . « - » ! « », , st» de, «n,e>«em -il N. L iese. Tnüt »nd Verl -, oim B.
>» LIdeitiur«.

HW- Der heutigen Stadt -Anfkage lieg« et» Prospekt der
„Hamburger Illustrierten " bet.

so ist es gut . Ich bitte noch um ein Gläschen Kognak. War-
um sind Sie denn so niedergeschlagen? Ist etwa » vorgr-
sallen ? "

Ter Wirt schob dem Gast den Teller mit Hering zu und
antwortete mit Märtyrermicne : „Das Leben stimmt nicht
heiter ! Ter allgemeine Verfall . . . Die Teuerung in den
allcrnotwcndigstcn Artikel», von LuruSsachen gar nicht zu
reden . Ja , um ein Beispiel zu haben , wissen Sie , wie
teuer dieser kernige Kaviar ist ? Sechs und einen halben
Rubel !"

Ter Gast blinzelte . „WaS Sie sagen ! DaS wollen wir
ihm besorgen ! Für sechzig Kopeken . . . rauf auf das Brot
. . . und rein in den Mund . . . sertig ! So , da hat er seine
Strafe weg " .

Ter Gastgeber ballte die Fäuste unter dem Tische und
rief , gezwungen lächelnd: ,Hch empfehle Ihnen ganz beson-
ders den Hering ! Er zergeht im Munde " .

„Er zergeht ? Was Sie sagen ! Dieser Schurke zergeht
und verursacht dann Sodbrennen . Der Kaviar aber , merken
Sie sich das , Berebrtester , bleibt für sich. Er ist wie eine
ganz vornehme Dame !"

Ter Hausherr warf einen Blick in die Büchse, unter¬
drückte einen Seufzer und reichte dein Besucher den Schinken.
„Warum essen Sie keinen Schinken? Sic genieren sich doch
nicht? "

„Wie können Sie so etwas denken! Ich fühle mich wie
zu Hause."

,Zch bin überzeugt , daß du zu Haus« de» kernigen Kaviar
nicht mit dem Eßlösscl fressen würdest "

, hätte Kulakow gern
geantwortet , aber er dachte es nur im stillen und sagte:
„Ta bringt man auch die Plinsen . Mit Butter und saurer
Sahne " .

„Und mit Kaviar , müssen Sie hinzusügcn "
, erklärte der

Besucher in belehrendem Tone . „Der Kaviar ist die Seele
deS ganzen PlinsengerichteS " Gleich daraus blickte der Gast
verdutzt aus den Tisch und ries : „Ter Kaviar scheint leben¬
dig zu sein . Ich habe ibn hierder gestellt, und nun ist er
dorthin gerutscht. . . Und da« ganz unbemerkt " .

,Ist «S möglich? " wunderte sich der Wirt . „Da wollen
wir ibn doch sofort zurückschtebcn" , und dabei rückte er die
Pilzchen hin.

„Aber das sind ja die Pilze "
, machte der Gast gutmütig

aufmerksam.
„Ah so . . . . Was wünschen Sir denn ? "

„Kaviar ! E « ist noch etwas tn der Büchse" .
Die Zähne des Wirts klapperten wie im Schüttelfrost.

„Esten Sie , essen Sie ! Sie baden zu wenig Kaviar ge-
gefie», essen Sir doch noch . , . Essen Sie noch mehr " .

,Zch danke vielmals . Ich werde ihn noch mtt etwas
Kognak genießen . Sin ausgezeichnetes Kognakchen".

„Ein ausgezeichnetes Kognakchen! Trinken Sie doch
das Kognakchen! Vielleicht babe ich für Sie noch Cham¬
pagner bereit . . . und Ananas , nicht wahr ? Esten Sie ! "

„Vorzüglich . Kommen Sie mir nur nicht zuvor , Freund¬
chen . Ich laste noch Play für Cbampagner und Ananas.
Vorläufig werde ich diesen appetitlichen , brünetten . . . es
scheint noch etwas übrig zu sein ? '

„Essen . . . essen Sie !" kreischte der Wirt mit irrsinnig
funkelnden Augen , „vielleicht »st der Eßlöffel zu klein?
Wünschen Sie nicht eine Suppenkelle ? Warum genieren Sie
sich? Esten Sic ! Champagner ? Aruh Champagner werde
ich Ihnen geben . Gefällt Ihne » vielleicht mein neuer Pelz?
Nehmen Sie den Pelz ! Tic Weste gefällt Ihnen ? Ich werde
die Weste ausziehcn ! Nehmen Sie die Kommode, den Stuhl,
den Spiegel mit ! Brauchen Sie Geld ? Rehmen Sie meine
Brieftasche, fressen Sie mich selbst auf . Genieren Sie sich
nicht, tun Sie , al » ob Sic zu Hause wären !"

Und mit hysterischem Schluchzen und Weinen warf sich
Kulakow auf den Diwan.

Mit vor Ucberraschung und Entsetzen weit ausgcristenen
Augen sah ihn der Gast an , und die Hand mit dem letzten
Lössel Kaviar erstarrte bewegungslos in der Lust.

Ucbersetzung von Johanne « v . Hanftein.

Errichtung eine « Händel-Fetzspirlhause » tn Bergedars-H«» -
borg. In Bcrgedorf. d .-m bamhurgischcn Vorort, wo Friedrich
Ehrvsandcr gelebt und die große Handel-Bewegung entsack» da,,
die zur Wiedergeburt HäitvclS führte, soll durch eine Scsellschasi
von Händelskttinden. ein Händel- Feftsptelvau « errichtet werden,
das den Millclvunki der gesamten Händelpslege bilden wird. In
dem Lesispieldanie sollen in der szenischen Dramatik des »Stils
r« t,l>re« »t» tiv <, " die Oratorien Handel« , auSgewäblte Opern de«
Meister« und andere geeignete Werke de« 16. Jahrhunderts tn
seitlichen Ausführungen derauSgebrach , werden, unter Mitwirkung
erster Sdorvereine, Orchester und Solisten. Die Bergedorscr
Handel -Gesellschaft dost», die Bauloften. di« auf 8 Millionen Mark
veranschlag » worden stnd . durch freiwillige Spenden von Händel-
freunden des In - und Auslandes zulammcnzubrtngcn. um so
mehr, als der erste Ausruf der Gesellschaft aus begelsterr« Zu¬
stimmung gestoßen «st . Dl « Bürgermeister der drei Hansastädre
unierstüven an erster Stell, den Auknis , unter dem weiterhin
glänzende Namen aus Kunst , Wissenschaft , Handel, Jndnstrte und
Politik sieden.

Nicht seine Sache . . Also , wollen Sic uns nicht sagen , ob Sie
schuldig sind oder n >ch,k » drängt« der Rian -r den « „genagten
mit ftrenger Miene. Dic 'cr ichsttttlie entrüstet den Kopf . Herr
Richter, " sggie er . »iw glaube nicht , baß ich dierber gekommen
vin, u« Idr » Ardett zu tun."

6
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Danke veilen », aber behosten Sie Ihre Gesundheit
lieder für sich, dadurch, daß Eie die wunderbar wrirrnenden,
in mehreren Staaten patentierten kkukirot-tkinlrgesohim
»ragen , S -Ittc ich sie gestern schon getragen , statt erst heute,
so dritte ich nicht diesen scheußlichen Schnupfen. 1 paar
«chte Kukirvi .Einlegesohlen tosten Mk, r .r5 di« MI, 1,75,
Sie bekommen Ire »der auch in einfacherer Ausführung
zum Preise von »0 pfg, di« 1 Mark da« paar, außerdem
in emsachster Ausführungv paar füt 50 pfg.

Sre sparen vre! Strümpfe und Echuhwerk . wenn Sie
die skuIirol -Einlegrsohlentragen , weil die kkukiro>. Einlege>
sohlen antrscptrsch rmprägnrert sind und den Schweiß aus
saugen, der sonst die Strümpfe und Schuhe zerfrißt , -

Denn Jemand niest , dann sagen Sie bitte nicht
mehr Gesundheit, wie da« bisher üblich war , sondern

u k i r v i e n 8ie!
Dadurch wird Zeder dann erinnert , daß die echten

KuIirol >E,nlcgcsohlen da « sicherste Lorbeugung«mittcl
gegen Schnupfen und alte ailältungslrankheiten sind,
chüten Sie sich vor lallen und nassen Iüßcn und kaufen
Sie Ke Warmespendenden KuIirvl >EinIegesvhicnnoch heute.
Ättinü -zadril «ori « riß». Sroh-Salre dri » ag»rd«rg

Sukirol BerkauisstcUen : Drog . G . Bremer , Wall Drogerie : Donar
Drogerie , Doiiiierichioecr Dir , 62 : Drog , >i>, Fischer , Lange Dir . II:

Kreuz -Drogerie F D , Kolwcu , Lange Ltr , 46.

Zu verkaufen beste

MgemerkteEder-
und öoulekkkt

»o» präinitcrlen El¬
ler » , - läheres vet
Edv Bolle , Norder

moor vet Elsfleth.

trocken, zu kauten.
soli . rrnilmsim u . kitw Oucftklng del kremen

Tel . Breme . i Roland lr« l

ksmMn - llsvlll' iirlilen
Bkr !oliuuüS'Rnzkiaku.

i) ie Vsclodung ikkek' 1'ockl - '' !
vnni mit klerkn L i* i s k !

OvivoI, t-Ianf-ovef .dvel .sen ^
sick snrcreigen

MeüNS itSusitsuio u . krsu v - rl° dt»
^r>ests ged . iü/eolpttal, f

Otcksridurg , sten 20 . Februar 1927,

Am Dienslag . dem >5, Februar
abends 10 Uhr , verschied plötzlich u.

! unerwartet der
Elektro Moutrur

Erich Engelke
UN Alter von Lj fahren.

Er war ni ir ein treuer Mitarluiier
ich werde sein Andenken in Ehren
halten.

Beruh . Eitler
Beerdigung Sonnabend . !t Udr

vom Prter -Friedr , Ludivig -Hotviial

kenn ! Könelis ^ s'
kl- 'ieli veivö!

Oldenburger Landestheater

Datum « d. SZ Vorstellung

Freitag >8.
7 >:, - U !6 llhr
Schülcrkart

9l ii Kasper Hauser

Sonnabd . t9,
7st - !6 . Uhr
Schülcrkart.

L i Zum letzte» Male
Do » Pasaualc

Sonntag , 20,
0>. b,g,«',. UHt

- i
Gräfin Mariza

Mariza,
Elte Kochhann,

Berlin n , G,

7>/. - 9>i. Ubr
Schülerkart,

- ii Nicderd , Bühne
Sec

Italt harten.
AI , Verlobte Ariiten

Pelrn»

Bernhard

I ^rveze ^ talior » 4
20 . ? « I>rnar 1S27

Plötzlich und unerwartet starb am
>15, Februar der

Elektro Monteur

Erich Engelke
Er war uns ein lieber , guier

l Kollege , ivir werden kein Andenken
in Ehren halten.

! DieMonteure u . Lehrlingeder Firma
Beruh, vüiler

Musikhaus
A . Oltmann; .

Grokc Auswahl in Planen,
Auch sämtliche Küiistlrrvlailcn . welche im

Astoria - Konzert
geivirlt worden sind, erhältlich.

Ihre Verlobung geben bekannt

knni kvrües
krUr MNmsnn

Eversten Oldenburg
2», Februar 1927.

Aenniililliligs -Aiizeigel,.

Meine

MÜ - Usm»
verbürgen wirklicher Rauchgcnuft,
100 Brasil - o. igarillos 4,60 ^
lttii Kleine Braiil 7,0l>
ISO Feinste Fetir 6,' »
lUO Feine Bremer Brasil 10 .00
100 Perla de Dt . Fetir 12.00 ^

Die Preise liegen mindestens 20 ' »
unter den Ladenpreisen,

Besuchen Tie mich lütte , lassen sich
Proben geben und stellen dann selbst
fest, wieviel Tie grivart baden!

Zur Probe auch Einzeladgabc!

Ott » I «» i» I» reoI» 1 ,
Tabake ev trros. Oldenburg i . Tldbg .,

Haarencschstrave x? »kein ^adcw.

Xsmmysni-Knrvge
8poN - ^ nrvge
Kvnittmsnaen-

^ nrvge
ssl gs

-OlZsi ' ^ UlSWSl ^ ü

Sieb e Sstmulenstei - - 4u,I » ren

Paul Nüller
ziaa » lr » 0 « IS

ötM . 6GMY0!
von

Sonnabend
st.,00 Nbr an:

SMßk
Mlll-IIMlll.

HO !» -

»MWtnOlMf
Slllers . Gerät , 4 R,
»iti Doppelsch . und
obnc Tpulcn , zu vk.
Burgstrabe 27 ovcu.

Fd . T »st. Schrrib-
u . Rrchenmasch , Rep.
prompt . G . c . Masch.
btll . Kahle bis ., Bre¬
men , Langcnstr , 19,
Teleph . 724 Roland.

Acuftcrst pretswt.
avzugevcu

Grade Wagen
sowie mehr . Motor¬
räder . Ziind, , Krieg -,
DKW , usw . Borsbr.
Tonntag . Twectbälc,
Bremer Evautscc litt,
Ecke Tchulwcg.

zu verkauf^ stcrnb
LesscrSweg 5 rechts.

Bttlta
eine Ziege

SliM - W « !
Um vor den Rcueingängen der Früh-
sahrsiachen mit dem vorhandenen gänz¬
lich zu räumen , einige Tage billige

Angebote in

Schlüpfern,
Unterkleidern und

Garnituren
Einige Beispiele:

<il1l >iinskI1> bwll , von an . ac 'ütterie
ilUOuIllLl von ttliü an , reine Wolle von

l .Li . tt an , seidene von l .öo . t»

llulöl '^ tölüöl '
2L0 it- !.2k> » l.90. « 4.50 t»

ganülurel! ^ - li -a.,
I Beachten Sie bitte meine Auslagen

im Schaufenster Lchüitingstraneltl.

D . Re - enius

Statt Xskten.

Julias von Pinnow
dstvioe s . lZ.

von Ännow
ged. Züobear

geben bleemit >ke « am 17. ^ebeuse 1SL7
g«sek>0LL»n« Lbs bebsant.

Sci -Iin ^ i-ivckonau , hismttsetZtLte . SO

Z » verkaufen ei»

§ !Ükleii !el'koktM
10 . tt . ein Tommci-
jackctt niit iIvossum
2t> . st. cl» Herrcn-
guinminiantcl tinilt-
lerc Figur t 2l> -tt,
alles aut erbatt . und
erstklassiger Tloff . —
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Re » iivcrboltcr

eilerner kolliheld
billig zu verkaufen.
Radoist . Strafte 1t>0.

zu kaufe» oder Wobnung zu mieten ge!
R' nhc Liener Str . oder PctcrNrastc be¬
vorzugt . Gröbere Anzahlung oder Miete
im voraus . Angeli . unter G B 265 a»
die Gelchil , dirtes Blattes.

Lcbcns -Beriicherung Auinabmen bei
V . Mnrird »,

Grüne Strafte20

Zu meiner am Sonnabend , dem 19, Februar,
ftatistndendrn

Auktion
tade ich Freunde , Bekannte und Gönner

frrundltchst ein

Seim, vnmr, vroyemueer

Notenabilhreiüen
wird sauocr und gut
ausgejühr », Frtcdr-

Älugutt -Ptatz 9 N.

M.
krank.

tz . F.

Ztaättdeater
Nremen.

Freitag , Ist . Jcbr,,
abds , ti .zii Uhr : „Dir
Mcisterstiiger von
Nürnberg ."

Sonnabend , d. Ist
Fcvruar , avdS , 7.:io
Udr : „Das Gradmal
des unbekannt . Sol
baten ."

Sonntag . 20. Fe¬
bruar , nachmitt . 2. M
Uvr : „WtbbelS Auf-
erftehnng ." — AvdS
7 .00 Udr : „Earmen ."

Montag . 21 . Fevr.
abends 8 Udr : „Der
Golem ."

IZeiralsgeslichel

Fg . str . Geschäfts¬
mann , 2st Jabre alt,
tn sicherer Stellung,
sucht, da es tdm an
vss . Tam .bekanntsch
fehlt , ans d. Wcac e
ans»,. bäiiSt . erzogen
Mädchen , d. a . etwa»
Gcschästsstnn dat , k
zu lern . Anschr . , w.
mgl ., m . Pbot . , unt.
A « 101 poftl . Lldb.

lodes -Anzeigen.

Ncuhattc » , den >7. Februar l !»27
Gestern abend um 10 llbr ent

I ichlici tanil und ruhig meine liebe!
Frau . uni . gule . treutorgcnde Mutter , f
Schiviegcr - und Groftmullcr

Msie üeme !c!i >s !ie
geb . L'espe

s im KI. Lcbensiahrc.
Fn tiefer Trauer

Fob . Lchlake
und Angehörige

i Tie Beerdigung findet statt am
Diensmg , dem 22. Februar , nachm, ,

I 2 Ubr . a»? dem neuen Friedboi in
I Kirchbanen,

rill « »n»»oe.
u» e>lt»0tt«rllalum , 17. Februar 1927

Heute morgen 21 ' Iir stark sankt I
! nn >i rul>i»t an Fiter »» kvLcke I

uw >ere liebe Zlutter , stell vieler - ^
niutter , Oroümutlcr unä 1,' raroll

j mutter

likiclls WM pjMj
« «d , Vogt»

^in idrem 92. I^eke .n»sakr «.
T'm stille Dellaakw « kitten:
lK « trsaerack«» M»l«rd» «deoeo j

IZeerttittUNtr am Dienst »« , liem I
_ h'edruar , 2 Dkr naekwillaics,
Draueranilackt Iw H»u«e 11,15 iikr.

Am Mittwoch , dem 1ü. Februar,
eiulchlieltanit nachtchweren,geduldig!
ertragenen Leiden meine liede , gute
Mutter , die

Hve. Kims eizmsnn
geb Bödecker

Gerte Eismann und Angehörige
Beerdigung ain Montag . 2l . Febr

vom Pe >cr -Frirdr . -L»dwtg -i' 0 ' vital j
tWilhclmstratzrt au ».

» » «teeletderg . ,ten lft. h'et . r. t !r.-7 l
Heute naekinilta « !! l ' kr ent

sektiek sankt untt ruki « naek lang - in
I .ei -ien im I ' eter - 1' r, -i .ust » . Ilosi -iial I

^ mein Ileker stnkn . unser guter I
>jru <Ier uml stck « »« er

Mellilcd 8 «
1 im 21 . 1,eke »ssakr >' .

l,' m «tili « Deilnskme kittet
i « » « . 4 »»» 0nu » unli Fn « eköri «e l

lje, -r>ii « un « tin -I,-« statt vom!
I ' eter - l-' r . Uu >Iv . Ilnspitiil >I » in » g I

I den 2t . I 'ekruar , 2' , l ' kr , in itu -ts -ie, I

No»>«» 0»l-hl«tl>e . Ist kekr 192?
Heute »kenst 7 l ' kr entseklirtl

s »ntt unil ruki « un Flterssckvllrti « »
- unsere liede Butter , stckvie «« r- >
I untt 6 rollmutter

Llliig8trstmM
« eb . stpills

j im Fiter von tK ssakren.
In tiefer Trauer im x » men »lier i

Fngekvrigeu:
Nelnrtod »irmmano.

Ijeeräigun « am 5lontag , steisl
! 2l . >t. 5I „ » uckmitt »« » 4 T' lir.

ktsktetd , cien 16 . h'edruar 1927
Heute »ackmitta « 2 l ' kr en>

i sekliek nacl - fturrer . kektiger krän¬
kelt im isosiutal in Olsten- 1
I>ur « mein lieker Bann , meiner!
kinster treusor « eusterV « ter . unserI
« nter 8nk » , Itru -ier . stehu ie« er »okn,I
stell vager unst Onkel

MlllleiileiilW!
^ im 02. Dekenssakre,

In tiefer Trauer:
j re »n NellleaeelLd « ek , Lexerstiet s

unst kinster
uekst allen Fn « el>üri « en.

Die 8eersti « un « linstet statt »m>
-Bnnts « , stem 2l , I 'ekruar . >>» - I
mitta « » Ost l ' llr , von Okerre «« au» !
auk stein I'riestkok i » klsttetln

rankiagiiiMii.
Für die herzliche Tetlnadnie beim Ist

meiner lieben gmcn Frau . Schwiegcim-
tcr u , unserer innigstgeltcbten Groftmun:
sagen wir vicrmtl allen , besonders v -o
Pastor Boche für feine irosticlchc » Lc ::
unseren

herzlichsten Dank.
Adolf Kupier.
Aug . Bernsen n. Famtltk

Bremen , de» Ist. Februar 1927.

Für dlc vielen Beweise herzlicher Ist
navme vcilil istnschcidcn liniere « lütt
Entschlasene » sagen wir allen unicrn

herzlichsten Dank
Hinrtch Fanhen u. Fr»»

Hankhauten

Für die vielen Bciveiie herzlicher 1«
„ahme beim Linicheiden unserer üro
Mutter sagen wir allen untern

herzlichsten Dank
Familie Bass"

Für die un « anläftllch unserer S >l^
Hochzeit tn so reichem Maftc erwiest"
Äusmerksamketten /

danken wir herzlichß
J » h . KirsePisr » u.

Lßernbur «.



6 7

1. Beilage
zu Nr . 47 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, de« 18 . Februar 1S27

Hu« ctem
Olckenduvgev kan «le

* Oldenburg , 18. Febr . 1927
Vom LaniNage.

Di « nächst « ( 2 .) Sitzung des Landtages sendet komme»
dm Dienstag um 10 Mir statt , mit einer Tagesordnung
von 33 Punkten . Ter wichtigste Gegenstand ist der selb¬
ständige Antrag Tantzen zur Gerstcnzollsrage.

Borlagrn.
Vorlage 41 : Aenderung des Markgcsctzcs in einigen

tnißverständlichcn Punkten.
Eingaben.

Gesuch des Kolonisten Harm Poel meder in Schwa¬
neburgermoor um Erwerbslosenuntersnitzung . Man glaubt
dem Petenten olmc weiteres seine Not , wenn »ran folgen¬
den Teil seiner Eingabe liest:

Unlcrzeiclmcter erhielt aus seinen ErwcrbSloscnantragvon Herrn Amtshauptmann Thcilcn , Friesoythe i . O. ,einen ablehnende » Bescheid, mit der Begründung , daßeine Bedürstigkeit nicht Vorlage. Er unterbreitet dem
Lairdtage nachstehend seine Verhältnisse , da er sich in Not
befindet und den Lebensunterhalt für seine Familie nicht
mehr auszubringen vermag.

Ein Drittel des seiner Frau gehörenden Kolonates hat
er notdürftig kultiviert , da ihm die Mittel fehlten zur An-
schafftmg irgendwelchen Saatgutes und Kunstdüngers.Eine Ernte , wie Roggen , Heu, Kartoffeln usw . , hat er
nicht gehabt . Das Heu für eine Kuh , die bald trocken steht,
mußte er kaufen, und ist somit sein Arbeitslohn , den er
teilweise im Sommer 1026 verdiente , außer zum Lcbens-
mittelankaus in Futtcrbcschafsung für die Kuh angelegt.
Kartosscln sind im Hauskalt nickt mehr vorhanden , ein
ihm gehörendes Schiff ist zur Deckung von Lcbcnsmitcl-
scbulden gcpfäirdet, beim Kaufmann stehen noch Schulden,
uird muß er stets neue hinzusckreibcn lassen, da seine Fa¬
milie aus 10 Kopsen besteht, die versorgt werden müssen.

Der Eigner Georg Willenborg in Bürgcrmoor
bei Crapendors bittet um Entschädigung für die lange Be¬
köstigung von Arbeitslosen und Arbeitsscheuen , die zur
Ehaussierung verwendet wurden . (Kostgeld »der Steine .)

Berichte.
Ausschuß 3, Abg . Leffers. beantragt Genehmigung

des StaatSgutSkapitalienkasse -Voranschlages für Lübeck.
Ausschuß 1 , Abg . Ianßeii, beantragt Ablehnung der

Eingabe Hedden Srollbamm um Siedlungsland.
Ausschuß 2 , Abg . Wittje, teilt sich bezüglich der Vor¬

lage , die den Gemeinden erlaubt , die Gründung von Be¬
rufsschulen lnnauszuschicbcn . Die Abgg . A Ibers , Fre-
richS , Meyer und Wittje beantragen , nur leistungs¬
schwachen Gemeinden , die ihre Steuerquellen ausgeschöpst
haben , die Errichtung der Berufsschulen zwecks hausmütter¬
licher Ausbildung bis zum Jahre 1028 zu erlassen. Die
4bgg. Bortfeld , D ohm , Dannemann , Fröhle,
Härtung , Heidkamp , Sante , Wcyand be¬
antragen die Annahme der Vorlage.

*
Lsnäestkeslev.

Erich Ebcrmayer, der Dickicr der vorgestern uraufgcsühr-
icn dramatischen Legende . Kaspar Hauser "

, wird der
beult gen Ausführung seines Stückes im Oldenburger Landcs-
lvcatcr veiwolmen. Ter Autor telegraphierte aus München , wo
in seiner Anwesenheit die gleichzeitige Uraussüdrung an den
Bayrischen StaaiSlbcaiern staitsand, an die Intendanz : »München
ganz großer Erfolg." Die heutige Ausführung beginnt um 7.30
Uhr . Schülerkartenwerden ausgegebcn. Inszenierung : Intendant
Richard Elsell.

Spiel plan - Aenderung: Morgen abend wird an
Stelle von » Fuhrmann Hensckicl" TonizettiS komische Oper »Ton
Pasqualc" in der Inszenierung Fritz Hanckcz mit Willy
Tchweppc am Dirigcntcnpull gegeben . Besetzung : Hancke
(Titelrolle) , Lcngycl , Schürmann , Nitschl, Gerda
Goltz.

Bühnenball im LandeSthratcr.
Montag, den 28 . Februar , findet in den Räumen der Landes-

tbeaters der Büvnenvall unter der Devise : » Zirkus L ' Hun¬
te l ly- oder »Tic Moral der Schönheit" oder »Das
Leben ist eine Rutschbahn" stau . Eintritt : 4.— ^k,
Logen 6,— ^l.

*
ssieseViIeutseke Sükne.

Sonntag , den 20. Februar , abends 7 .45 Uhr , wird zum
ersten Male das niederdeutsche Drama „S e c " von Erich
Schiss wiederholt . Die Uraufführung fand begeisterte
Ausnahme eines völlig ausvcrkauften HauseS und wurde
von der hiesigen und auswärtigen Presse als ein beispiel¬
loser Erfolg anerkannt . Karten täglich von 10 bis 1 Uhr
an der Theaterkasse. Kringmitglicdcr erhalten die übliche
Ermäßigung.

*
* Personalien . Ter Lanocskulturrat zur Lohe In

Oldenburg ist zum 15 . Februar d . I . dem » atastcramt Ol¬
denburg , der Landcskttlinrrat Raths in Oldenburg zum
1 . April d . I . dem Katastervcrwaltungsbczirk Brakc But-
jadingen unter Vcrschung » ach Nordenham ; der Vcr-
mcssnngSkandidat Hcincmann in Oldenburg znrn
15. Februar d . I . der Vcrmessungsdirektion in Oldenburg
» nd der Perincssungskandidat Haucrken in Brake zum
1 . Mai d . I . dem Katastcramt Eloppcnburg zur Hilfeleistung
zugcwicscil. — Ter VcrmcssungSinspcltor Großkurth
in Nordenham ist zum 1 . Mai d . I . an die Vcrmcssungs-
dircktion in Oldenburg verseht.

* Das Klootschicsten aus der Olympiade 1928 in Amster¬
dam. Beim Hanptausschusz der Deutschen Turnerschast soll
vom Turngau Oldenburg Ostfricsland beantragt werden , zu
bewirken, daß auch das Klootsckicßc» als nationaler Friesen-
sport bei den Olympischen Spielen in Amsterdam im Jahre
1928 vorgcsührt wird . ES sollen ar: S dem FriesischenKloot
schicßerverbano die besten Werser ansgcsncht werden . Auch
bestellt die Absicht , aus dem im selben Jahre in Köln statt
findenden Deutschen Turnscst ebenfalls unsere besten Kloot-
schicßer vor, » stellen. Die Verhandlungen mit der Oldenbur-
gcr Gaulcitung wird für die Klootscbicßcr der zweite Vor-
sitzende de » Friesischen Klootschicßcivcrbandcs . Zcitungsvcr-
leger ElimarBöning in Nordenham , führen . D>es

Wie arbeitet unsere Tuberkulose -Fürsorgestelle?
Tr . Hoffman « , unter besten Leitung die Tuber-

kuloscsürsorgcstcllc seil vielen Jahren steht, hat über die
Tätigkeit der segensreichen Einrichtung vom Jahre 1926
einen Bericht erstatte», der intcrcstantc Angaben enthält.

Nur wenige werden sich darüber eine Vorstellung
machen, wie die Arbeit in einer Fürsorgcsiclle aussicht , des¬
halb dürsten einige Mitteilungen darüber weitgehendem
Interesse begegnen. Im Mittelpunkt steht die ärztliche
Sprechstunde, die früher Freitags von 9 — 10 Uhr,
jetzt aber von 8 — 11 >S> Ukr dauert , so groß ist der Andrang
geworden . Eine Schwester nimmt im Wartezimmer die
Personalien auf , die andere Hilst bei der ärztlichen Unter¬
suchung, zeichnet die Anordnungen auf , wägt und mißt usw.
Früher wurden hier auch mit den Schwestern alle die Für¬
sorge betreffenden Fragen besprochen, doch dazu ist jetzt
keine Zeit mehr , man hat dafür in jeder Woche einen Abend
festgesetzt , an dem in mehrstündigen Beratungenund Besprechungen Arbeitsplan und Ar¬
beitsweise sesigelcgt wird . Tenn das ist unerläßlich;
soll etwas Ersprießliches entstehen, so muß alles Hand in
Hand gehen, über das Warum und Wie muß völliges Ver¬
ständnis und Einmütigkeit herrschen.

Zu der unentgeltlichen ärztlichen Untersuchung hat
natürlich jeder Zutritt, denn die Fürsorge ist eine
Einrichtung für die 'Allgemeinheit, zu der
nicht nur die ärmeren Schichten der Bevölkerung gehören.Es wird jedoch vorausgesetzt , daß das zahlungsfähige
Publikum nach Möglichkeit einen Privatarzt aussucht.
Streng verpönt ist aber jegliche 'Art von Be-
Handlung, nur die Maßnahmen sind gestattet , die zur
Stellung der Diagnose notwendig sind. Würde der Für-
sorgcstclle doch sonst das Vertrauen der Acrztcscbast ent¬
zogen, aus deren Mitarbeit sic angewiesen ist , wenn sie
vollen Erfolg haben will . Wie wichtig die ärztliche Unter¬
suchung in der Fürsorgcstclle ist , erweist allein schon die
Tatsache, daß in überaus zahlreichen Fällen hier erst zum
ersten Male die Tuberkulose scstgcstcllt wurde , sei cs , daß
vorher noch keine Untersuchung stattgcsundcii batte , sei es,
daß bei einer von anderer Seite vorgcnommcnc » Unter¬
suchung die Erkrankung dem Untersuchenden entgangen
war . Und gerade diese Kranken bilden die
größte Gefahr, öffnen sie doch der Wcitcrverbrcitung
der Krankheit Tür und Tor , da sich niemand vor ihnen
schützen kann.

Tic Grundlage zur Bekämpfung der Tuberkulose ist
die Erkennung der Erkrankung, ein weiteres,
ebenso wichtiges Glied ist die Erjassung sämtlicher Erkrank¬
ter . Tenn nur wenn alle Erkrankten erfaßt sind, kann der
Kampf gegen die Seuche mit Aussicht auf Erfolg geführt
werden . Und das kann nickt der einzelne 'Arzt durchführen,
sondern nur eine Zentralstelle , in diesem Falle die Fürsorge-
steile , in der alle Fäden zusammenlausen . Alle Tuberkulose¬
kranken sind der Fürsorgcstclle bekannt , da alle Ncnerkran-
kungcn ihr gemeldet werden , alle werden sofort in Für¬
sorge genommen , wenn dieselbe nicht direkt verbeten wird,
was ganz vereinzelt leider auch schon vorkomint.

Wer die Tuberkulösen kennt, wie schwer zugänglich,
leicht vcrstimmbar , eigen sie sind, der wird wissen, wie über¬
aus behutsam solche Menschen zu behandeln sind. Die Für-
sorgcschwcstcrn, die sich der 'Arbeit an diesen Kranken ge¬

widmet haben , haben wahrlich kein leichtes Amt . Tie Arbeit ist schwer, es gebärt ein hohes Maß von Liebe und
Selbstverleugnung dazu , soll sic i » rechter Weise gelingen.Jeder Erkrankte wird sofort ausgesucht, und da gilt cs
zunächst sein Vertrauen zu gewinne » , ohne dos alle Fürsorge machtlos ist . Tas gelingt aber nur durch liebevolles
Eingehen und Eindringen in die Besonderheiten eines
jeden , doch es gelingt , die Schwestern klagen nie über Mißerfolge. Die Schwester wird bald zur Freundin und Beraterin des Hauses in allen Lebenslagen und Nöten desLeibes und der Seele . Ter Kranke teilt mit einem andere»das Belt , er erhält sein eigenes ; er hat kein eigenes Zim¬mer , es wird der Familie klargcmacht, wie unbedingt not
wendig das ist , und man schränkt sich ein und überläßt ihmein Zimmer zur alleinigen Benutzung ; hier ist eine schleckte
Wohnung , cS wird eine gesunde besorgt ; hier fehlt es an
Nahrung , dort an Wäsche, dort an Kleidung , hier an
Feuerung , alles wird beschafft. Ter Kranke wird in liebe
vollster Weise betreut . Mangelt es an Reinlichkeit, sogleichwird zugcfaßt uno mit eigenen Händen gezeigt, wie diese
Reinlichlcit berzustellen ist . Ter schwerer Kranke wird ge¬
pflegt ohne Ermüdung , bis man ikm die Augen zudrückr.Das ist reine charitative Tätigkeil neben der sanitären
Tätigkeit . Aber die Fürsorgcstclle legt besonderen Wert
gerade auf diese Tätigkeit . Ter Kranke soll wissen, daß die
Fürsorgcstclle sein Freund ist , und das wird ihm nur ein
gehen, wenn er sieht, daß man auch bereit ist , etwas für
ihn zu tun , und nicht nur zu tun , sondern mit Liebe zu tun.
Hat er die» erst einacscben , oann wird er sich leiten lasse » ,wie eS für ihn und seine Angehörigen am besten ist.

Tas ganze Leben in den der Fürsorge unterstellten
Familien wird von den Schwestern jctzi geregelt . Tic An
genörigen der Erkrankten werden angchalten , sich ärztlich
untersuchen zu lasse » , ob sic noch gesund oder schon erkrankt
sind, damit gleich von 'Anfang an Vas Nötige gegen die
Krankheit getan werden kann . Ter Kranke wird isoliert,bekommt sein eigenes Bett , Bettwäsche und anderes mehr,
Spcislasche und Becher werden ihm geliefert , Tcsinsckli
onsmittel ausgctcilt . Streng wird darauf geachtet, daß die
Anordnungen des Arztes pc -nlich befolgt werden , unermüd
lich wird ihm vorgehaltcn , wie er sich den Angehörigen
gegenüber zu verhalten har , um sic vor Ansteckung zu be¬
wahren , alle Mittel zur Krankenpflege werden zur Ver¬
fügung gestellt. Ten behandelnden Äcrztcn wird Bericht
erstattet . Ist Uebcrsührung in ein Krankenhaus , eine Heil¬
stätte oder cm Erholungsheim nötig , so wird das ver¬
mittelt , fehlen die Gelder zu einer notwendi¬
gen , Erfolg versprechenden Heilstättcn-
kur , so werden diese bereit gestellt, indem
Wohlfahrtsamt . Ministerium , Versicherungsanstalt und an
dcrc für den Fall interessiert werden . Verzicht ein Kranker
an einen anderen Ort , so wird der dortigen Fürsorgcstclle
sein Zuzug gemeldet, so daß er immer unter Fürsorge
bleibt. So wird unermüdlich gearbeitet , nie in Ermahnun¬
gen ermattet , aber immer nur gleichmäßig, liebreich und
freundlich.

Und daß wir auf dem rechten Wege sind, zeigt uns
der Erfolg , den wir wieder erzielt haben . T -er Umfang un¬
serer Arbeit bat gewaltig zugenommcn , cs wird uns ein
unbegrenztes Vertrauen cntgegengcbracht, nie erleben wir
Versager.

wurde gelegentlich des Klootschießerfcstes am Sonntag in
den Fcstkommersen bekannt gegeben und die Absicht allge¬
mein begrüßt.

* Zum Eintreffen der Stare wird »ns von einem erfah¬
renen Beobachter der Vogclwclt geschrieben: Tic Eigenart
der Zugvögel im eigentlichen Sinne spricht sich darin
aus , daß sic für die rauhe Jahreszeit samt und sonders un¬
sere Gegend verlassen und ihre Winrcrhcrbcrgcn in süd¬
licheren Gegenden beziehen. Alle anderen 'Vögel zählen
sämtlich zu den sogenannten Strich - und Stand¬
vögeln, zu denen die Meisen , Finken , Ammern , Hauben¬
lerchen. Spatzen und Stare das Hauptkontingent stellen.
Diese Vögel bleiben in unserer Gegend auch während der
kalten Jahreszeit stets in größererodcrkleinercr
Zahl zurück, je nachdem der Winter mit Frost
und Schnee ein strenges Regiment sührt oder
andauernd ein srcundlichcrcs Gesicht zeigt.
Liese Vögel vereinigen sich bei uns in der rauhen Jahres¬
zeit zu größeren Scharen und streichen im Lande aus Nah¬
rungssuche umher . Besonders stark sind die Schwärme
von S t a r e n, die sich mit Vorliebe in den Niederungen
und in den Schilf- und Reitbscldcrn an den großen Fluß-
läufcn aufhaltcn , in denen sie vielfach argen Schaden an-
richtcn. Tie in der Nähe unserer Stadt kürzlich, wie berich¬
tet , beobachteten Stare sind Vögel , die sich von den genann¬
ten Schwärmen trennten , also unsere Gegend bzw.
benachbarten Gebiete für den Winter über-
baupt nickt verlassen haben . Hoffentlich täusche» die
Vögel sich selbst und uns nicht und erweisen sich als die
ersten ersehnten Frühlingsboten aus der Vogclibelt!* Scheu wurden gestern in der Ritterftraste dir Pferde
eines Gespanns , das einem Kriegsbeschädigten aus der
Umgebung Oldenburg - gehört . Der Wage» kippte um,
und die Frau flog aus das Pflaster . Sic erlitt erhebliche
Verletzungen am Kops und mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Der Mann kam mit leichteren Verletzungen
davon.

* Von einem Bullen angegriffen wurde gestern der
Knecht Stosserö aus Osterscheps. Ter Bulle wurde
plötzlich wild , als der Knecht mit dem Reinigen des Tieres
beschäftigt war . Stosscrs erlitt einen doppelten Beinbruch
und mußte in das Peter Friedrich Ludwig -Hospital ge
brackt werden.

* Der Landesparlcitag der Deutschiiatlonalcn Bolkspartei
am Sonnabend dürfte allgemeines Interesse errege» . Außer
dem Fürste » Bismarck und dem politischen Beauftragtender Partei , T r c v i r a » u s , M . d . R ., wird auch das gcscbafts-
sührendc PorstandSmiiglicd Präsiden ! von Iacobi erwartet.
Es stehen programmatische Erklärungen bevor, und cs wird
noch einmal bcrvorgclwbcn, daß an der wichtigen Avendvcran
ftaltung nicht nur Mitglieder der Varici lcilnehmen können.
Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

* Tie 53. ordentliche Gesamtsihung der Landwirtschaftö-
kammer findet Tonnerstag , den 24 . März , statt.

lm. Aftoria Künstlcrspicle Tas Programm für die zweite
Monatshälsle wird von Richard Kautz angesagr, einem aus¬
gezeichneten Künstler aus vicscin Gebiete, vielleicht den besten,den wir zurzeit in Tcuischland auszuwciscn baden. Ais Humo¬
rist mit eigenem Programm , stets zündend und schlagfertig,
stets in engstem Kontakt mit dem Publikum , gehört er in eine
Reihe mit Otto Reutter » nd den anderen Kanonen. Ellinor
und Eric, das beliebte und außergewöhnliche Tanzpaar , ist
verlangen worden und bildet mit neuen Tanzdarbietungen
<u . a . ein fesch skizziertes Tanzpotpourri » eine der Hauptallrak-
tioncn. In dem Bariton Julius Oblsen und den vier
Ottruds begrüßten wir alle Bekannte. Erika und
Hilde, ein Tamen -Tanzduett , zeigte einen prickelnden akro¬
batischen Tanz . Hervorragend ist das Ballett der fünf
E r i o n s . Einen vornehmen Musikal-Akt bringen die zwei
Miss, Schweden, originell und sehr sauber. Hauskapcllc
Harr » Telventbal, wie stets, recht gut. Dieses Pro¬
gramm wird mit Recht die Hauptanzicbungskraft der am kom¬
menden Dienstag stansindcndcn A storia - Maskerade
bilden.

* Marktpreise vom l6 . Frbr . Molkercibutter 1 Pfund 2,00
bis 2L0, Landbutter 1,70—1,90, Margarine 0,65— 1,00, Rind¬
fleisch 1,00—1,50, Schweinefleisch 1,00—ILO , Kalbfleisch 1.00
bis 1,40, Hammelfleisch 1,10—1,40, Kleinfleisch 0,25—0,60,
Schinken ger . ILO —2,10 , Speck ger. 1,40—1,50, Flomen 1,2«!,
Mettwurst ger . 1,60, frisch 1,40, Lcbcrwurst OPO—1 ,60, Rotwurst
1,00, Eier Stück 0,13 , Hübner 2,50—4,00, Grünkohl 1 Pfund
0,20, Honig 1,lO, Steckrüben 0,07 , Wurzeln 0,10—0,15 , Zwiebeln
0,l5, Schalotten 0,30 , Rosenkohl 0,40—0,55 , Kohl roter 0,12,
weißer 0,l », Blumenkohl 1. Sorte Kops l,00— 1,40, Wirsingkobl
1 Pfund 0,12, Sellerie 1 Pfund 0,4«!, Porree 1 Bund o,25,
Pciersilic 0.25 . Acpscl frisch 1 Pfund 0,35- 0,40 , Tors Doppels.
40 Hl . 10—16 Mark.
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8ckxvu »'ge »'ickt Oiclenbu^g.peftslorrifeier Im Evangettteken
^ pLuenbunit.

Der Deutsch Evangelische Frauenbund hatte seine Mil
Glieder gestern zu einer Erinnerungsstunde eingeladen , die
an seinein hunderlsten Todestage , wie die Vorsitzende, Frau
Diester, einleitend bemertte , Pestalozzi , dem Menschen
srcuiide, gellen soll » (es war e n echtes , rechtes Fcierstünd
chen , das mir der wundervollen Arie aus dem Messias , „Er
weidet seine - erde'

, von Frau Moellcr mir bekannter
Meisterschaft vorgetragen , stimmungsvoll begann.

Pan » stellte Fräulein P e ir « b o r n ein Lebensbild des
Mannes , der nie sür sich n>ir sür die andern gelebt hat , mit
so lvanrien Worten , und so nniger Einftiblnng in die
seelische tröste Pestalozzis dar , daß cS ibr gelang , ihreZu-
oöreischast von Ansang bis zu Ende in der weihevollen Slim
mung zu erhalte » , die dem Andenken gerade diese « Mannes
gerecht wird , der da sagte : „Ein Freund sein , beistt, dem
ander » in seine Leclc schauen." Wenn einer , so bat er das
getan , die Schäden nnd Wunden gesehen »nd nach Heilung
gesucht . Von Kindheit an vernahm er den Hilserus der Be
drängten , zuerst in der Schule den seiner Mitschüler, dann
den aller Elenden und Bedrückten seines Volkes, zuletzt den
der ganzen Menschheit. Deshalb dars nicht nur die Schule
das Andenken des großen Erziehers scicrn, sondern alle, die
ein Herz haben siir ihre Mitmenschen , für die Not der Zeit.
Das ist ja vor allem Aufgabe der Frau , der Mutter , nnd nie
bat ein Pädagoge mit solcher Hochachtung und Verehrung
von der Frau gesprochen, wie Pestalozzi . In seinem
Buche „Lienhard und Gertrud "

, das zum eisernen Bestand
ftdes Hauses zähle» müßte , zeichnete er sür alle Zeiten
das Ideal einer Mutter in der einfachen Frau eines Maurers,
d ê nicht nach einem Erziehungssystem handelte , sondern
uird durch ihre Persönlichkeit wirkt , nach den» Grundsatz:
Erziehung ist Beispiel und Selbstbeherrschung — alles
übrige ist Liebe! Und aus dieser Liede heraus führt sic auch
da« Kind in das rechte Verhältnis zu Gott , in den kind¬
lichen Verkehr mit Gott . Echte, wahre Mutterliebe ist ihm
das Mittel zur Entwicklung der besten Kräfte im Kinde.
Doch sein Blick geht hinaus über die Mauern des Hauses,
über den Einzelnen . Das zeigt sein Ausrus an den Staar,
an das Vaterland : „Laßt uns Menschen werden , dann-
wir wieder Bürger , wieder Staaten werden können. ES
ist sür den sittlich gesunkenen Weltteil keine andere Rettung
möglich alS durch Erziehung , als durch Bildung zur Mensch
lichkeit , durch Mcnschcnb. ldnng ! " Es ist , als ob diese Worte
uns beute zugcruscn werden . Dieser Mann stellt schon vor
150 Jahren die höchsten sittlichen Forderungen an den
Staat , deren Verwirklichung sich jetzt erst langsam durchzu-
sctzc» beginnt : er fordert Schulen und wieder Schulen sür
die Kinder , staatliche Beihilfe sür di« Begabten zun: Besuch
der Lateinschule, Unterbringung der Waisen nicht in Findel¬
und Waiscnäusern , sondern in schlichten , einfachen Fa¬
milien , wo die tägliche Sorge in lapscrer Arbeit mit Ge¬
duld und Hoffen besiegt wird . Er fordert sogar schon Be¬
ratungsstellen sür uneheliche Mütter , gütige Gcwissensrätc,
denen'

sich das Her; öffnen dars . Auch sür die Ausklärung
der Jugend setzt er sich cin, als Wissende sollen die jungen
Menschen ins Leben treten , damit sic nicht aus Dummheit
untergeben.

Leine herrlichen Gedanken sprach er aber nicht nur ln
zahlreichen Schriften aus , er wollte sie durch sein Leben ver¬
wirklichen, und es war ihm heiliger Ernst damit , wenn auch
sein unpraktische« Wesen, sein Mangel an Lebensweisheit
und Wirtschaftlichkeit ihm stets bindernd im Wege standen.
In bitterster Armut ist er gestorben. Wenn er über größere
Geldsummen verfügte , so gründete er damit Armenanstaltcn
oder Waisenhäuser . Als ihm eine Sammlung seiner zahl¬
reichen Schriften einmal 50 000 Franken einbracht« , und er
zum ersten Male in seinem Leben ein reicher Mann war,
stiftete er das gesamte Kapital der neu errichteten Anstalt in
Elrndv bei Jserten — und fühlte sich glücklich wie nie zuvor
in seinem Leben. Seine große Menschenliebe machte cS ihm
möglich, Fittiche Schätze und Bequemlichkeiten aufzuopseru.
Sein Grabdenkmal trägt die Worte : „Alles für andere , sür
sich nichts ! Segen seinem Namen !" Und dieser Segen ist
von ihm auSgeströmt in alle Lande . Schon zu seinen Leb
Zeiten verbreiteten sich seine Gedanken durch seine zahlreichen
Schüler , selbst Napoleon schickte junge Lehrer nach Jserten,
um sie in seinem Geiste unterweisen zu lassen. Diesen Geist
trugen sic heim in ihr Vaterland , und so wurde Pestalozzi
Erzieher der Menschheit. Er ruht von seiner Arbeit , aber
seine Werke folgen ihm nach. Heute sind viele seiner Ideale
verwirklicht. Mit leuchtenden Augen würde er vor den gro¬
ßen Gebäuden der Volksschulen stehen, die lustigen , bilder-
geschmückten Schulzimmer anstauncn . Mit Entzücken würde
er sich erzählen lassen von Krippen , Bewahranstalten , Kinder¬
horten . Krankenkassen, Tiakonissenhäuscrn und anderen Ein¬
richtungen. Das ist Geist von seinem Geist. Aber viel ist noch
zu tun ! Möchte doch jeder in seinem engeren oder weiteren
Kreise sich von diesem Geiste erfassen lassen, dem Geiste der
allerbarmenden Liebe. So schloß die Rcdnerin ihren bcrzcns-
warmcn Vonrag : Ergriffen lauschte die Versammlung noch
einigen Scblußgesängcn und ging dann still auseinander , das
Bild des Menschenfreundes bleibendes Andenken mit sich
heimnehmend . Her.

*
« Ein großes PrelSlegeln wird laut Anzeige von morgen

an lm Kluvbaus Oldenburg veranstaltet.
» Großer Preisskat findet laut Anzeige von heute an lm

Gasthaus . Zur Amallcnbrltcke" statt.
*

» Osternburg. 18. Febr . Der Klub Fidel itas hält
laut Anzeige am Sonntag bei Hanke » eine» Kavpenball ab.

* Eversten, 18. Febr . Laut Anzeige feiert der Männer-
gcsangverein . Eintrag, «' , Eversten I , am Sonntag
im Vercinslokal, . Huiidsmüvlcr Krug' , sein 2 6 . Stiftung«
lest. Der Verein vat Ncb die Ausgabe gc,tel! i . seine » Gästen
durch Gesanasvarlräge , issüvrnngc» und Ball schöne Stun-
dcn zu bereite» .

» Eversten, lk. Febr . Der ne » ln « Leben gerufene
Bürgerverct» . West' batte seine erste öffentliche Versamm-
liiiig nach der Gasnvirlschast von Holze in Eversten einberuken.
Letter war der Besuch nicht so groß , wie man erwartet batte.
Scr l . Vorsitzende , Sicuervircltor Detc ring, mußte den Er¬
schienenen Minetten, daß der Wervevorlrag des Vorsitzenden des
Bürgervcresn« Süd lewer ausfallen müsse , da dieser „naokömm.
liest sei . Der Verein . Süd ' batte an Stelle des Vorsitzenden zwei
andere Vorstandsmitglieder dieser Verein- eniiandl. Von de»
Vertretern de» Osternburger Bürgervereiiis wurden alsdann
Zweck, Ziele und Arbettsiättgkctien eines Blirgervercliis vor-
getragen. M» der Betetltgnng an der 2 i a dt r a t « w a i, l iet
es nicht allein getan, sondern jeder Mülle stets Mitarbeiten. Es
niüste cingelcden werde» , daß alle Bürgcr an der Ko .nmuiial-
polUU Interesse bälien. Um diese« wirksam anssübren zu rönnen,
sek r« da« zweckmäßigste, tn die Bürgerveretn« ein,»treten Dt«
von de» Mitglied« , dieser Vereine geäußertenWünsch» »nd An-

In der Donnerstag Vormittagssitzung des Schwur
gericbts sübrte Lcindgerichssrai Dr . Balltn dcn Vorsitz,
juristische Richter waren die Anttsgerichtsrale Eropp und
Subrkamp. Die Anklage vertrat Staatsanwaltschajt -,-
rat Tr , R o a g c , — Anacklagt war . » der Arbeiter Johann
Fanßen, aeb , am 17, Januar llüäi , unv die Hausiochlcr
Anna Ia » ßc » , geh, am 10 . Dezember 1902. Sic sind
angeklagt wegen

Meineid,
den sic vor dem Amtsgericht in Jever geschworen haben
sollen. Die Vorgeschichte war wieder eine Alimenten
a n g e l c g c n h e i l . Beide Angetlagtc waren zusammen
mft dem Unierbauern Harm » in Garmcns bei Oldorf i.
Jcverland in Stellung bei einem Landwirt , Die Janßcn
hatte ei » Verhältnis mit Harms , dem cin Kind entsproß.
Die Sache bat sich bereits 1923 zugetragen , zurzeit , als der
Angeklagte Janßen eben 17 Jahre alt war . Als Pater des
Kindes gab Anna Janßcn den Unierbauern Harms an.
Nun mclvcte sich » ach einiger Zeit cin ebenfalls bei dem¬
selben Lanvwiri bedienstcies Mäochen Saalboss und gab
an , daß die Janßcn auch mit dem damaligen Uulerknecht
Johann Janßen vcrkebri habe. In dreimaliger Vernehmung
bat die Saatboss unter Eib jedesmal von einander abwei¬
chende Angaben gemacht. Ta die beiden Janßen früher
unter Eid ausgcsagt hatten , niemals miteinander in in¬
timen Vezichnngcn gestanden zu haben , so nahm die Staats,
anwaltscbast ans Grund der späteren Aussagen der Saat¬
boss einen Meineid an . Die einzige Zeugin erschien aber
auch in der heutigen Verhandlung nicht sehr glaubwürdig.
Insbesondere stellte sich heraus , daß sich ihre Angaben aus
eine spätere als die in Betracht kommende Zeit bezogen. Ter
Staatsanwalt glaubt aber dennoch an den Meineid der
beiden Angeklagten nnd beantragte sür Johann Janßcn
l Jabr 3 Monate und sür Anna Janßcn l Jahr Zuchthaus.
Bei Anna Janßcn nahm er mildernde Umstände an , weil
sie im Interesse de « KindcS gebandelt habe . Die Verteidiger,
Justiziar Schwartz und NechtSanwalt E l> l c r w. a n n ,
wiesen auf die Unalaubwürdigkcit der einzigen BelastungS-
zcugii, hin , die sich freuen könne, wenn sic heute noch cuS
dem GcrichtSsaal wieder hinauskommc . Das Gericht
sprach beide Angeklagten frei. Es »volle die
Angaben der Saaidoss zwar nicht als unglaubwürdig hin-
siellcn, dielt aber die Beweise sür eine Verurteilung nicht
ausreichend.

Freispruch vom Meineid.
In der Nachmittagsverbandlung , in der LondgcrichtS-

direkior Bothe dcn Vorsitz führte , bandelt es sich wiederum
um eine Anklage wegen Meineid, und zwar gegen die
geschiedene Ehefrau Alberiinc Zander aus Rüstringen.
Nach Vernehmung eines Teile« der Zeugen zog die Staat«
anwaltschaft die Anklage zurück , so daß die Verhandlung
abgebrochen wurde.

8 Landesschöffengericht.
Wegen ösfrntlichrr Beleidigung hatte sich der am 2.

März 1879 zu Lembruch geborene Obcrgerichtsvollzicher
beim Amtsgericht Oldenburg , Heinrich Niehaus, zu ver-
antworten . Jbm wird zur Last gelegt , am 29. Mai 1926
dcn Rechtsanwalt Schiss beleidigt zu haben , indem er im
Hause des Kaufmanns Fiderius während eines dort statt-
sindcnden Gerichtstcrmins gegenüber dem Rechtsanwalt
Schiss als dem Konkursverwalter des Kaufmanns Fiderius

rcgungcn müßten nacv Prüsima den 2iadiraisi »iigttcder» und
weiteren zuständigen Stellen übermittelt werden. So könne ferner
viel crrctctu werden, wenn von maßgcvcndc» Stelle» der Stadt¬
verwaltung und durch die StadtratSmitglieder gelegentlich Berichte
über allgemein interessierende Angelegenheitenanläßlich der Zu¬
sammenkünfte der Bürgcrvcreine erstattet würden, um den Mit¬
gliedern die Möglichkeit zur Stellungnahme dazu zu gehen und
ihrerseits ihre Interessen vorzuiragcn. Am Vesten sei es , wenn in
den Bürgervercinen alle BcrusSsländc vereinigt seien , um ein
gedeihlich . » Zusammenarbeiten zu gewührlcistcu . — Hieran schloß
sich eine allgemeine Aussprache , Besonders wurde bedauert, daß
von seiten der Landwirtschaft dem Rns der beuttgcn Versamm-
lung so gering Folge geleistet sei. Nachdem die Satzungen an¬
genommen waren und der IabrcSbetirag mit 2 genehmigt
wurde, wurde eine ergänzende Voritandswahl vorgcnommen.
Vorläufig wurden 13 Beisitzer der verschiedenen Bezirke ernannt,
denen noch 7 wettere angcglteden werden sollen . Die Vbcrpost-
dirckiiou soll gebeten werden, die Paletannnahmc - und Wert-
zeichenverkaussslelle wieder cinzurtehten, wie cS bereits vor dem
Kriege der Fall gewesen . Die Erweiterung der Wasserleitungbis
zur Haupt- und Eichenstraßc soll beschleunigt werden.

* Etzhorn, 18. Febr . Laut Anzeige feiert der Krieger»
verein Etzbor n < Wahnbek am Sonntag im Vereins-
lokalc „Hefterkrug" sein 3 9 . Tiiftungsseft, verbunden mit
Aussüdrungen, GratiSvcrlosung und nachsolgendcm Ball.
Abends erfolgt Uebergade des Jugend - Wimpels an die Jung-
Mannschaft des Vereins.

» Varel, l8. Febr. Aus Schwermut. In einem Anfall
von Schwermut versuchte sich ein LOiäbriger Mann adends vor
die Schienen de« na» Witbclmsdavcn fahrenden Zuge- zu werfen.
Passanten vcmcrklcn dcn Mann , wie er jammernd am Weg¬
rande bet der Von- Tvüncnstratze saß . Als ste näberkamen , warf
er st» über da « Geländer und sprang den Abbang vinuntcr,
wo er auf den Schienen blutend lteae » blieb . Die Pallantcn . Vol¬
ten ihn wieder mit größter Müde bcraul, Kur , nachdem der
Mann ans der Böschung st» befand , kam der Zug angesahren.
Ter Bedaneiiiswcric ist » rteasinvalibc und schwermütig.

» Rüftrtnnen, 18. Febr. Selbstmord bcaing der Molkerci-
direttor von Reuende , O , bet einer Revision, die in der Molkerei
vorgenomincn wurde. Er begab sich mit den Worten . Ich muß
einmal verschwinden ' in einen Ncbenraiim und schoß sich »um
Entsetzen der Anwesenden eine Kugel in den Kops.

» Westerstede , i « . Febr. Das dicsiädrigc Wtntersest der
Aminerlündcr Reitklubs in Eorbtngs Saal war sehr
gut besucht. Von auswärtigen Reitervereinen beteiligten sich die
Vereine von Varel, Oldenburg und Jade , letzterer mit 1 t Per-
toaen. Ter Vorsitzende , Vct . -Rat Fcldtzus, wies tn der Begrü¬
ßungsansprache daraus diu , daß der starke Besuch am heutigen
Feste sür dcn Reitkwb ei» gutes Zeichen sei, daß derselde im
ganzen Amtsbezirke und Uder die Grenzen desselben diuaus,
geachtet sei und tn gutem Ansehen Neve, und versicherte , der Ge¬
samtvorstand sei bestrebt , den Rettklnb bochzubalten . Der Vor¬
sitzende bat seiner die Anwesenden , beule die wittschasilichc Not¬
lage , dt« täglichen Sorgen. Müde und Arbett verg-sten , u wollen
und st» in die trüberen gmen Zeilen zurück zu versetzen . Herr
August La » w , Bockborn , Ir ran, dem diesige» Reitlluv für die
freundlich « Einladung ini Romen der auswärtigen Reitcrvercinc
leinen Dank aus . Die Gäste tetcn gerne gekommen , um stch näher
kennen zu lernen und FUbiung miteinander zu nehmen . Nicht im
Spon wollten sic stch heute abend messen , sondern um die Gunst

erklärte , er <Schiss » hätte drei di « vier Fässer Rum , die zu »,
Konkurse des Fiderius gehörten , . feierlich" verschoben uno,
als der Rechtsanwalt Schiss den Angeklagten aus die Bedeu-
l » ng seincr Worte hinwics , noch binzusligtc , er. Nichaus,
wisse noch viel mehr.

Der Angeklagte bestreitet im heutigen Tcrnnn nicht,
diese Worte gcbrauchl zu habe» . Er bestreitet aber aus das
Entschiedenste, damit irgendeine Beleidigung gegen den
Rechtsanwalt Schiss ausgesprochen zu haben . Durch die
ganze » Umstände , wie sie ihm bekannt geworden seien, sc,
er zu der lieber euguna gekommen, daß d>c vier Fässer Ruin,
die vor der Konkurserössnuna gepfändet gewesen und auch
später noch Vorhände» gewesen seien, nicht ohne die Ein
wclligung des Konkursverwalters R A . Schiss hätten an
eine vritie Person gelange » können, jcdensaü » habe aber
auch nachher, als R A . Schiss davon Kcuittnis erhalte»
bade , daß dir vier Fässer nicht mehr vorhanden seien, dieser
nichts unlertiommcn , die Fässer wieder in seinen Besitz zu¬
rück zu bekomme» .

Rcebisauwalt Schiss, zugleich als Nebenkläger zugc
lassen, gibt als Zeuge an . daß ihm überhaupt nicht bekannt
gewesen sei , daß die Fässer Rum gepfändet gewesen feien,
später habe er aber dem Kaufmann Rennberg , dcn die Fässer
zu Eigentum übertragen seien , verboten , die Fässer zu holen;
alS dieser aber dann trotzdem die Fässer abgebolt habe , habe
er als Konkursverwalter kein Interesse daran gehabt , gegen
Rennberg zu klagen da ja ein rechtsgültiger Vertrag , wo¬
nach dem R . die Fässer zu Eigentum übertragen seien , vor
gelegen habe , anßerdem habe er keine unnütze Kosten ver-
Ursachen wollen Wenn ibm außerdem vorgeworse » würde,
daß er an verscstüdenc Gläubiger geschrieben habe , von
Seiten des Gerichtsvollziehers liege keine rrchtswirksamc
Pfändung vor , sie möchten dcn Staat nur verantwortlich
machen für das Versehen seines Beamten (eben des Ge
richtsvollzichcrs ) nnd er würde ihnen mit Rat und Tat zur
Seite sichen, so müsse er da » znycbrn . ES seien mindestens
2t >0 Gläubiger gewesen, die sich an ibn als Konkursvcrwal
tcr gewandt hätten um Auskunft , unv diese hätten alle nach
demselben Schema denselben Bescheid erhalten . Außerdem
sei er, R A . Schiss , nicht so in dem Maße in der Fiderius
scbcn Sache iärig gewesen, wie sein verstorbener Burcau-
Vorstcber Ablers , der die ganzen Sachen bearbeitet habe.

Nach längerer Beratung kommt das Gr
nicht zu folgendem Ergebnis: Tic Bcwcisaus
nähme hat ergeben , daß der Angeklagte tatsächlich die Aeu
ßcrung gemacht hat . Hierin liegt eine Beleidigung nach
ss 186 Str .G B . Das Gericht ist aber der Ansicht, daß der
Angeklagte hiermit nickt das Vorliegcn einer strafbaren
Handlung seitens des Konkursverwalters behaupten wollte,
vielmehr wollte er sagen , daß die Fässer nicht aus ordnungs
mäßigem Wege in den Besitz dcS Kaufmanns Rcnnberg ge
langt seien. Das Gericht stellt aber auch fest , daß die Sache»
ordnungsmäßig gepfändet waren , wie die Zeugenaussage»
und das Protokoll des Gerichtsvollziehers ergeben . Als
dann die Fässer von Rcnnberg abgebolt waren und der
Konkursverwalter dies erfahren hatte , hat er nichts unter
nommen , um sie wieder in den Besitz der Konkursmasse zu
rück zu bekommen. Hierin liegt eine Fahrlässigkeit des Kon
kurSvcrwalters . In den Worten des Angeklagten lag aber
auch nicht die Absicht der Beleidigung , denn der Konkurs¬
verwalter hat dcn Angeklagten häufig angegriffen , und
dessen Worte sollten dazu dienen , diese Vorwürfe abzu
schwächen. Aus allen diesen Gründen ist der Angeklagte
sreizusprcchcn, die Kosten des Verfahrens fallen der Staats¬
kasse zur Last.

der Ammeiländer Damen werben. Nach dem vorzüglichen Essen
verlangte die Jugend ibr Recht . Infolge der vielen jungen Reiter
ticrrsctne eine wahre Tanzwut . Ra» dem ganzen Verlaus war das
diesjährige Winterfest des Animcrländcr RetlNubS ein iLSncs
Fest.

* Wildesyausen, l7 . Febr Wie wir das schon vor Jahren
öfter scharf verurteilte» , herrscht hier eine wahre Wut,
Bäume wcgzuschlagen und Misere alte Hunicstadl ihres
schönsten, vtelbcwundcricn Schmuckes zu beraube» . Es soll nicht
von der riesigen Salweide an der Hunte, am Holzplav gesprochen
werden, auch nicht von der mächtigen alten Linde vor der Taub
stuminenschulc . Beide Bängte gesälirdetcu wobt die Sicherheit sür
die Bewohner und mußten dcsvalb leider entfernt werden, zum
Bedauern aller Naiursreunde. Der Baumbestand de » Walles ist
nun ctniual geschändet , aber die liäßlictien Lücken werden doci:
auch ntch, sorglich wieder ausgcsüllt ! Nach sachverständiger Aus¬
lage müßten die pettschendünnen Eichbester dort viel dichter ge¬
pflanzt sein , damit sic stch gegenseitig treiben und später Bäume
zur Auswahl bcrauSsondcrn. Die Stadt sollte doch alles tun. um
ibr Kleinod, den Wall, möglichst bald wieder zeigen zu lönncu '.
Wer jetzt dabi » lonimt, siebt schon wieder meterbtcke Eichen und
Buchen gefällt , so daß dem Freunde der Stadt Wtttcltnv« angst
und bange wird , Uni so mcbr, wenn er siebt , was da sonst noch
an Bäumen gefrevelt wird . Die schönen Linden von über einem
halben Meter Dicke, die an der Virbcker Ehaussce entlang sieben,
werden augenblicklich unigelegt , und ivre Leichen zieren dcn
Stratzcnsaum. Wie es heißt , wegen Straßcnvcrbretterungl An
der Hunte bet Zwtschcnbrllcken schlug mau eine Reihe mauusdtcker
kanadischer Pappel » einfach ohne jeden sichtlichen Grund nieder!
Und vor dem Tor , nach der Heilstätte zu . werden die schönen
Linden vollständig . gcviiblkopst "

, daß die abg. sägten Aeste „ INI
Himmel schreien . Gibt es denn wirtlich keine Macht , die solche
Zerstörung wertvoller Naturgüicr btndcrlü

* Vegesack , 18. F .-or . Wegen zerrütteter aaue-
ltcvcr Verhältnisse stürzte stet , cttic Frau ans dein
dritten Stockwerk eines Haujcs . Mit gebrochener L -trdclsäuie
wurde sie tu« Krantcubau « gebracht,

* Frirdcsting , IR Febr . Eine Scheune » trdcrgc-
branut. Gestern abend brach tn dem benachbarte» Etzel et»
Feuer aus , dem die große Scheune de « Pächter« Eramcr zum
Opfer siel . Die Scheune brannte vollkommen nieder . Das tn
der Scheune stch vestndcndc Vieb wurde gerettet, dagegen ver¬
brannten grobe Futter - » nd Erntevorrctte.

* Burgdors , 18. Febr . Ei » Kind zu Lode ge¬
peinigt. Ju Ramhorst «Kreis Burgdorft bat die dort woh¬
nende Frau Ralhmann ihr ^ jähriges Kind zu Tode ge¬
prügelt . Das bedauernswerte Wesen hatte bei der Mutter ein
wahres Marivrium zu erleide» , indem es häusig unmenschlich
geschlagen wurde . Eine solche Mißhandlung wiederholte sich
dieser Tage, und an den Folgen derselben ist da« Kind nun¬
mehr gestorben. Die Angelcgenheil ist dem Gericht übergeben
worden.

* Visselhövede, 18. Febr . E n b e g e b r t e r P o st e n . Füt
den Bürgermcisterposleu in V : i>clstövcde staben sich186 Herren
aus den verschiedenste » Bernsen, davon drei aus Visselhövede,
gemeldet. Tic Kommission hat bereits 3«; Bewerber aus-
gcwähl«, von denen aber nur drei aus dcn Wvhlaussatz kommen
sollen.



Kronstadt — die neue Hauptstadt von Rumänien.

Dl

Turch den gewaltigen Gebietszuwachs von 153 SSI »Km, den Rumänien nach dem Weltkrieg erhielt und der sich,
außer Beßarabicn , aus ehemals österreichisch -ungarischen Landesteilen zusammcnsetzt, wurden die Landesgrenzen weit
nacki Nordwcstcn vorgeschoben. Aus politischen Erwägungm soll der Sitz der Regierung nun von Bukarest nach Kron-
nadi verlegt werden . Rumäniens Hauptstadt würde hierdurch in eine uralt « deutsch « Siedlung kommen, in der seit
»,-r ersten tsinwandcrgng der Moselsranken, um 1150, deutsche Art sich erhalten und bewährt hat . Kronstadt ist die be¬
deutendste Fabrik - und Handelsstadt Siebenbürgens , am Fuße der TranSsylvanischen Alpen mit einer äußerst reiz
»ollen Umgebung . Zahlreiche alte Bauwerke , Türme , Burgen , Reste der alten Befestigungsanlagen sind heute noch als
,eugcn der großen Vergangenheit erhalten . Tie schönen Wälder , die mit Promenaden reichlich versehenen Parkan
aac » bilden einen Hauptschnnul der alten , deutschen Stadt . Tie interessanteste Sehenswürdigkeit der Stadt ist die bc

liibmtc „schwarze Kirche "
, an deren Seite sich das Tenkmal Hontcrus , des Reformators der Siebcnbürger Teutschen,

1511 !, erhebt . Unser Bild bringt die „ schwarze Kirche " und das Rathaus , die in der Bauweise deutsche Architektur zeigen.

Stimmen aus dem Leserkreise.
Xi» . ubalt de« kyreLsaal« Lbermmatt Gchr<Me<t»«A de» Lrsen » H«ae»Lr«

,« Serarttivoriu « - . Ausqrlfie« ohne deutliche NamenAuuteTlchriir und rSsßmnra»
,d« »erden nicht aeprlUr . »tüSs«ndvn » erfolg» nur. »enn DMa-ono beisefk -t ist»« r1. L)e für die «blebim ^ eine« »tngefandt « »erden nicht angegeben.

Bitte an die Intendanz.
Tic Leitung unseres Laiidcsibcalcr » wird sich des letzten

Ml .slrclcns von Carl Weiß ( Rektor Wiedcmann) er-
nkr» . Tas Theater war nahezu ausvcrkaust. Viele ältere- eidliche ! » Semester, die sonst nicht viel ins Theater gehen,
M da : viele alte Freunde auch , obgleich sic es sich kaum noch

e.i kennen . Ja , die Oldenburger sind ihren Theaierkünstlern
und lasten keinen im Stich. Run geht unsere Bitte dahin,

- itm Freund Earl Weiß auch einmal in einer tragenden
sllk hier ausrreien zu lallen. Ter Tank auch des großen
uillkum « würde sich sicher in einem starken Besuch ausdrücken.

Einer für viele.

Verlängerung der Polizeistunde.
In Nr . 21 dieser Zeitung nimmt die „Wirtevereinigung

Landesverband Oldenburg c . V . " Stellung zu der Eingabe
wegen Verlängerung der Polizeistunde . Es wird darin
behauptet , daß in Berlin seit dem 2V . Oktober 1926, dem
Tage der Verlängerung der Polizeistunde aus 3 Uhr nachts,
die Lasterhöhlen säst restlos verschwunden sind.

Wir haben dicserbalb in Berlin Erkundigungen ein-
gezogcn und ist uns mitgctcilt : Tie Behauptung der Wirte,
daß mit der Verlängerung der Polizeistunde die berüchtigten
Nachtlokale fast restlos verschwunden sind, ist leider glatt
erfunden.

In derselben Sache entnehmen wir einem Aussatz , der
in der „Berliner Morgenpost " vom 21 . November unter der
Bezeichnung „Wer nutzt die verlängerte Polizeistunde aus ? "

Mt Oldenburg
Lelientliche Mahnung.

lic im Monat Januar 1927 fällig ge-
:orn Sporteln und Tortgclder sind
: mvr vl « zum 25. d . M . vci de» Amis-
» 1 und 2 in Oldenvurg etn' uzavlen,
nwifallS Beitreibung bzw . Pfändung

tll . nburg . den 17. Februar 1927.
I A . : Hon er . Rechnungsrat.

emeinde Hatten
7as Reupflaltern einer Teilstrecke des-undcwegcs Itngsicdr Nuttel , l . Länge
nwa 6ix> Meiern , in der Mitte 2H

mr lllinkcrstctne und zu beiden Seiten'>« . Kanlsicinc» je :s » Ztm . Feldsietn-
ildiag . soll vergeben werden . ScHrifti.
"zkdoic sind vls zum 25. Februar d . I ..

6 Uhr, beim Unterzeichneten ein-
irichcn.

Ter Grmeindrvorsiand:
S ch n t t k e r.

NllllüN ll! Lllss
Peicr Fricdr . Hiujr in Loh läßt wegen

2>gade der Landwirtschaft am
Montag. dem21 . März.

nachmittags S .'-l Uhr anfangend:
2 deiegte Kühe.

Ende März u . Juni kalbend,
! IrWinWende Kuh.
ü tragende Sauen.

V!är , und April ferkelnd,
I wachsam . haughund.

::er : 1 Bors- n . 1 Grop .karrr , 1 Schwet-
Nkkalicn . 1 Loic, > Haumesser. Harken,
sotten . Trefchflegel. I Parttc Lackbü « -
stn . Oclkaiincn. 2 Milchkannen, u . sonst,
- acken.

ü geraume ZahluugSfris» verkaufen.
Rastede. Degen, anitl . Aukt.

k-.
-INI Mittwoch , dem 23 . d . M , nachinit-

R 2 Uhr beginnend, werde ich im Pack
uie , Wallstraße 26. zu Oldenvurg . so!-
"de Dünge- und Futtermittel öffentlich
liU' ieicnd gegen Barzahlung versteigern:
« >«> Kg Mcaasan iKarloffelkonservie.
sungsmittcl». l 'n»li « g. Ragui ( Hübncr-
iuller, . - ,.i » « g . Norwegische« Dorsch,
'nehl, iE « g . Garnelen . , 0» ZIr . heile
Muschelschalen . Stti »N » g . « alimagnella,
«i» » ft- Rotklee , 25» « g . Wielcnschwtn.

«tt . 27>N » g . engltche « Ravaras.
v« bandelt sich um erstklassige , etnwand-
eie Ware.
Ferner werde ich naw Beendigung dtc-
Perkauss ein Prisanen Auto ( Sloever»

> ;» », Verkauf ausseven.
V . Hrimsath, « ultionator.

Bergstraße 17 » . — Fernruf 536.

Pferde u . Rollwagen
Oldenburg . Im Austrage des » aus«mann» Heinrich Heven , hierselbst, Stein-

wcg 6, werde ich wegen Umstellung auf« rastbetrieb am
Montag , dem21 . Februar d . 3 ..

nachmittags 3 Uhr anfangend,
beim Hause des Verkäufers folgende

Pferde , Rollwagen und Pferdegeschirre
öffentlich mcislbicicnd gegen Barzahlung,evtl, auf .Zahlungsfrist, versteigern:

1 5 jähr. FlichShenglt.
1 12 jahr. braunen MM.

— beide sroinm und zugfest in
jedem Geschirr —,

1 Siiihr . braune Stute.
langschwcisig, mit Papieren,
flottes Reit- ll. Togcartpserd.

2 Rollwagen.
sehr gut erhalten, Tragfähigkeit
! .>«»»—2»X>» Ka ..

2 kompi . Dogcart Geschirre und 1 All-
tagsgeschirr.

Ferner gelangen mit zum Verkauf:
1 Sjähr. brauner Wallach.
3 Rollwagen.

gut erhalten . Tragfähigkeit
IW0- 200» Kg.

Kaufltebhabcr ladet ein
Georg « ünnemann, Auktionator,

Oldenburg, Prinzesstnwcg 39.

WIN !ll MM
Landwirt Han» König in Borbeckerfeld

läßt wegen Wegzugs am
Dtenbtag. dem15 . März.

nachmittags 2 >1 Uhr anfangend:
1 Merd.

fromm und zugfcst und sicher in
icdcm Geschirr.

6 Stück Hornvieh:
2 « übe im April kalbend.
2 2jül,r . und 2 llähr . allerbeste
.Zuchtrindei,

s tragende kauen.
zum Teil April srrkeind, borge-

merkte Tiere,
35 Kühner.

ferner: 2 Ackerwagen . 1 Witppc m . Jauche¬
satz — Patcntsauchewüppe —. 1 Jagd¬
wagen. Mäbmaschlne, Rübenschnetder,
Häckselmaschine , große Pfcrdebacke —
Igel —, Handsäcmaschtnc. Pflüge , Eg
gen. 1 Ponv Kummi-Kutschgeschirr . 1
Borlkarrr . 3 Milchkannen, Torsgekchirr,
Tauvöizcr . Ketten u . vtrlr sonst , rache» ,

aus Zablungssrtft verlausen.
Rastede. De»«», amtl . Aukt.

Nvlkerel kssleae.
Tic Aniubr der Milch von Jvwrge ist
mit Beginn ab l . Mai zu vergeben. — Be¬
dingungen find i » unserem Geschäftszimmer
»u erfahren. — Angebote bis 25. Febr . erb.

Ter Vorstand.

Will KIM Hclliiiick
Secfeld. Tas zum Nachlaß de« Schinie-

vemctstcrs Will». Meyer gcbörlgc,, zu Nor
dcnham, Wtlhcinistr., belesene

mlr einem dahinter liegenden Schuppen,
soll ln, Austragc der Erben öffentlichinctst-biclcnd ml« Slntrttt z»m 1. Mal d . I . ver¬
lauft 'werden.

Das Grundstück ist 6 Ar 5,9 Quadratm.
groß, cs rönnen 2 Bauplätze avgelrcnnlwerden, dlc Schmiede Ist dle einzigste ln
der engeren Stadt Nordenham und btciei
sich hier eine», tüchtigen, strebsam. Schmied
eine sichere Brolstellc.

Termin zum Verlauf ist angesetzt auf
LikMlig . den22. Februar d . 3 ..

nachmittags 3Zj Uhr,
im Bahnhof ( Wartcsaal 2. Klasse ) in Nor¬denham.

Nähere AuSknnst erteilt auch Auktiona¬tor Eisenharter in Nordenham.
Kaufllebhabcr ladet ein

K . oou Neiden, amtl. Auktionator.
» len rur Kenntnis , stall unser

5alir-i-al1 gv 8 eIiÄl1
in meinem Kamen veiternekukrt veirck . led
bitte , ck»» un » dl » setrk enUre «reiucekrackte
5' ertrauen mir auck sernvrkin ent « e^ en-
/.»bringen Lrompte Xu »k>ikr » ng »Lmtiieber
liegaratureu bei billigsler Loreeknunr.

Ilockaektungivoll
krsu kr. lirüüer. MeiulM,

liremer Okaursee KI.

IZringe unsere guten 5lnri <enr »c>er «e««t« ,
, »« >e »>>e f.rsol/leile für l-' akr - uoä dlotor
räüer ln kreu » -Ilicb »te T. rlnnerung.

«1» WlllMlllg . llelll LL ll. IN .,
vorm, l» Uhr,

werden beim chemal UeberlandwerkAhlhorn

Bettstellen , Schränke,
Tische usw.

öffentlich »icistbirlcnd verknust.
Reichsbauamt Olde»«»»- .

ersMenen ist, folgendes : „Von 15» Betrieben mit 800»
Angestellten nutzten mir I » Prozent die neue Polizeistundeaus , während 1» Prozent nur teilweise und 5» Prozent garkeinen Gebrauch davon machten. Am 1 » . November 1926,
um 12 ',ä Uhr nachts , befanden sich in rund 55 Betrieben,die sür 2» »»» Personen Play bieten, etwa 1»W Gäste" .

Geschäftsstelle zur Bekümpsung de « Alkohvlidmu« .
*

An Jan von Tungeln!
Mein gulester Jan von Tungeln,
du fängst sichtlich an zu klungeln,
leuchlesl halbhell wie ein Talglichi.
Und was du schreibst , da» stimmt » ich: .
Unsere Postkutsche , aboi,
ist jetzt so billig wie noch nie:
kost ' t Postamt Hcpp ein' Viertel Mark.
da « ist doch wahrlich nur ein Quark:
Oldenburg- Tungeln aber je Mann —
Jan — Irrender — die Lus, Hali an —
nur fünsundvierzig Pfennige.
So hat die Sach' den rechten Treh!So ähnlich ist es mit allen,
was vorzubringcn dir gesallen.
Ich merke schon , du warst bei Hepp,
und dort gab es » en kleine » 'Nepp.Tn trankest Schnaps , der Biere drei,
und sahst statt eine» Fahrscheins zwei.
Steig ' schleunigst ein, die Post ist da,und ruf ' mit u » S : „Hcpp , Hepp " Hurra!

Ter Mann vom Stau.

^ upnen , 8 p?e1 uriä Spoi * .
Tic letilr Entscheidung

der Verbandsmeifterschaslsspicle wird der kommende Sonntagnun auch in der B-Klassc bringen . Um 1» Uhr stehen sich die
Meister der beiden Staffeln , OTV . und TTV . gegenüber. Die
Spielstärke ist annähernd gleich und ein spannende« Spiel zuerwarte» .

Auch aus dem Bürgcrsclder Platz gehen einige Spiel « von
Bedeutung vor sich . VfL. Orpo stell« seine besten Leute um
4 Uhr der Mcistcrklasse der Playbesitzer gegenüber, währendvorher die zweite Garnitur der Poüzcispieler die bekannte
A-Man »schaf« des Vareler Turncrbunbes empfängt.

MitteBungsbeobaektungsen in SlsiendüBg
von A . Schulz, Optiker.

Barometer L» nem«erarur . 6«1».« -»», »A In wm « »Rat ! HSch»
17 . Febr. 7 Ubr nm. -i- 5.7 765,7 17 . Febr . j -1- 9,1^
18. Febr. 8 Uhrvm, - 0,6 766,1 18. Febr . j i

^ KlkiiikAnzkWnl
Zu mimsen n

. . _ tt

Gut erhaltener
AunämÄen

zu verkaufen.
Bismarckstraßc 2».
Billig zu verkauf.

vlmbett u . Kissen
2» .ff. Siuvenubr 15^k. 2 eich. Blumen
sländcr i,5 . § . Das.
Pkcrdediingcr zu vl.oder zu vcrlauschcu
gegen He » .

Nebenstraße 37.
Zu verkaufen

Personen-Auto.
sür Vermicizwccke s.
accsgnc,: sehr b«U>g.Atmebin Var . Verdeck.
Angcb. uni . G H 272a» die Gcschst. d . Bl.

Zu Verls . 1 « bin.
Zs- und lzölliges

trockene ; kicken-
Wbeldolr.

auch frei Oldenburg
zu lief., und c. wen
gebr . vielikessel

von 2»» Lii. Inhalt.
Hillje, Sägewerk,

Edewecht.
Verkaufe beste

kberterkel
von clnactr. Eltern.
Vater . GoriaS" .

Hinr . « ddicks,
Nrurnbrok.

Zu verkaufen ein
leichter , gut erbauen.

Mliwligen ^
mit MenllWen.
ein- und zwctspänn.
Wo . saat dtc Gcsch -
stclle dieses Blattes.
Soiinav .nachm . ab
2 Uhr wd. bet Wirt
Gerb. Hullmann
3 lo k. 5ckveine

ou ;gekollen.
Psd . SN 1 , und l

Zu vcrkausen navc
am Kalvcn siedende

junge Kuh.
G . « erde» . Bürger-
selde , Brvokweg 28.

Zonnkag :. cken 20. » bruar 1927 , Im I-oIr»I
IN ll .-rnüen . IZremcr Lkaussee 24:

Kuppen sinä im Qssial rn kabav.
.Vnk .-tt !» ö Obr . cksredanä.
v . »ansien. Her r« nm« rAa>.

ch suriiüktLlii 8 llll ! l
Am Sonniag . dem 2». Februar

»ach Eilcrt Keilers , Langcdrügge
Abends gelangt das plattdeutsche Lustspiel

„ Dp äs
von 'Alma Kogge , zur Aufführung.

Aninng !- 8 Uhr

Hierzu lade» srcundlichft ein
Eitert Keilers . Ter Tnrurat.

MljjSsriggUM
W sm -üßtsili

Abmnkiäi
zur KoWhrt

vorinittags 1» Uhr
vom VercinSlokal.

Der Turnwart
Am Sonnabend . 3

Ubr nachin ., ivcrden
Krabnbcrgstraßc I»,bet der Kaserne.

zwei Schweine
ausgcbauc» .

Psd . 9» 1 , bi « I . <k.
Sonnabcndnachm. 3Ubr werden
rum ! kckweine

ansgcbauen
Psd . 9» , , und I . «k.

I Brüggrmann,
Ebncrnweg 13» .

Piano , '2 Tische,
cm . Gask. ( 2si. >, ein
Nähtisch und Slüble
zu vcrk Nachzusraa.
Geschüsissiellc d . Bl.

Neuer Anzug
mittlerer Grosie oil-
Ita z» verlausen.Hermannsiraße 17.

Petersfehn 2. Zu
verkaufen eine

trischm. Kuh.
Jod . Sanders,

Woldltnik.

kE > » ftcht

Nachtftuhl
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt. G D 268an die Geschst. d . BI.

örietmorkeo
für Sammlung zu
kaufen gesucht . Ang.
»i . Pr . uitt . G L 267
an die Ges chst . d. Bi.

Kammer-
einrichtuug

gegen var z» kaufen
gesucht . Angcbt. un
ter V 1267 an dtc
Fti . Lange Stt . 45.

Irsoeolte kauen
skrttiinoet

zn kaufen gesucht.
Hern , Springer,

Oidrndurg.
Arltllcrtcwea 1",
Tclcpdon 2252.



—7 z, . 6K —1t )t Oliar
^ ,mi SOririsdsrtcj . cisen 19 . î sde ^ se . oissricts sx (211« ,

Opern - uml vperettensdena

kl» k» Sick» kii deck dk ! »I!
Getreu unserm Prinzip » nur Qualitätswaren mit ganz
kleinen Aufschlägen zu bringen » ist es » ns gelangen , weite
Kreise für unser Geschäft zu interessieren , so daß wir heute
in der Lage sind , in allen Abteilungen tatsächlich eine unge¬

wöhnlich grohe Auswahl zu bringen
1' chie Münchner Lod Mäntel 5 -7»»— 21,»» .
Schwede » Gnmniimanlel . 5»,.»» —24,»x»
Raglan Giinimimänicl . . 2 !«,»x »— ll .ix»
» leganic Hcrienauznpc . . 7 !»,»xi—llli.ix»
Feine Kammk .irnail '.ugc . lii .ix»—52,<x»
Moxrrne Hrrrcilon . ilgc . . 4 >,»1>—.'!2 .»i>
Gute llnllb . Herrenanzüae . 5»,IX1— 1X,st»
Fcliie Herren Lpvrtanzngc 4X, »<»—26,ix»
Rcttame Herr . ittyoeianzngc 25,>X»— l !»,.x»
Ka »in,g . Ko » sirni . .Anzüge . 4 .5,»x>—54,»»
lslegame Kons,, . . '. Anzuuc 56,»»— 24,»x»
Ginlache Kvnftri » , Alnzügc . 25,«XI— 1.5,»»
Jmpräguierlc Windjacken . 19,7g >— 72Z»
Fallen LodeistoVven . . . 15,1X1— il,ix»
Lclu- nc Sportjovveu . . . 122X1— 62X1
Glcg . Knaveittvortanzüge . 21,1X1- 11,1X1
Dir Karlen Tirie '.mnststic . I '»2X1—Ili.ix»
i' InlaMe Knabenan -stige . . 22X1— 1,52
Berusslreivuiig jeder Art.

Schöne Anzugstuitbosc » . . 12,511 — 6,211.
Starke Tirlctzlioir » . . . 11,x» - 6„5»
Gute lialrbarr Hrrrenliolcn 7,1X1— 2.2»
Die Karl . Planchrfterhoscii 15,51 »—1112X1
Lllio » gulc Bianchcslcrhvicn 1«»,«X>— 6,51»
Feste Pttotbosc » . . . . 8,5»— 52X1
Wollkord - u . Gabardine-

Brrcchcöbolen . 12,511— 9, .51»
Koro - u . Buckslinbrccchcs . !»,1X>— 4,9»
Kiiabenknicliosen . . . . 6,511— 2,25
Kiiadenleibyolcn . . . . 1,25— 1,75
Herren »,ule , Haar u . Filz . 2,75— 5.5»
Konfirmandcnliütc . . . 4,211
Tie schöne» bl . Tuchmützen 5,1X1— 2,61»
Tic niod . Gad .sportmützc . 1,75
Reinw . Kammgarnsocken . 1,75— 1,115
Bnrckicnibrmd ikonk.losl . 5,2.5— l .m»
Tic schön, Ginsatzhemden . 2,25— 1,6»

Brachten Tie unsere 8 Schaufenster

k . Smi» ksvrUtlaser, kcke »saren-
u . Nattensir.

Mckvllihe l ksinnrk ZVI

kTZkXTI

Dolen - kmöfleilck
pro kkgnä 30 psg.

Zecker Ouentilm ru iisben.

LllmMMüvL LMUr .
'LüÄ '"

verlangen Sie Graiiebroichnrc «der
San .-Rat Tr . Teiles giiltteie Haustur.

Tr . Gcbbard L 15o . , Berlin Ui 311 ».

»sWOeiHsmI -LiMM
« ekdrSv krianAeo

slorgeu , SowUldeaa , auk Vielseitis . 55' unsck

?ZMMckÄ
N. 8enL«rir»nsLvr

Doppel IZocstbior.
Sinsik . Ltimmung . Onäe 5 I7I>r.

jkioü » oilküuiietz.

iS kM-

IlMlMiilj
p. '/«-Ltr. -KIailhe
5HL . I . 8«

XMWP zausen
Donnerschwccr » ,

Lirabe 54. ^

Aikerliind ^ ,.7r»7
Landweg 22.

Sonnabend , d. 12.
d. M „ nactiniiilags 5
Ubr , w . v . H . Hccm-
kcii , T . lckiwcc, Son
ncnkainpstrastc , ein

Schwein nusgcl »̂
Psd . ix» und l . ii.

I Verloren >

Schön . l 'F .-tznus
auf dem Hände inii
i 'iartc » und Stall «,
zum I . Mai d . 21. 1»
vcrnstelen . Scbr gute
Babnverbtnd . 5 Ml-
nuicn vom Ltabnbos.
Angcv . uni . F 2! 2.25
an die Gleichst. v . Bl.

Pcicrsfrlin . Glucke,
7 ! Jadr all , ini» 12
Küken, zu verlausen.

Hcrm . Wöhler.

Jiegen-
Dersicherung

Ohmstede-
Oldenburg.
Sonnabend , d. 26.

Fcvr . d . I . . nach>
millags 6^ Ubr . in
lliciis WiriSbauS in
Nadorsi:
kenernloersamml.
1. ^ abresvcrich ».
2. 2>ecvnunysaviage.
5. » iciiwablen.
4 . Lonsiiges.

Tic .labrcorcclmung
lieg » vom 11 . vis 26.
Fcvruar beim Xiech-
nungssülir ., B . Mar¬
lin . Friesenstratze 55,
ans.

Ter Vorstand.

Isnllf . ein vlaugr.
Hund , millclgr ., B -
scile vraun , ein ban¬
gend . u . ein sl . Tbr.
Hörl a . d. N . Bcllo.
Wicd .vr . g . Belohn.
« . Metzer , ^ tzborn5.

Wcinemoorstrasie.

I Pe«sionen I

Wer Verein

Die Kohlpartie fällt aus
Tcr Vorstand.

Iiegenzucht-
genossenschaft

Ohmstede.
Lenergliierkiiinil.

am Lonnabend , dem
26. Februar d. F .,
nachinil ». 714 Ubr , in
Reils Wirlsvaus.
1. ilicciinungsablagc.
2. Fabresvciicbl.
5. Wavl der Vorst .-

milglicdcr.
4 . Bericht über die

Vcrb .vcrsammlg.
5 . '.'lnirägc und son¬

stiges.
Tie Mitglied , wer¬

den zu dieser Vcr-
lainnuung emgeiav.

Ter Vorstand.

für jsclsu Lemf

in guten, cSank-

bsren (Dualitäten

rum tieiitigen
? seis

in ganT ungstisul ' el'

Ilvrni.
j » t» t H «stlern » tr » k « 2d

Fn waldreich , cxe-
gend 22cstfalcnS fin¬
den neben Lommcr-
gastcn

2i« kMMkii
srdl . Hlnfnavmc zur
e^rlerng . des Haus¬
baus und Handarb.
in landwirlichastlich.
Hausball . Pensions¬
preis 61» . st monall.
Ticnsiniädchcn vorn.

Frau Forstmeister
Klingender Wwe .,
LastmannStzausen

(Kreis Wittgenstein,
Westfalen,.

I Wielgesuche I
Tame sucht möbl.

Zimmer z . sof . , mög¬
lichst Lladi . Angcbl.
unter F 2 252 an
die Gcsch.stelle d. Bl.

Jung . Bankangelt.
sucht eins . Zimmer.
'Angebote mit Preis
unter F B 262 an
die « csch .stclle d. Bl-

Auf sosort
«Müerl. Ammer
für eine Tame ges.

Hosnvottzctc.

13u vemielen I
Zu vermiet , schöne

gr . Tberwobng ., vc-
rngSserlia . auch mit
Auto past . 'sPreis IX»

crsr
(»eschitslrstclle d
Marl . .5u crsraoen. '

>. Bl.

Zu vcrm . 1 oder 2
gr , gt . mbl . Ztmmer
mit 2 Betten u . Kü-
chcnb. u. 'Bad . Näv.
(steschästsslclle d. Bl.

Zum 1 . Mürz
keirlarr; Limmer
, u vermieten.

Müblenstrasic 12.
2. (stage.

Wt mW . Zimmer
sofort zu vermieten.

LindenNraste 1<12 I.

Zum I . März od.
später gut mbl . srdl.
Zimmer zu verintcl.
an vcrussiül . Tame.
Ovne Wäsche u . Be¬
dien Zu bcs. abds.
nach 7 Ubr.

Hcrvartstrastc 7 ob.

Oftrrnburg . Zu vm.
m . Zimmer für eln.
Herrn . AbrcnSstr . 4.

G . in . Ztmmer zu
vm . Ofener Str . 19.

Mbl . Ztmmer mtl
Kockigclcgcnb . zu vm.

Kastaistcnallcc 42.

Zimmer
tn Oldenburg sKost
und Logls crw . » z.
I . März d . I . gci
Angcb . um . G G 27l
an die Gcschst. d . Bl.

Z . v . z. I . Mär , o.
ip . g . in . W - u . S .z.
Tonn .sckiw . Str . 7l >.

Himmer
zu vermieten.

Grüne Slraste 14.

Klein , bclzb . Zim¬
mer zu vermieten.

Bogcnstrastc 26.

> ßjeilengesllcheI
Gin » last unerfah¬

renes , I7jäbriges

juvA. Nsäekeu
lucht zu März oder
April Stellung tn c.
besseren Hausb ., wo
selbiges das Koche»
mtl erlern , kann . Nü
veres durch
Auktionator LüerS,

(sdcwccht.

Zwecks Ausvllda.
meines I8i . Sohnes
im Betriebe der ma-
scknncn-elekirot . In¬
dustrie ( Feinmechs
suche passende

Lehrstelle
Zahle u . U . zu,
Postinctstcr Müldcr.

Stickhausen Beide,

Suche sür melne

Tochter
zum i . Mar ; Slellg.
f. Geschäft u . Haus¬
halt . Gute Zcngntste
vorbandcn.

Arnold Willen,
Loga bet Leer
( OstirleSlaud »,

Davicrstrastc 28.

Weg . Ausgabe der
Molkerei , der ick, li>
Jabre als Verwalter
Vorstand , suche t» a.
sosort Stellung als

vermalter
oder sonst. Vertrau¬
ensposten . Gfl . Ang.
an Rosenow,

Gr . - Mohrdorf
(Vorpommern ' .

Kaufmann
flotter Vcrk .. mit all.
Arbeit , vcrlr ., Füh¬
rerschein l und 5 b
vom . , sucht e.us sos.
oder später Stellung
als Reisender , Lage¬
rist od , ätznl . Angcb.
erv unter G O 278
an die Gcschst. d. Bl.

Gebildetes

junges MiidLen
sucht Stell , als Hcl-
serln bel Arzt oder
Tcntlst . « » gebt , un¬
ter G A '264 an dlc
GesLäslsstclle d. Bl.

Zu vermieten
2 leere Zimmer

oder ein einfach mbl.
Immer . QNernvurg
n den Bobbera . 51.

Suche für meinen
Sodn .der Astern die
Schule verlässt , eine

Lehrstelle
als Maler.

« d . RicklefS,
Büppel 4 bei Barel.

Such « für meine
Tochlcr , 17 Z alt,
mit vöbcrer Schul¬
bildung . zu April o.
Mai eine Stelle als

- MloAkl
ln einem besser, bür¬
gerlichen oder land-
wlrlschasil . Hausbatt,
obnc gcgcnlclt . Xicr-
güiung . Tiesclbe ist
im Hausbait schon
etwas crsabrcn und
bat verschied . Aäk
tursc durchgcm . '.'ln-
aebotc sind zu rich¬
ten an
Ant . WillinS , Blexen

MIM . Ski»
gesund , sclbsländ . in
der besser, sow . cin-
sa« . Küche, in Haus¬
arbeit ersaor ., spar-
am , anpassungssäv .,
uch , passenden Wir

kungslrcis in srau
cnlos . Hausbau . An¬
gebote mit . ix F 2711
an die lXcscbsi . d. Bl.

iXcwaudtcS , ln all.
Arbeiten ersabrcncs
Mädchen such» Stell,
ln cinsacliem srancni.
Hausbau g . mastig,
ixcbatt , am liebsten,
wo Kind . sind . An¬
gebote uni . lX H 275
an die lstcschst . d . Bl.

S ., zuv . Waschfrau
n . n . Kdsch. an . Tag
5.511 .st . Ang . unter
1? V6x an Bisaiosss
Anz .-Ann . , Lstcrnvg.

Suche zum 1 . Mai
für meine llisädrige
Tochlcr Stellung als

iWttMWk»
gcg . tstcbalt und vol
len Familicnanschl.
» aufm . H . Boüheim.

Blexen.

Suche für meinen
Sobn , welch . TNcrn
ei» Zabr gelernt b -,
eine Stelle als

» MM.
Bäckcrmstr . Hinrlchs,

Frddcrmardeu
(Fcver 'andl.

BcwerbungSmalerial
mutz 1. Fntcrcsse der
Stellcnsuchcnd . um¬
gebend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgcsandl
werden . Tas Mate¬
rial , vcsond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nur
in wenig 15rcmplar.
vorbanvcn und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Suche zum 1 . Mai

für Landwirtschaft

jungen Zlsvn
Angcv . mit tstebalis-
anlprüchcn an

Aerd . DcttmcrS,
Rodenkirchen.

Ges . ;um 1 . März
oder ipäicr ein

Knecht
oder cinfächcr junger
L !ann von 14 VIS 17
Jabrcn.

H . Abel , Lintcl
bei Hude.

Vertreter
gcsiichl v . leistungs¬
fähiger nordwestdsch.

lükkkdrik.
Angcb . u» t. Nr . 591
an d. Annoncen -Ex-
pedtiion (5d. Rockla-
gc , Osnabrück.

Für einen gröber,
landwsch . Betrieb tn
dies , ixcmcinde suche
ich ans sofort einen
älteren

WklUIiW
Arbeiter
austcrdcm auf baid-
mögttchst einen

Knecht
der mit Pferden um¬
gehen ka » u, und ei»

Mädchen
I . H . HI» richS,

amil . Auttionalor,
Bad Zwischenahn.

lstcfucht aus Mai
ein nicht ganz unerf.

junger Mnnn.
Schlicht ui» schlicht.

M . Tirrksen,
Havcndorsersande
bei (Lsen- Hamin.

IMne Stellen

litelucht zu Ostern

t . Slii ' lir '
ig

mit guter Schulbildung
sür Kontor und Lager

UcM u . IVsrreiMerlle

MUlgör llMMr
gesucht

stir den Nestrt Oldciiburg tu Firuiru-
ichildcrn u . Transvarrnteu sür die Firuicu-
schildcr-Fabrik .Pichler 1LDiekmann , Bremen.

Zu melden bei unserem (tzcncral Vertreter
I» . Oldenburg , Ehiiernstr . 55.
Tclcvdo » 21, »4.

Suche »u Mai

Illllg» MSckN
aeg . ltzevaii und z »,
inittcnaiischlust.
Frau Tiicile Suhre,

Feringhaoe.
(stcs . zuni l . Mist

sür Siadibaush.
dem Lande durch«,,,
tüchtiges , solid ., st,,,
kinderliebes

gilllMW«
mii beste» Hmpsci,!«.

Frau Tr . Schubew
Schierbrok

bet Tcttncndois,
«Xcs . zum 15. Man

oder 1. April ein «nwandtcs , häusttchc-
besseres

Ilkklllllöckkl

We WM « Arlkeler
der in den Kownialware»
nird Feinkv >kgelcha>ien der
Siadr ^ idenvnrg
bestens eingesnhri ist

gegen iZehali und Provision
Angebote unter F W 265 an die 6>e-

schätisstelle diese » Blattes erdete ».

Für eine grössere tstemcindeverwaltung
im südlichen Oldenburg wird ein tüchtiger,
junger

MWIMMM
<Sekretärs gesucht . — Tcrselvc must bereits
im Koininunaidicnsi tätig gewesen sein u.
selbständig arbeiten können . Bedingung ist
pcrsclics Maschinenschreiben , Reglsiraiur
und Kastcnkcnninissc . 'Atter nicht unter 25
Fabren , — Tic 'Anstellung crsolgi zunächst
aus Privaidienstvenrag.

(Xesuche mit den üblichen Anlagen sind
an die (Xcschäsisstcue dieses Blattes zu
richten unter (X M 276.

Solventem , bei der Backerkundschast
gut cingriührtcin Herrn ist lXelegcnheil
geboten , sich durch Nebcrnahmr der

genekal - Oertretung
einer bedeutenden , seit über 50 Fahren
bestehende»

Backofenbaufirma
eine gute Eristenz zu verichasten

(Auch Mcbl - und Margarine -Reisende
und dergl . finden Berücksichtigung

(Xesl . Angcbole unter gleichzeitiger
Bekannigabc der bisherigen Tätigkeit
erbeten unter D B 22» a» die Geschätio-
stelle d. Bi.

ZilmiMl-Mllins
zu Ostern gesucht, mit nur aut . Schulbildung

Ulken , Rosenslratze 48

vei 'ileii'gtelei'
Melker

zum 1. 'April gesucht.
Hofbesitzer

W . Lüdcckr,
Strobe b. Brainsche.

Stn tüchtiger , zu
verlässiger

IMkr MN
der gut mit Pferden
umgeben kann , sind,
zu Mai sehr anacn.
Stellung in d . Land¬
wirtschatt . San . um
schlicht oder gcg . (Xe
halt . Angebote erbe¬
ten unter O M '255
an die Gcschst. d . Bl.

Weibliche

kiMMM
für mein Geschäft
gesucht.

Robert LeiniuS,
Schlächtermeister,
Haarenstratzc 45.

Gesucht aus sosort

IWWMlM.
sür Küche und Hai :s.

HinrichS L Soli » ,
Lange Straste 22.

Gesucht I . Mat
jüngeres , ordcnil .,
ruoerlll . Mäükken

Waschfrau gesucht.
Garicntorstrastc 1.

KWkkllkS
tzMiWSkü

zum 1. März gesucht.
Frau Bauldtrcktor

Wagcner,
WcsermUndc G^

Hobcnzollernring .5.

Suche aus Mai e.

WWW.
H . Beckhusen,
Strückhausen.

Mädchen
von l7 bis 2t > Jab-
re» . welches bet den
» ltcrn schlafen kann,
zum 1 , März gesucht.

Frau Kirchhofs,
Müblciistraste 12.

Glu gesundes

IlMttMWll
welches alle Arbclten
selbständig vcrrlchlcn
kann , zum I . Mär;
sür Hansbalt von 5
Grwachscnc » und 2
kleinen Nlndcrn ae
sucht. Mädchen wird
gcbaltc » .
Frau Tr . Oblciibukch
Brake , Slclstrastc 12.

od . cinsachcs sm,«,-
Mädclic » sur landw-
schasttlchcn Prlvm,
bausvall , Zuveriiu,
stgkcit Bcdtng . « r,
gcvolc um . (X K 27s
a » die (Xcschsl . d . Bi,

Gesucht ein

zum 1 . Mär , 1,
landw . Haucbalt «
säinlltche Arbcllen d
iXcvatt und Famil.
ankchliift. Zu crsr««
IXeschaslSstellc d.

Suche z . 1. Mist -,od . später c . freund-
liches

IRM MSR»
zur ^ rlcrnuna dkl
landwsch . Hausbaus.
'Angelst , erbeten un-
ler IX F 275 an di,
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht sür land-
wtrlschaftl . Hausbau

jung . ^ Säckril
vel Gcball und Fa>
intttcnanschlust.

G . F . Lürrsten.
Oldcnbrol

Ricdrrort i . SId

Suche zum 1 . Aa,
cln einfaches

jung . H -iückn
welches alle Arbeit»
mit verrichten will
nicht nnlcr 17 Zai¬
re» . bet F .anschlnst

T . Schmidt,
Westerburg

kPost Sandkrus

Gesucht z . 1 . 27a

Müll . NliKL
welches gut mell.

Heim . Lchcltina,
Beltinabübren

— bet Berne . -

Gcli 'cht , . 1 . Mai
oder etwas frühere
einfaches

jung . Mäcde»
v . Faust,icnaiischwi
und Gehalt.

Job . Padckcil.
Neustadt

bet Strückhausen.

Suche zum 1 . Mai
für unseren tandir
schaftlichcn Hausbau
ein tüchilgcs , zuvei-
lästiges

Wes MW
I . H . Vattcrmann.
1' lssletb Oberrcze

Gesucht aus M»
eine zuverlässige

Anton Taplcn.
Jaderkreuzmoor.

GtilsachcS , tüchtig.

jlWtt MWk
mit guten Zcugnsti.
das eiw . Viäbkcnni-
niste bat . zur StiM
der Haussrau zu»
t . März « cs . P«
lönitchc Borstellg . ei
Wünscht.

Frau Alma Kuistcl
ElSslctli.

für HausbaU und
kl. Landwirtschaft.

Fr . Haserkamp,
Borbeck.

Suche sür landw -
schaftttcheu Hausbatt
zum l . Mai rin er¬
fahrenes , freundlich,

j<mz . Asäcden
geg . Gcbatt und Fa-
mittcnailschlust.
Fenn Hrrm Schmidk

Raiizrnbüttcl
— bei Berne , —

welche ausreichende Kenntnisse in der Buib
iührung , im Kasten - und Steuermesen best?
und sicher rechmui kann , iür eine Bausto"'
handlnng geincht . — Osterlrn mit Gcba»"
anivrüche » unter Ft « »kl » an die Gc 'chostt
stelle dieses Blattes.

Wir suchen per sofort oder 1. AM
eine persclie , slottarvcilcndc

Zienoh'plktiti
mit guter 'Attssaliungsoabc . Ansüngew
ausgctstilostc » . Schriftliche Angebote o>"
Zcngntsavschriftcn an
M . L . Rryersbach . A . « . Oldenbur « i. c.
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Ä X 12 » Städtebauliches aus Westerstede und Oldenburg.
Von Regierlmac - laurat Ritter.

O <2 ^ ^ cs
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Ein bedeutender Philosoph hat zwar „überzeugend'
nachgewiesen, daß die Absichtlichkeit im Schicksale des Ein
zelneu nur eine scheinbare sei . Tic Wiederholung der Zayl
12 am gleichen Gegenstand sagt also der strengen Wissen¬
schaft nichts . Indessen — warum soll man nicht ein bißchen
unlogisch und sogar ein bißchen abergläubisch sein, wenn
ausgerechnet die Zahl 12 in einer sehr erfreulichen Sache
eine so auffallende Rolle spielt . Die Zahl 12 ist als mache,
malisches KönigSkind doch eine Glückszabl. Wer weiß , wie
sehr der Entwicklungsgang der Menschheit selbst in großen

Dingen erleichtert worden wäre , wenn sie die durch 2 , 3
und 4 teilbare Zahl 12 zur Einheit des Zadlcnsustcms ge¬
macht hätte und nicht die nur durch 2 und 5 teilbare Zahl
10 , an der wir , kindlicher llnersabrenhcit deS Denkens
folgend , doch nur hänge » blieben , weil wir 10 Finger ha¬
ben . Ein bißchen abergläubisches „Vorgefühl hohen
Glück « ' rechtfertigt sich aber auch deshalb , weil , rein prak¬
tisch betrachtet, aus dem Gebiete , das hier in Rede sicht , die
Zahl 12 die erste Einheit bezeichnet, mit der sich etwas
Brauchbares erreichen läßt . Es handelt sich nämlich um

12 Hektar heimatlicher Erde . Je rund 12 Hektar haben der
Lrt Westerstede und die Stadt Oldenburg in ihren Besitz
gebracht, um sie jür öffentliche Park - oder Sportanlagen
zu verwenden . Damit ist aus einem wichtigen Gebiete die
Heimatliede gepflegt durch Taten , statt durch billigt Worte
und außerdem aus lange Sicht , ja so lange wie der Lr»
oder die Stadt bestehen und so lange die Bewohner in der
schönen Statur Erholung und Gesundheit suchen.

Die Wcsterstedcr werden wahrscheinlich teilweise erst
ganz erkennen, was die « „lagen aus dem Hassen für sic
bedeuten , wenn die Zeit gekommen ist — und sie liegt sicher
nicht mehr all,usern — , wo die Park und Sportanlagen
auf dem Höffen ebenso von Häusern umklammert sind , wie
es in Oldenburg das Evcrstenbol , leider schon ganz und der
Ichloßgarten zum größten Teil ist . Tann wird man wodl
den heutigen Vätern des Ortes aus dem Hösscn einen Ge
denkstein errichten, als Zeichen der Tanbarkcit dafür , daß
sic weitblickend genug waren , in der Sicherung von Grün
flächen rechtzeitig das zu veranlassen , was für ein aus
strebendes Gemeinwesen lebenswichtig ist und was sich , ein
mal versäumt , nie nachholen läßt , eS sei denn , man belegt
die erforderlichen Flächen mit Goldstücken.

Die vielfach noch bestehende Gleichgültigkeit gegenüber
der Sache, in der hier Westerstede als erster unter den
kleineren Orten unserer engeren Heimat so energisch vor¬
anging , ist nicht am Platze . Aus Orten werden Städtchen
und aus den Städtchen Städte . Und in diese» ist es « in
grundlegender und für die Lolksgcsundhcit nicht leicht zu
überschätzender Unterschied, ob man seine Erholung in schö
nen Parks suchen kann, oder ob man auch in Mußestunde»
angewiesen bleibt aus die Straße , in denen ein Hau« oder
ein stilloser Steinkasten dem anderen folgt und wo an jedem
dritten Fenster ein Volksgenosse oder eine Volksgcnossin mit
oft nicht geringer Neugierde hinausspäht . Ter Deutsche Kat
sich ja im allgemeinen leider noch nicht die Gepflogenheit
dcsEngländcrs zu eigengemacht, nach dem Garten hinaus zu
wohnen und die Beobachtung der Straße der Köchin zu
überlassen. Webe aber der deutschen Volkskrast, wenn wir
in die immer dichter werdenden Siedlungen nicht auch eine
Natur hincinretten , die groß genug ist , um sich im Sinne
freier Landschaft — wie der oldcnburqischc Schloßgartcn -
zur Geltung zu bringen . Nur eine solche Natur kann den
Bewohnern auf ihren Wegen von und zur Arbeit , von und
zur Schule täglich die erwünschte Ausspannung bieten.
Man muß sich auch bei un ^ endlich abgcwöhncn , diese Ein¬
beziehung der Natur in den Stadtorganismus als zu weit¬
gehend und damit als „ idealistisch' zu bezeichnen.

Ti « sehr praktisch eingestellten Städte außerhalb Olden¬
burg «, die in den Zeiten ihres allzuraschen Wachstums
diese Frage nicht richtig übersahen , machen jetzt geradezu
verzweifelte Anstrengungen , um wenigstens das Nötigste
nachzuholcn. Ohne Naturanlagen ist eben da « Leben in den
Städten für die Tauer unerträglich , kein Gemeinwesen
und besonder« nickt ein solches, das sich bemüht , Industrie
hcranzuzicden , darf unterlassen — rechtzeitig! — für die
Sckasung von Grünssächcn Sorge zu tragen . Wirkt es
doch schon heute trotz gehemmter Bautätigkeit und brach
liegender Industrie säst beängstigend , wie sich selbst im
ruhigen Oldenburger Lande die kleineren Orte und Städte

Erzählung von Georg von der Bring.
1. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Hans Thünrler denkt: Blumen fallen , und schon ist das
Marschieren leichter. Tic ganzen Gärten werden sie leer ge
rupft haben . Zu Hause haben wir auch einen Garten , haupt¬
sächlich Goldlack und Stiefmütterchen . Die Mutter läßt ihre
Blumen in den Beeten ausblühen , ohne eine abzurcißen.
An die Mutter aber darf er gar nicht denken, er muß mar¬
schieren, marschieren.

Nach einem guten Schlaf jedoch sind die Gedanken flügge
Vögel und fliegen , wohin sic wollen . — Soll er sich seiner
Schulden schämen? — Er muß sich wohl mehr schämen, weil
er seine Stelle verlassen hat , ohne der Mutter Bescheid zu
geben. Später war es ja unmöglich , da er ja gar nicht mehr
er selber war . Ach , jetzt aus jenem weißen Ehausscestcine
sitzen und der Mutter schreiben zu dürfen!

Einerlei aber — er muß an das Vaterland denken, sagt
der Major . TaS Vaterland liegt im Treck , sagt er , und dar¬
um treten sie alle hinein.

Eine lange Weile ritt der Pscsserfrcsscr als ein guter
Geist neben Hans Thümler , dessen kleine Hand den Kolben
umfaßte , dessen Rücken gekrümmt ging unter dem durch¬
näßten Tornister , dessen Tschako wie ein Tccrcimcr über dem
mageren Gesicht schwankte, Korses saß krumm wie ein Pses-
servogel aus seinem Schimmel , ganz schwarz, mit einem
winzigen Stern zwischen den schwarzen Quasten seine«
Rockes, den Kops samt der weit ausladenden Sckmabclnasc
im feuerroten Kragen . Er öffnete den Mund tagelang nicht,
ausgenommen , wenn er irgend etwa « hincintat , vielleicht ein
Pfefferkorn.

Er ist ein harter , aber guter Pater , denkt Thümler und
starrt wieder gegen die nasse Straße . Man muß ihm sol
gen, wohin er will . Aber — wohin will er ? Was will er?
— Er will das Vaterland retten von diesem Unhold Bona¬
parte , die« und nichts andere « . Gemächlich, aber entschlossen
vcrsolgt er sein Ziel — den Lcutnaant Platz aber bringt cs
beinah« zum Bersten . — Nun ist nur ein« schlimm, nämlich,
daß er , Hans , sich nichts nntcr „Vaterland ' vorstcllen kann.
Das Vaterland ist ihm vielleicht etwas ganz , ganz Teures,
da- auf tausend Beinen dahcrschwebt, eine Wolke mit Fü¬
ßen ; diese Wolke kann man nicht mit Händen fassen , aber
ihre tausend Fußspitzen versetzen einem überall Tritte . So
viel zu dulden , verlangt nicht einmal eine Mutter.

Eine halbe Stunde später , nachdem man bereits die
Ochtu« , einen kleinen Nebenfluß der Weser, passiert hatte
und stch aus gutem Wege glaubte , erhielt die Spitze Jnfan-
trriesn »««. DaS von hcckenbewachsenen Wällen eng durch¬
zogene Gelände erlaubte nur geringen Ueberblick. Major
Korses ließ einig« TirailleurS links und reckt « über di«
Lecker schwärmen und sofort Feuer crössncn. Er selber ritt
an ew alleinstehendes Gedöst und erstieg mit den beide»
Offizieren den Bodenraum.

Tkümler liegt unter nassen Farrenwcdeln am Wall und
hat sein Gewehr durch ein Gebüsch gezwängt . Er schießt
nicht, denn er sicht kein Ziel . Manchmal fährt ein Schuß wie
ein Peitschenhieb durch die Wipfel.

Sie zeigen sich nicht, denkt Hans , und das ist besser . Sie
werden sich vielleicht zurückziehen, wie sie es immer tun.
Und danach wird man wcitcrmarschicrcn . — Er steckt ein
Saucrampserblait in den Mund und wird plötzlich von
einer großen Mutlosigkeit befallen . Nicht ein einziger Kops
ist drüben zu sehen, die Schüsse streichenspärlicher — er aber,
Hans , er gähnt . Und plötzlich sicht er vor sich ein Ding , an
das er seit langer Zeit nicht mehr gedacht bat , er sieht sein
weißes Bett vor sich, das große , weiße Bett seiner Kammer
in Harrien . In jene« Belt , welches eine rechte , hochwölbige
Fcdcrdcckehat , möchte er sich jetzt legen , dieser Soldat . Und
ohne Schmutz am Körper und im Haar , seinetwegen noch
mit Wunden an den Füßen , dock ohne Uniform und Stiesel,
einzig im kühlen und sauberen Hemd. Und die Mutter tritt
nur insofern in dieses Traumbild ein, als sie ( wie winters
oft !) die Seiten der Fcdcrdccke unter die Matratze stopft
und (wie vor langer Zeit manchmal - Hansens Borsten , das
einzig Sichtbare von ihm, streicht. So liegt er traurig im
Farrenkraut . Vorhin hat er geschwitzt, jetzt friert er . Er ist
wieder er selbst und bemerkt cs sehr wohl.

Nach einer Weile wurde die Schwarmlinie zurückge¬
zogen und sammelte sich neben dem Bauernhause . In der
Bodenluke stand Korses und sah durch sein Glas.

Tan » protzte die Haubitze ab und schoß mit Kartätschen
in die Gebüsche. Ein Korporal , der einen Eichbaum erstie¬
ge » hatte , rief herunter:

« „Alles rot und schwarz! Run machen sic Beine , Rot¬
wanzen und Mistkäfer ! '

Kein Zweifel , Gratien war da . Im Glauben , daß der
Herzog mit seinem Korps »ach Bremen gezogen sei , war er
dem Detachement Korses gefolgt und hatte die Stadt um
stellt . Die Stärke der westfälischen Truppen wurde aus 5000
Mann geschätzt.

Ter Pscssersresscr in der Bodenluke sagte nichts . Die
List des Herzogs war gelungen , das Detachement aber saß
fest . Seine Gedanken kamen und gingen wie Bienen . Er
kaute auf einem Schrotkorn . Im Hintergrund « redete Ritt
Meister Scapinelli aus den Leutnant ein, der dick und bleich
aus einem Mchlsack saß.

„Wir hätten in Bremen bleiben sollen, die Einwohner
hätten alle« für uns getan . Sie mögen es mir glauben oder
nicht: ich hatte in der letzten Nacht ein ricbtges Bett ! '

„ Warum denken Sie jetzt an Betten ? ' versetzte Platz
ärgerlich mit dem Blick aus Korses . „Geschütz schweigt! ' ries
er dem Artilleristen zu. der sofort die Leiter binuntcrsprang.
Der Pscssersresscr winkte nun , spie das Schrotkorn gegen die
Dachpfannen und fragte:

„Wie viele Möglichkeiten sehen Sie ? '
„Eine, ' lächelte der Rittmeister.
„Auch eine .

' sagte der Leutnant voll Wut , „aber eine
andere vermutlich ! '

In diesem Augenblick kam Hans Thümler die Leiter
herausgcklettert . Er betrat den Boden , taumelte auf seinen
unzuverlässigen Füßen . Tie Offiziere verstummten.

„Hans ? ' fragte der Major.
„Zur Stelle ! ' meldete Thümler . „Ich weiß eine Furt . '
„Furt , wo ? '
„ lieber die Ochtum. Sic müssen wissen, Herr Major,

daß ich aus diesem Lande bin . Ich kenne hier d - c Wege. '
„Zeige die Furt, ' nickte KorfcS. Er legte eine Karte

aus den Boden , alle knieten nieder . Eine Kugel zischte durch
die Bodenluke herein , Mörtel kollerte.

Hans Thümler wußte nickt aus einer Karte Bescheid . Er
sagte und seine Augen blitzten:

„ Hören Sic ruhig daraus , was ich sage. Diese Furt bin
ick hundertmal gegangen ; das Wasser steigt einem nur bis
zum Knie. '

„Weshalb aber wieder über die Ochtum? ' forschte der
Major.

„ Warum nicht schnurstracks nach Bremen ? ' warf der
Rittmeister bin , vom Leutnant beknurrt. Thümser erklärte:

„lieber die Furt müssen wir aus dem Grunde , weil wir
so in drei bis vier Stunven an der Weser sind '

„Tic Weser ist auch in Bremen, ' wandte der Rittmei¬
ster ein.

„Bremen ist außer Betracht . — Weiter ! ' befahl der
Major.

„An der Weser liegt das Tors Scehausen , wo immer
Schisse ankern. So könnten wir entkommen.

'
„Du kennst die Furt , Hans ? '
„Ach die ! ' lächelte der Junge , „die kenne ich. Dort lie¬

gen noch meine Fußspuren herum . '
„Du wirst beritte » gemacht. Aus, meine Herren ! '
Leutnant Platz hob begeistert die Hand . Ter Rittmeister

zuckte die Achseln.
Korses ließ in größter Eile wieder ausprotzcn und ab-

marschicren, die Geschütze voran , die Infanterie scktion«
weise im Laufschritt nach . Dieser Laufschritt konnte einem
verirrten Huhn Mitleid cinslößcn . Hans Tbümlcr aber ritt
neben dem Pscssersresscr.

Tic Husaren unter Scapinelli brachen über abfallende
Aeckcr nach Norden aus, um die Bewegung de « Haupttrupps
zu decken , mutige schwarze Husaren , mit metallenen Totcn-
köpsen vorm Tschako — die Gäule aber , obzwar von Sporn
rädern gekitzelt , vermochten nickt mehr zu traben . Weit gen
Norden ging ibr Ritt , hinter Wällen versteckte Rotröcke sto
den vor ihnen davon , Schüsse knallten und a» den Rändern
kleiner Büsche stiegen Wölkchen.

In der Tat , kaum bemerkte der Feind , der immer noch
der Meinung war . er sei mit dem ganzen Korps deS Her¬
zogs zusammcngcstoßen, diese Bewegung KorfcS'

, deren
Stärke er in dem toupierten Terrain nicht ermitteln konnte,
so - cgann er seinen linken Flügel zurückzunedmcn. Auch die
aus einem Nebenwege in gleicher Richiung sich bcwcgenoe
Truppe Infanterie und Artillerie ward bemerkt und die
Drehung des Flügels beschleunigt. ( Forts , s.)
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immer weiter ins Sand „ ftineinsrcsien " . Plansicdlung darf
nicht etwa erst dann in « Äug « gefaßt werden , wenn es zu
spat ist.

Ter jetzt vorliegende Entwurf eines preußischen
Ttavlcbaugcsctzes wäre nicht mit so auffallender Scharfe
umltriten , wenn alle Liadte rechtzeitig in freiem Kauf « di«
Bovcnjlachen erwortzen dürren , die sie für eine gedeibliche
Entwicktung brauchen und die ihnen nicht selten unter gün-
sligen Bedingungen angeboren wurden Es wirkt auch
in Oldenburg einigermaßen überraschend , wenn man er»
sänrt , was der vorkrie .rszeirliche Magistrat zu kaufen bc-
ablichrigte , was aber die Mehrheit des Sladtrate « leider
ablehnte.

Daß nun nachträglich wenigstens unser herrlicher
Schloßgarten die Bergroßerung erfährt , die die Skizze ver¬
anschaulicht . wer würde sich darüber als Oldenburger nicht
freue » ! Tie für ihre Zeit im wirklichen Sinn « d « S viel
»nikbrauchre » Wortes großzügige Anlage ist ja für ein
größere « Oldenburg nicht mehr ausreichend . Möge der
neue Teil , den sich las Bürgern » » schafft , der fürstliche»
Schöpfung in jeder Beziehung gleichwertig aussallcn . Es
wird vieler llcverlcgungen bedürfen , »» » das zu erreichen.
Möge das Gleiche zutressen für die bauliche Umrahmung,
die ja irgendwo schließlich ansangen muß . Für sie ist . hin¬
sichtlich des Sasleius der Bebauung aus fürstlicher Zeit in
der Garicnstraße ein Borbild gegeben , wie es
sehr selten und in Aorodeutschland überhaupt nicht
.zum zweite » Male wieder verkommt . Die allgemeine An¬
lage der Gartenstraßc zeigt , wie man sich baulich gegen¬
über einer Schöpfung , die di « Natur unter inenschlicher Lei.
lung herrlich ersiehe » ließ , zu benehmen hat.

Sehr im Gegensatz zur Elisabethstrabe , die mit ent¬
schlossener Taktlosigkeit gegen die Hunte und damit gegen
den Schloßganen gerade da vorrückt , wo man beim Amts¬
gericht de » Abstand scstgclegt hatte , dessen Fortsetzung als
Änlagenstrcisen ei » prachtvolles Bild der bekanntlich an der
Hunte gelegenen Landeshauptstadt ermöglicht hätte . Man
schützt die Wirtschaft ! . Belange einer Stadt nicht dadurch , daß
man systematisch alles ablehnt , was von heute aus morgen
oder übers Fahr noch keine Zinsen bringt . Schönheiten wie
die , die an der Elisabcthstraße möglich gewesen wären , ge¬
hören zu denen , deren Verallgemeinerung eine der aller¬
besten kommunalen Kapitalsanlagen in sich schließt . Biele
italienische Städte und viele schöne deutsche Residenzen be¬
weisen cs schlagend . Tic reichen Leute , der Verkehr und
manche wirtschastl . che Unternehmungen sind nämlich nicht
so unllug , zu den Plätzen und Plätzchen zu streben , die durch
Mangel an Weitblick und sinlturgesühl für immer dazu
verurteilt bleiben , den Begriff Mussrika zu bereichern.

Wenn das doch diejenigen beherzigen wollten , die der
Ansicht sind , daß die Bebauungspläne und Städtebau über¬
haupt „ ganz von alleine " meistern könnten , ohne in diese
Tinge mehr eingedrungen zu sein , als ihnen ein halbstün¬
diges mehr oder weniger angestrengtes Nachdenken am
Stammtisch ermöglichte . Es ist an der Zeit und zugleich
eine Ehrensache sowohl des freien wie des beamteten deut¬
schen Architckienlums . daß auch jene selbstherrlichen Laien
erfahren , was cs heißt , in städtebaulichen Verkehrs - , Wirt¬
schaft »- und simtursragen der öfsentlichen Kritik auSgesetzt
zu sein . Stellt man nämlich in Lichtbildervorträgen ihre
Taren sachgemäßen Leistungen wirklicher Fachleute gegen¬
über , so dauert cs gar nicht lange , bis die Zuhörer die
Komik der Sache eingesehen haben und bis sie die auf ein¬

ander folgenden Vergleiche mit immer größerer Heiterkeit und
schließlich mit schallendem Gelächter begleiten . Tie Empfeh¬
lung an di » allgemein « Lächerlichkeit ist sick»« r ein wirksames
Mittel , um endlich von den technisch organisatorischen und
kulturelle » Arbeiten des Städtebaus diejenigen jernzu-
halten , die Nichts davon verstehe » .

Diese Art von Kritik ist , ganz nebenbei bemerkt , gesun¬
der und lebensfrischer als diejenige , die vor einiger Zeit
in Oldenburg mit billiger Ironie zu Felde zog gegen
SV Jahre alte architektonische Entgleisungen , die in Fach¬
kreisen von Anfang an als solche galten und von denen
heute in Fachkreisen niemand mehr spricht . Was würden
Kunsiwisscnschastler sage » , wenn beule Architekten mit der
Miene hoher Ucberlcgenhcit längst abgetane Hhpothcscn aus
der Zeit vor SO Jahren als Hilfsmittel benutzen würden,
um durch deren ironische Ablehnung ihre Verträge zu be¬
leben?

Westerstede wird nicht lang « warten brauchen , um die
Vorteile zu erfahren , die die Anlagen aus dein Hassen für
die Schönheit des Ortes , für Veranstaltungen aller Art und
damit für Ansehen und Verkehr Westerstedes bieten . Ter
Höffen ist in einem ganz movcrncn Gebiete der Plansiedlung
eine würdige Fortführung desten , was aus einem andere»
Gebiete die vor uns Lebenden in dem schönen Marktplatz
hinterließen.

In der Aussparung großer Grünflächen marschiert
Westerstede unter den kleineren Orten und Städten des
Oldenburger Landes min an der Spitze , abgesehen aller¬
dings von Bad Zwischenahil , das schon vor einigen Jahren
anfing , sich schöne Streifen am See nutzbar zu macken . In
bezug aus Bebauungspläne aber rührt sich' s glücklicherweise
auch in anderen Orten und Städten . Darüber kann dem-
nächst manches Erfreuliche berichtet werden.

Für die Landeshauptstadt Oldenburg bedeutet die Er-
Weiterung des Schloßgartens zwar keinen ausschlaggeben¬
den , aber doch einen besonder » erfreulichen Deik der zugleich
mit den Eingemeindungen hervorgetretenen zielbewußten
kommunalen Bodenpolitik.

Die Landeshauptstadt befindet sich auf diesem Gebiete
immer noch in einer beneidenswerten Lage . Sie ist keines¬
wegs auf einzelne Grundstückseigentümer angewiesen . Wenn
unter diesen sich solche befinden sollten , die zum Schaden
ihres Stadtteiles und , wie sie schließlich begreisen werden,
auch zu ihrem eigenen Schaden unerfüllbare Forderungen
stellen , so können sich die Vertreter der Stadtverwaltung
lächelnd anderen Gegenden zuwende » . Boden ist im Ueber-
fluß vorhanden . — Ter Sladtrat von Großoldenburg hat
in diesen Fragen eine wesentlich gesteigerte Verantwortung
im Vergleich zu dem vorkricgszcitlichen Stadtrat . Allem
Anschein nach wird er , wie selbstverständlich , gegenüber
ungebührlichen Forderungen der Grundstückseigentümer
stets , aber niemals in der planmäßigen Versolgung der
Gesamtidce nein sagen . So können wir hoffentlich damit
rechnen , daß die Landeshauptstadt hier , wie auf vielen an¬
deren Gebieten kommunalen Lebens , wie bisher , die Füh¬
rung behält.

tl
Ju kaafen im Wohlfahrtsamt , Aimmer 13,
Bismarchstratze 23 und Btomarckstratze 3V

Me1tei >b « pickt Uen 8 , rmitcken
tzvettenvvavle.

Im Rücken des » ach Pole » abgcwanderien Ties - ist ein
kräftiger Kaltlnsicinbruch crsolgi , der de » Ausbau eines Hoch
drucklücken » vo » Westeuropa entlang der skaitdiiiavijchc » Küste
nach Rordoften zur Folg « hatte . Ta die Lusidruckgcgctisäye
noch erheblich sind , wird der nördliche Luststrom anhatten und
veränderliche » Rückseiteniveiter verursache » .

Borhcrsaae für den l !t. Februar : Böige nordwestliche bis
nördliche Winde . Niederschlag - schauer , zeitweise stark aus
klarend , sinkende Temperatur , stellenweise Nachtfrost.

Vorhersage für de » 20. Februar : Abnchnlende nordöstliche
Winde , Morgennebcl , Nacitsrost , tags nulter , vorwiegend
trocken.

« » » » funk -Proßr . Hamburg . Bremen , Hannover , Kirl
Sambuca Welle 224,, . Bremen Welle 4M , Launooer Welle 297.Kiei Welle 25t,2.

Soxnokend . l > . gebe . 12.20 : - annooer lalle Noraalender ) :
Konzert . s 2 .05 : Bremen lalle Noragse .ider): Kontert . <2 2 .20:
nur K >el : Wochenbericht de » Laude,ardeNoanilc » . <2 2 .30 : Bücher
H 4 .l5 : Hannooer . Hamburg : Oldenburger Humor . Mstw : Paul
Kaaemann und da, Norag -Orch. G 4 .15 : nur Bremen : KlaOüche
Arien . Milo, . : Kölke Godderlen <AII) und da» Kanimerorch. Am
Flügel : N . Krug . D 4 .15 : nur Kiel : Kammerorchrster. Kublau:
Ouo , Ter Erlenbügel . — Krieg : Peer Dnnt . — Page ! : Schweden
in Lied und Tan, . <2 5 : Hamburg lalle Noraalenderi : Dr.
Venimer : Ein Tag an Bord einer modernen Ojeandamplcr «.
<2 525 : Hamburg lalle Noraglendrr ) : Tr . Helnili: Po » dem
Tonmeister und feinem Genossen. dem Dichter. <2 5 .45 : nur
Hamburg : Fr . Heller : Aus Hamburg , Vergangenbei ! und Gegen-
wart . <2 5 .45 : nur Bremen : August Hinrichr : Ueder da, Klook-
lchießen . S 5 .45 : nur Kiel : Dr . Tutenberg : Die Pflege der
Saurmusik . <2 6 : Hamburg und Kiel : Wochenendball. <2 6:
Hannooer , <2 6 .15 : Bremen : Wochenendball . <2 7 : nur Hamburg:
W . Ehlers : Thealerolaudereien . S 720 : Hamburg lalle Norag-
lender) : Baural Bincher : Oel . <2 7 .40 : Englilch, <2 8 : Hamburg
lalle Noragsender ) : „Der Raub der Sabinerinnen ' . Schwan ! in
vier Alien von Frön , und Paul von Schönlhan . Hauotperl .:
Prof . Gollwitz: K . Pündter : Friederike, leine Frau : Lotte Schloß:
Paula , deren Tochter : Friedl Lind : Dr . Neumeister: Eugen Möbius:
Marianne , Irin« Frau : Klare Eöricke: Karl Groß : Emil Eros,,
gen. Eternit , desten Sobn : M . Pratlch : Emanuel Striese , Theaier-
dlreltor : K. Heger, u . a . — AMI, : Tanzfunk.

Nnnvfnnivrsgrg « « Langenberg <468 .8>. Münster I24I .S»,
Hort « » » » tsttllk», Elberteld <468 .8» aus den Senderäumen
Köln — Düsseldort — Münster — Dortmund — Elberfeld.

S, « ,laa . l ». Febr . 11 : Köln lkar La . Mü , Do ) : Uebertr.
der Beelboven -LedLchtnisfeier der Univerlüöt Bonn , Mul . Leit . :
Generaimusikdir . Erich Kleiber-Berlin . Sol . : Johanna Helle tTovr ),Ille Möller -Geriach <Alt ) , Lias Hodnau «Tenor ), W , Strien ; lBatz' .Ebar : Bachoerein . Bonn , Feierlicher Einzug der Professoren und
Ebargiertrn unter Orgelklöngen , — Beeihoven : Bonner Trauer-
kantale . — Gedächtnisrede des Univ .-Prof . Schiedermair , (2 120:
Kbln lför La , MH , Do ) : Konzert . l2 420 : nur Dortmund : Nez.
für dl« reifer » Zugend : Die Geschichte der deutschen Poller im
deutschen Gedicht. E> 5 : Köln <sür La . Mü . Do ) : Teemulik.
D 6 : nur Münster : Ilse von Stach , der Mensch und sein Werk.
D 6 : Dortmund lsür Do , La ) : Dr . Zeller : Das Kunstlied . S 620:
nur Münster : Fr . Lücke : Beckum, das westlälilche Schilda , <2 8,40:
Münster (für La , Mü , Do ) : Prof , Keller : England » Aulstieg zum
Weltreich. D 7 .15 : Münster lsür Mü , La . Do ) : Pros . Ott:

_ . . . Faust II.
— Man Moeller : Eredo . Die Liebste. Legende vom Tode und
der Mutier . — Lünkardt : Das wilde Heer . — Herzog: Brautlieder.
Nheinrberaer Tage . — E . T . « . Hoffman » : Au« Kreislerlan ». —
Miilck «: Zn Bmemann » Sau » . — Weber : Heligo, Ballade . —-
Reuter : Kanne Nüle » Abschied. T S : Köln

'
lsür La , Mü ) : LustigerAbend . S 9 : nur Dortmund : Heiler«» Wochenende auf Welle

282 . L> N .fO: Köln lsür La, ML, Do ) : Tanzkapelle Larry Llum.
Dü fünf Minuten Funktechnik sallea an diesem Abend au ».
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« MveL vm viirizcn ^ ri VlrlrcdLMl « » « »

.N«c»ulc»leii iw « »« Nn« uwE
« >̂ >»M» M « >>» MSS » » >» MWtz» » 4» » !»» S» W> M^ » » W» r
dle wenigen Fälle gellen , in denen der Steuerabjchnltt nichi
am 3t , Dezember 1926 ende «, ländern ILon vorder , aber in
der zwetien Hälfte des Wahres gerndel Hai Im einzelnen lei
deiner « :
1 . Eine Festfetzung der Einkommensteuer «rsolgt nicht, wenii

das abgerundete Einkommen NM Rmk nicht übrrstetgt.
2. Der Paufchsatz für Sonderleistungen delrLgi 240 Rmk.
:!, Der ltcuerlreie o- lnkommenSicil beträgt 720 Rmk .. iofer»

da» Einkommen de» Steuerpslichttgen den Betrag von
ist MN Rmk. in, Jahre nicht überstiegen ha«, Bestehen die
Eiunabmen ganz oder zum Teil au » ArvcttSlobn , lo stnd
— ohne Rücklicht aus die Hohe de» Einkommen » — in >e
dem Kalle vom ArveitLioh » die Betrüge abzuziehrn , die
vom Steuerabzug lreigcblteve » stnd,

l , Tie Höhe der Samtttenennälitgunaen w (rd von Amt » we¬
gen vcriickflcditgt. (» in Abdruck der Tabelle ist nicht mög¬
lich, Tie Pfcnntgvetrage der Famtltenermässtgungrn stnd
zngunsten der Stcuerpfltchitgen aus volle Reichsmark nach
oben anszurundcn.

WIMM M me zmiihmmmWili 1S27 W SWWeelleM.
xer RetchSmlnister der Finanzen ba« unter dem 8. Febr.

1,̂ 7 — Ul e/o 4W — Richtlinien hcrausgegeben , von denen
das Sichtigste mitgetetlt sein soll.

I . Frist kür die Abgabe der Erklärung «» .
I,e SteuerrrNärunge » stnd in der Zeit vom 2. dir 1b,

I-ejl , 1927 abzugeben.
Bei der Enticheidung über AntrSge aus Verlängerung der

gs,„ zur Abgabe der Steuererklärungen stnd die wtrtschaft-
I „ Lcn Perdältntsse de« Steuerpslichttgen gebührend zu berllck-
I »„ gen. Die Genehintgung ist . wenn etwa » umsangretchere
I^ cotudrung vorltegt , unter Vorbehalt de« Widerrufs , auch
Mi vie künsligen Steueravschnilie ausznsprechen , damit nicht
I kde« 2ahr der gleich« Schriftwechsel gesührt zu werde»
I muck« . Die Genehmigung kann da» Finanzamt auch ohne
liurvlillNtchen Antrag von Amt » wegen erleilen . Bet sonstigen
I ^unelaniragen kann die Frist in geeigneten Füllen Uber den
I >, Sürz htnau » verlängert werden . Für die KörperschaftS-
Isülierpslichtigen gilt dir Sondcrbefttmmung de» ss 68 Abs , 2
Iji - iAv Soweit besondere Aussonderungen zur Abgabe einer
I - lcucrcrklarung oder eine « Fragebogens erst na« Beginn der
iMemetnen Frist zugesandt werden , ist die besondere Frist sür
Iku Abgabe aus zwei Wochen zu bemessen.

Die Anträge aus Fristverlängerung sind entgegenkommend
a » behandeln ; unnbttg « Härten und umsangreicher Schrift-

- ichlel stnd zu vermeiden.
u . Et « k»mmru »ermittlun,.

») Buchfstdrendr Gewerbetreibend«
etnschltebltch der S rw e r v » g e s e ll s ch a s t e n.
I. SS wird auSdrückltch daraus htngcwiesen , hast bei buch-

Irrenden Gewerbetreibenden die Buchsührung den Au »-
iMgLlunkt sür dt« Veranlagung bildet.
I 2 Absetzung fUr Abnutzung, Stift vtelsach an-
Ignegi worden , Durchschnitttsätze sestzusetzen, nach denen di«
lildiehungen sür Abnutzung de» dem Betriebe dienenden An-
lugekapital» stnsvesondere von Gebäuden , Maschinen und Jn-
I «niar > vorzunehmen sind . FUr die Feststellung solcher Turch-
liKittirsäve liegen jedoch noch nicht genügend « Ersavrungen

Nach Mitteilung der Lvttzenverbänd « baden einzelne
Iz »chverdänd« bereit » von sich au » Tabellen Uber die Levene-
Ilaucr der wichtigsten Gegenstände des Anlagekapitals und da-
Imü sür die Absetzungen sür Abnutzung ausgestellt . Soweit
l n»« Ausstellungen den Ftnanzbchbrden von den verbänden
Iimgereicht werden oder bet Gelegenheit einer einzelnen ver-
laiiagung oder Buchführung bekannt werden , ist in geeigneten
IMen zu prüfen , inwieweit dt« Sätze al » angemessen ancr-
Ii-mt werden können . Aus diese Leise sollen Paufchfätzc sür
Idir Zukunft vorbereitet werden.

3. Anfang - werte, Bei Gelegenheit der Veranlagung
Ivitb e» in vielen Fällen erforderlich sein , zu prüfen , ob die
Io vorigen Jahre der Einkommensteuer - oder KörperfchaftS-
Istilervcranlagung zugrunde gelegten Ansangswerte nach
Iklitlbsührung der Einheitäbewertung und verinögenSsteuer-
Imanlagung noch zutressend stnd. Gemäss § 1Ü8 Abs . 2 des
ItnkommensteucrgescveS dürfen nämlich auch in der Etnkom-
lenisicurrvilanz kein« höveren werte angesetzt werden al » bet
» in ötndeitrbewcrtung festgestelli worden sind . Wo bet der
Ikabetrsbewertung und vermögcnfteuerveranlagung höher«
Ikine angesetzt worden stnd al « der Einkommensteuer oder
limerfchastifteuer zugrunde gelegt waren , sind die AnsangS-
I« m auf Antrag zu berichtigen . War im Steuerbescheid der
» BGvait gemacht worden , so ist die Berichtigung von Amt»
Hi»,» vorzunehmen , wenn st« zu einer wesentlichen Aende-
lll,7,' de» Einkommen » fübn . Auch in den Fälle » , in denen
Ilitm Steuerbescheid ein Vorbehalt nicht ausgenommen war,
Iiiok Antrag die Berichtigung zuzulasien . Die Berichtigung
larucft sich sowohl auf die dtesjädrtg « wie auf die vorjährige
Ir -unlagung . Sie ist für die vorjährige grundsätzlich aber
lat dann vorzunebmen , wenn die Sinhettöbewertung rechi« -
iMig gkworden ist. Tie Anfangswerte sollen im allgemeinen
Inn dann beanstandet werden , wenn sie den BerniögenSsleuer-
lr :n übersteigen . Steht jedoch ausnahmsweise im einzelnen
I - illt scsi , dass die in den AK 106. 107 EStG , vorgeschrtebcncn
IroLslwerte niedriger stnd als der Dcrmöaentfteuerwerl , so
Itüiicn diese Werte gemäss 8 108 Abs. 3 EStG , nicht vber-
DLiinen werden.

Lei bebauten Grundstücken, für die ein Stnheit »wert fest-
Ifiklir worden ist , bat die wegen der Absetzungen für Ab-
Iwdilng notwendige Verteilung des Etnbett - weNe » aus Grund
I -nd Boden etnersctt « und aus Gebäude anderseits zu Scbwie-
Inslcltcn geführt . Tie vom Steuerpslichttgen zur Errechnung
Idci Absetzungen sür Abnutzung de» Gebäude » vorgenommene
Idmetlung wird im allgemeinen nur dann zu beanstanden
I >na . wenn bet der Verteilung sich ein Gebäudewert ergibt , der
loilcitvar im Missverhältnis zum Einheit »» «« des bebauten
Ikrundslücks stcbt. Diese Anordnung gilt auch für die Ein-
IliNmcnsermittlung bei Landwirten , die nicht nach Durcb-
II4»»t» sSven veranlagt werden . Soweit sich in einem Fabrik»
Ilncndstück eingebaute Maschinen befinden , sind diele nach den
Itzsijchriften de» R «ich «bewertung »gesetze» mit dem Grund-
Ilwk zusammen zu bewerten . Im Hinblick ans dt« verschiedene
» Hitze der Absetzungen für Gebäude einerseits und Maschinen
leaderseti» ist e« sowohl für den Steuerpflichtigen al « auch
vir die Finanzämter , die die Etnkommcnsteuerveranlagung
^vorzunehmen haben , wichtig , zu erfahren , ob in , einzelnen

solle in dem für da« Betriebtgrundstück festgestellten Sin-
Iftstswert der Wert eingebauter Maschinen enthalten ist und
lum welch« Art von Maschinen e» sich bandelt . Aus Anfrage
Idaben daher die Belegenbelirsinanzämter in solchen Fällen
Iftn Beirtebsfinanzämtern mttzuietlen . ob eingebaute Maschi-
Incil vorhanden sind und , wenn möglich , weicher Teilbetrag de»
IGnhcitSwerteS auf sic enlfällt.
sd) Handwerker und Kleingewerbetreibende

mtt vereinfachter Buchführung.
Die verbände de« Handwerk » und Einzelhandel » erstre¬

ben die weitgehende Verbreitung einer Buchsübrung bet ihren
»gliedern . Sine derartige Buchführung kann Im allgemeinen

Imiglicvst einfach eingerichtet sein , sie soll jedoch für steuerlicheI -!weck« enthalten:'
»i fortlaufend:

eine vollständige Auszeichnung der Einnahmen und Aus¬
gaben. auch soweit sie Gebäude betreffen . Unter den Aus¬
gaben müssen auSgewtrsen werden die Aufwendungen für
Material . Löhne , Unkosten. Grschäs<«etnri « tungen , sowie
Privatentnabmcn . Zu den Privaientnadmen gebören auch
die Personalsteuern ttnSbesonderc die Einkommensteuer ) .
Stnd Waren und Erzeugnisse für den eigene » verbrauch
entnommen , so brauchen diese Entnahmen ntchk unbedingt
einzeln ausgesührt zu werden ; bet gletchblribenden Ent¬
nahmen genügt di « Ansetzung eines monatlichen Pausch-
sähe« ;

d) sür Beginn und Ende de» Stcuerabschnitt » :
Aufzeichnungen über die wichtigsten Gegenstände der ve-
>rieb»etnrichtüng und de» übrigen Anlagekapital » , ferner
über die Bestände an Waren . Erzeugnissen und Vorräten
I»wt« dt« «ntSftehenden Forderungen und Schulden.

Derartige Auszeichnungen werden nicht immer in vollem
Umsange den Erfordernisse » entspreche» , die da» Handels¬
gesetzbuch oder der tz >t>2 der Avgabenordnung an « ine Buch¬
führung stellen . Sie dürfen jedoch, wen » sie vollständig und
sachlich richtig sind , ntchl ausser acht gelassen werden . Soweit
wesentliche Teile de» Einkommen » aus Grund solcher Aufzeich¬
nungen ermittelt werden können , dal dies zu geschehen : gege-
benensall » ist da» Ergebnis durch Schatzung der übrigen Ein-
kommenstetle zu ergänzen.

e) Ntchtbuchsührende « cwerbetrelbende.
Die Präsidenten der LandeSsinanzämier und die wirt¬

schaftlichen Spitzenvcrbändc haben sich ganz überwiegend für
die diesjährige Veranlagung gegen die Festsetzung von Durch-
schnittSsätzen au»gesprochcn . Turchschnittssätze sür nichtbuch-
führende Gewerbetreibende sind deshalb sür 1026 ntchl auszu-
siellen . Es empfiehlt sich jedoch, Richtsätze sür die einzelnen
Gruppen von Handwerker » und Einzelhändlern aufzustellen.
Tic Aufstellung ist Ausgabe de« Lande «<inanzamt » . Vor der
Festsetzung sind die amtlichen BerusSvertretungen
und . wo es an solchen fehlt , die Berussvervände zu hören . ES
komme» also in Frage sür da» Handwerk die Handwerktkam-
mern , sür den Einzelhandel besondere Abteilungen der Han-
delS- il eialllisten -) Kammern oder die öin,elhandel «verbände
de» Landetstnanzamt - beztrk» . Daneben bleib » es wie bisher
den Präsidenten der LandeSsinanzämier überlassen , auch an¬
dere geeignete Persönlichkeiten , , . B - für dte Handelskammer
beeidet « Sachverständige . Mitglieder des OberbcwertungsauS-
schusses oder Finanzgericht » usw ., zu hören.

ES werden im allgemeinen Richtsätze, die vom Umsatz
auSgehen . und solche, die aus der Kalkulation des Handwer¬
ker » ausbauen , in Betracht kommen.

Bet de» Richtsätzen , die vom Umsatz auSgehen . empfiehlt
e » sich . Robgewinnsätze iBruitoverdtenftsäve ) auszuftellen:
welch« Ausgaben im Rohgewinnsatz al « abgegolten anzusehcn
sind, ist vom Präsidenten des Landesftnanzamt » zu bestim¬
men . Bet Anwendung de» Rohgewinnsatz «» im einzelnen
Falle sind dann die tatsächlich entstandenen Aufwendungen für
dte nicht avgegolienen Ausgaben , z. B . Ausgaben für Miete.
Heizung , Beleuchtung , Gehälter und Löhne , Schuldzinsen , Ge-
mctndeabgaben und dergl . avzuzichcn . Keine Robgewinnsätze,
also nur Rcingewinnsätze , solle » nur in den Bezirken ausge¬
stellt werden , wo die » von den Berufsvertrciungen oder ver¬
bänden bearuragt wird und in diesem Jahre noch erforderlich
erscheint . Im übrigen wird neben der Ausstellung von Rod-
gcwinnsätzcn die htlftweise Ausstellung von Rcingewinnsätze»
zweckmässig sein , weil diese Rcingewinnsätze bet den Pflich¬
tigen Anwendung finden müssen , die ihre Auswcndunge » für
dte oben ausgesührten cinzclncn Ausgaben im einzelnen nicht
anseben können.

Richtsätze, dte nicht aus dem Umsatz, sondern auf der Kal¬
kulation des Handwerkers aufbaucn . werden insbesondere bet
solchen Handwerkern in Frage kommen , bei denen das Ein¬
kommen bauptsächltch das Ergebnis eigener Arbeitskraft dar-
sicllt . Wenn hierbei als Entgelt für die Arveitstätigkeir beS
Handwerkers ein Betrag angesetzt wird , der vom Stunden-
lodn ausgeht , so muss im einzelnen Fall zunächst geschätztwer¬
den , wieviel Zeit der Handwerker tatsächlich im Betriebe mtt-
gearveitet hat. Hierbei bleibt dte Zeit für Leitung de» Be¬
triebes , Anschaffung von Material und dergl . ausser Betracht.
Zu dem so ermittelten Arbeitsentgelt tritt entweder ein Hun¬
dertsatz vom übrigen Umsatz oder der Verdienst , der üblicher¬
weise an den Arbeiten der Arbeitskräfte , am Material usw.
erzielt wird.

Je nach der Wahl de» SvstcmS kann auch der mit der
UmsaystcuererNärung zu verbindend « Fragebogen ausgestaltck
werden . Das Finanzamt hat die Umlatzsteuererklarungen , dte
Beantwortungen der Fragebogen und etwa etngegangene Ein-
komincnsteuererklärungen brancvenwetse zu bearbeiten . Dte
vom Präsidenten des Landerftnanzamt » herauSgegebcnen
Richtsätze gelten für Betriebe , dte als normal beschäftigt an¬
gesehen werden können . Tie Richtsätze dürfen nicht
schematisch angewandt werden ; sie bilden vielmehr nur
einen Anhaltspunkt für die Ermittelung de»
Einkommen » . Insbesondere ist im einzelnen Fall Rück¬
sicht zu nehmen aus:

- ) Grösse, Kaufkraft und ZahlungSsähigkeit de» Kunden¬
kreise«,

d) Grösse und Charakter der Ortschaft und ihrer Bewohner.
c) GeschästSlllchttgkett und Umsang der Mitarbeit de» Steuer¬

pslichttgen.
ä ) Konjunktur - und Absatzverbältnisse de» Gewcrbezwctges

im allgemeinen und des fraglichen Betriebe » im beson¬
deren,

e) Tclbstansertigung , Reparatur , Handel,
k) Nebenerwerb des Pflichtigen B . Bewirtschaftung von

Acker - oder Gartenland , Kleintierzucht , Zimmervermie¬
tung , in Kurorten auch Beköstigung von Fremden ) .
Tic Präsidenten der Landc »sinanzämter haben vor der

Festsetzung von Richtsätzen durch Fühlungnahme mtt den
Nachbarlandetstnanzämlern für dte Gleichmässigkeit der Sätze
Sorge zu tragen . Tie Arbeite » der Finanzämter bet Anwen¬
dung der Sätze stnd in geeigneter Weise zu überwachen,

ä ) HauSbesttzer.
Wie im Vorjahr soll von einer Beanstandung im allge¬

meine » abgesehen werden , wenn die LerbungSkosten einen
entsprechend den »rkltcbcn Verhältnissen zu bestimmenden
Hundertsatz nicht übersteigen . Soweit hiernach Beanstandun¬
gen der geltend gemachten Abzüge der WerbungSkoften im ein¬
zelnen in Frage kommen , muss steis geprüft werden , ob das
voraussichlttche Sicucrergcvni « im Verhält¬
nis zu der aufzuwendenden Arbeit steht. Soweit
eine Feststellung der Absetzungen für Abnutzung in , einzelnen
erforderlich Ist , sei folgende « bemerkt:

Die Absetzungen für Abnutzung sind vielfach nicht vom
Sriedensseucrkassenwcrt , sondern von : gegenwärtige » Feuer-kassenwert angenommen worden . Da « ha» zu Unträglichkeitrn
geführt , da dieser nicht einheitlich feslgcstell« worden ist , viel-
mehr aus unsicheren Grundlagen je nach dem Zeitpunkt der
Schätzung beruht . Soweit N v . H . de» FcucrkassenwertS als
Absetzung , »gestanden werden , soll deshalb vom FrtedenS-
seuerkassenwert »» « gegangen werden . Selbstverständlich «ft
auch nicht« dagegen einzuwenden , dass bet den Absetzungen für
Abnutzung von deni Vermögen «steuerwert ausgegangen wird,
soweit er auf da» Gebäude (nicht den Grund und Boden ) ent-
fällt . In diesem Falle ist zu berücksichtigen, dass «r sich nicht
um «inen Anschaffung «, oder Herstellung - wert handelt : die
Absetzungen stnd deshalb nicht na« der mutmassliche » Lebens¬
dauer eines neuen Gebäude «, sondern nach der ResinutzungS-dauer zu berechnen : der Hundertsatz kann demgemäss K v . H.de« « erinöaenfkeuerwert » — soweit er auf da» Gebäude ent¬
fällt — übersteigen.

e ) Einkommensteuer - Tarif.
Bei der Einkommensteuer wirken sich die Vorschriften de»

Gesetze« über die Senkung der Lohnsteuer vom li >. Dezember
192k » nunmehr auch für die Veranlagung voll au « Jui In¬
teresse der Vereinfachung sollen diese Vorschriften auch sür

LSnabrückrr Bank in LSnabrüä.
Dar abgclaufene Jahr war sür dte Bank zufrtedenftelleno.

Dir Dividende dürfte mindestens die de« Javres 1025 er¬
reichen tdainals 5 Prozent ) . Eine Uederiührung der Bank an dte
Deutfche Bank wird nicht beabstchiigi.

vorläufig keine Diskon 'hcrabsenung ft, Rewyorr.
Die Bank von England da« dekanniltch die erhoffte Di » l « u.

cnnässtgung nicht einirrten lassen. Auch in führenden amertia-
nischen Sinai,zkreiscn wird bezweifelt , dass in Newyork mtl einer
baldigen Ermätzigung der dontgen Ttskonlraie zu rechnen sei.
Ter stärkere Bedarf für da» FrühjabrSgeschäf, sej ein
Hinderungsgrund.

vankschwirrigkeiten.
Die Bankfirma Schncdter L Landgraf in Berlin befindet

sich in Schwierigkeiten.

Sovte un «I I^ LvIkte.
Breme » , 17 . Fcbr . Getreide. tPreiSdericht des Bremer

Vereins von Gclreidc -Jmponeuren , c . V .) Weizen, Hard-
wimer 2 13,10 , Barusso (70 Kg .) schwimmend 12,40. —
Roggen, cimeritanischer U,2ü . La Plata 11,25, Jan .-Febr .-
Abldg . 11,35 , russischer 11,2.',. — Gerste, Russen 9,75 , La Plata
schwimmend 9,55 , ainerilanisch « Rr . 2 9,60 , amerilanische Malt-
gcrstc 9.6o, Kanada 3 9,65 , do . 4 9.60 . — Hafer, pomm.
Wcisshascr von N .lll— N,80 , La Plaia schwimmend 8,55 . —
Mais, La Plaia 7,55, Donau Galsor März -April -T . 7,40,
südruss. Gclbmais 7 ^,5. — Per Zentner pari unverzollt waggon-
frei Brcmen -Untcrwcjc , per Kassa lolo , soweit nicht» andere»
bemerkt. Tendenz : ruhig.

*
Ferkel und Ichweinemarkk in Oldenburg,

lieber 2000 Tiere waren dem Ferkel - und Schwei ne-
markr zugesübrt . Sine solche Fülle sah der Mark » in diesem
^ ahre noch nichi . Durchweg haiivclic es sich um Ferkel : 22l
Ltück Ware» bis zu 6 , 1363 zwischen ü—8 und 307 zwischen 8
bi» 12 Wochen alr. Ausserhalb de« Marftgeschäsres gelangtennur wenig Tiere zur Ablrescrung . Tarunlcr besonder» sich fette
Kälber sür die hiesigen Schlachter . Als Folge des verhLltnit-
mässig geringen Auftriebe « zum letzten Markt hatten sich heute
weniger Händler eingcfundcn . so dass der Handel ruhig einsetztc.
Ein grösserer Teil de« Auftriebe « — an die 500 Tiere — wurde
heule erst gegen 9 Uhr angefahren und bewirkte fo eine leis«
Senkung der Preise , ohne icdoch den Handel zu forcieren . Im
allgemeinen waren aber die Preise gegenüber dem Vormarkt
nur wenig verändert . Zu bemerken ist, dass teilweise zu recht
unterschiedlichen Preisen die gleichen Qualitäten umgcsctzl wur¬
den , also von einer festen Preislage keine Rede kein konnte.
Master au » der Umgegend deckten somit heute einen Teil ihre«
Bedarfes unter günstigen Bedingungen . Rur Qualitäisserkel
bedangen einen guten Pret » und fanden auch willig Abneh¬
mer . — Notwendig ist, dass dem nächsten Mark « fast dte gleiche
Anzahl zugesübrt wird , damit sich die Käuser daraus eiurichtrn
können . Da « schnell zu mästende veredelte Oldenburger Land-
fchwcin ist im ganzen Reiche wegen seiner Güte bekannt , und
wird bei fortlaufend bohen Zufuhren zum Markt stet» noch
weiter « Absatzgebiete sür sich erschließen . Sin genaues Bild
über den Stand der Schweinezucht im Lande wird die am
kommenden Montag aus dem Zentralvichmarkt ftattfindendc
Sauen - und Everschau de» hiesigen Züchterverband «»
bieten.

Vom heutigen Markt wurden mit Lastauto « und Fuhr¬
werken an die 6li0 Tiere den Orlen Sülldors i . Holst ., Spellen a.
Niederrhein , Tclmenhorst , Cloppenburg , Wildeshaufen usw . zu-
aeführt . Tic Reichsbahn befördert « 1101 Tiere , und zwar nach
folgenden Orten : Apen 36. Bücha 50, Baddeckenstedt 58 . Buch¬
bolz 35, Uimke 63, Bremen 156, Delmenhorst 107, Sggeloge 12,
Essen-Altcnessen 99 , Hamburg 140, Hude 40. Kempen a . Rh . 50.
Löningen 39, Osterbolz - Scharmbeck 42 , Reihen a . d. Leine 23.
Sebaldsbrück öS , Uelzen 2 grosse Schweine , Versmold 63,
Wesermünde 11 , Wilhelmshaven 22.

Der amtliche Marktbericht lautet : Austrieb insge¬
samt 2043 Tiere , nämlich 1891 Ferkel , 129 Läuferschwcine , 23
ältere Schweine . ES kasteien da« Stück der Durchschnittsquali¬
tät : Ferkel bis 6 Wochen alt 17—20 RM . . 6- 8 Wochen alt 20
bi« 23 RM .. 8—12 Wochen alt 23- 27 RM . Es lofteren da«
Psund Lebendgewicht nach Marktacwicht : ausgesuchte beste
Ferkel 0Z5 —0,90 RM .. Liiuserschweine 0,60—0,70 RM .. Futter-
und ältere Schweine 0,60—0,65 RM . Beste Tiere aller Gat-
»unacn wurden über , geringere unter Notiz bezahlt . Markt¬
verkauf : Bet ruhigem Geschäft wurde der Markt geräumt . —
Nächster Ferkel - und Schwcincmarkt : Tonnck »lag , den 24.
Februar 1927.

Hannover , 17. Febr . Schlachtviestinarkt. Auftrieb:
39 Ochsen. 100 'Bullen , 270 Kühe . 69 Färsen . 486 Kälber . 181
Schafe , 1868 Schweine . Marktverkauf : Ochsen, Bullen , Kühe
und Färsen mittel , Kälber langsam , Schafe put , Schweine
mittel . Preise : Ochsen : a) 55—6», b ) 48—53 , c ) 42. d) 35 : Issns-
len : a) 57—60 . b ) 50 - 55 . c ) 45 ; Kühe : a) 48 - 54 , b ) 38 —45.
c ) 30—36, d ) 20—27 : Färsen : a) 56—62, b ) 48—54. c ) 40—45:
Kälber : b ) 65 - 75 (ausgcsuchic Nälbcri , c) 48- 60 , M 38 —42:
Schafe : v) 48 - 56, c ) 36—45, d) 20 ; Schweine : a ) 66, b) 65,
c) 62—64. d) 56—61, e) 50.

Hamburg , 17. Febr . Schlachtviehmarkt . Rinder-
und Schasmarkt. Ter Rindermarkr verlies ruhig , der
Schaftnartt gut . Di « Preise blieben ziemlich unverändert . Aus¬
trieb : 265 Ochsen, 89 Luenen , 90 Bullen , 5N Kühe , 522 Schafe.
Preis « sür 100 Psund Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen und
Färsen ( Quenenj : a ) 56—62 , b ) 50—56, c > 44— t8, d > 32—40.
Pullen : a > 50—56. b ) 48—52 , ei 42- 47 . d ) 35—42. Kühe : a) 49
bis 52, b ) 40 —47, k) 30—37, d ) 20—27 . Slallmastschafe : a) 54
bi« 56. b ) 40- 46 , c> 25—S5. Weidemaftschase : a ) 62- 65 . b) üb
bi» 60, c ) 45 - 50 . d) 25—35.

Dortmund , 16. Fcbr . Zucht - und Faselvieh¬
markt. Auftrieb : 869 Stück Großvieh , 367 Schwein « 36 Käl¬
ber . Handel sebr langsam . S » kosteten: Kübe 259—630 Rin .,
Rinder 200 550 Rm . Handel in Schweinen sebr lanasam . Es
kosteten: Ferkel 6—8 Wochen 23—30, 8— 10 Wochen 30— 13,
10- 12 Wochen 43- HO Rm.
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Rastede . Fr . Böger.

Achtung!
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auch defekte und Tvomasmedlsäckc.
Georg Lamken , Bad Zwischcnahn , Tel . 327

Vio Kt ZllNNtSg
zroSe Nekmsrileralle?

Verkaufe 6jähr ., schweren , zugsestcn

Wallach
lBandm . 1,85 «, sowie einen

leichteren Mr . Wallach.
Mammen , Daticrsbauscn

bei Horumersiel . — ffernspr . Ar . I.

liSsglltie -ksliMör
aus Abzablung anerkannt rrslklaniges
Markrniabrikat liefert ankerst günstig
an Private Palvma ffahrrad - Vertrieb

I * . IlllNpIa » ! » ! »
Hamburg 7», Gr . 'Allee 1 l».

Man verlange Lüerte.
Vertreter an allen Lrlc » gesucht.

Las behagliche Licht.

M W
Ende Bleichcrstr . am Stau , Nähe Bahnhof.

Grdjzics Unternchmcn

VUüerLrarANmllng
in eigener Werknatt gm , sauber , billig.

Isvlettrslimea
rund , oval , eckig.

pvnlvgrapMerskmev
grvde bluswadl , jede Groke.

b. rrücmntng . Nsarenrtt . 45
Bill . z . v . 1 n . » g. -

anzug niitti . Hlrtz. , 1
schw . Mantel , l voll-
stünd . PlalergcrSi in.
»liste , 1 doppelrcthg.
Wiener Akkordeon.

Nclkcnliratze :il),
im Laden.

Nebme zu nächstem
Mat noch
plerile uni! vieii

in ÜIÄUNN.
Georg Lnken.

Colmar.
Ein MaSkenklcid

zu verleib. M . Llt-
mann» , Heiltg.geift-
strab« 62, Mustkyaus

llonnerlchuree.
Sonnabcndnachniit-

tag 4 Ubr wird

ein Schwein
llllMhauen.

Psd . Ski 5 , bis l ^ l.
Hochheidcrweg l4a.

ln l«sei sklochi
Zu kauscn gesucht

ein keil« Läiwein
ca . 250 Psd . Ana . m.
Preis unt . ff M 254
an die Selchst - d. Bl.

Welcher Erzeuger
oder Händler liefert
Wicdcrvcrkäufcr
kier unü Sutter?
Pretsangcbole an
ffoh . Braun , Diisscl
darf , Kruppstraste 7.

kleine lüiiMnkl.
Lelchnitr-

niiei' sseinntiinur
zu kaufen oder ,»
pachten gesucht . Au
gcvoie unt . ff P 2 ,7
an die Seschst . d . Bl.

Kotten
mit 6 bis 5 Morgen
Land od . p ' arie » zu
kaufen ges . Ang . inli
PrctSang . uni . B A
52 254 an die A «» > -
Hxpedtt Bonacker t
Rantz , Tüsscldors.

liiüiirsiiele
Ld keiile , lreitiig:

..Me
zcltönrtefsgu
lies Aasten"

ver
der schönsten freuen

in 7 kkten
l) er film mii der prunkvollen.

! künstleris ^ . u . lonanzebenden
>1odesijiau.
Der film ^

I . .Diesc ^ önslefrsu d . 5ls » ten"
ist absolut konkurrenrlos . >

t<ein film
eines einrißen 5tars.

^lierivirlren diesctiönst . frauen >
eine » ^anren bandes mit!

! >̂ 'er siebt nitdit Lerne scböne
! frauen , die si^ » in knmut !

de ^ ezen und in kostbare Oe-
v/änder Le^leidet sind . Die!
5 <dlönbeirskonkurrenr d . Arog

^ >1odeslbau in natürliiben ^
färben.

Vo i5t Zonntsz
groke Nkedmszkeksile?!

Von Lonnudonck , <8 . ^ » keuse
di » vi » n »t » g , 1 . liBllv» !

Grotzes

aus der
neuen psrke«-I»«»pelkeselbLliL I

Preise ca . 2V00 RM.
Karte .»« Pia.

«i. Preis 77. RR.
7 . . ii»

, . Preis SM RM.
2. . N ' .

. L'«> .
4. . 175 .
5 . » l25 ^

Tagespreise lv bis

8.
!,.

w.

5»
:« >
2ü

.» RM . Zweimal,,» !

äl; rveiter5rklsger-
kl

6 kkte H kkte
k̂ itf u . kalk sind ein Komiker-
paar , das man mit frix und i

! frax und ^

.M KlM!
ver ^lcicben kann.

lirieAstednebmer verden sicb
^ erinnern , datz der ^VeltkrieL

nicbt nur Orauen und fnt-
setzen . »ondern aucb mandie j

, beitere Ltunde dracbte.
^ ^Vollen 5ie solcbe beiteren j
l stunden erleben , — dann
! seben 5ie sicb Kilt und Katt j

im Weltkriege sn.

>Lrtravreis von liOSiM . tMittwochu . Lonmagl s
Die Preise kommen garantiert

zur Auszahlung.
Äekegelt wird nur in ^ euaengegenwan

von morgens 8 bis abends N Uhr.
Hierzu ladet sekundlichst ein

Horm » » » bäls ^ sr
KluddauS Lldendurg . ffernrui 42>

MümgllenliMe'
g » »Ii«Nilr » iz»>

rrettsg. Sonuavenü u . 8»nn»s«

krokes fsei55kst
onlt Kelltpseire

Es ladet ein c . Ne»

pftoetourvoctie

Xstursuttiadweii
Anfang 4 jjkr,

letzte jzbenckvorotcilung
S vkr

Olteon! Ollem!
L o n n t a p r

kinkreigniz
d ! >S s

-
>Sl - jSl < LPSllS

^lur erste Tratte , seine erstkl . b1u »ik
fintritt trei ! 'fanrband 1 blark!
Leliebter kukentbalt tür familien.

^ s ladet ireundüibst ein
« . VUIvL

Olleon ! Olleoii

„Luk öökre" ortemdukg
H . Lltwannd.

2lm Sonnabend , dem lS . ffrbruar ISL7

An die Enirichlung der Beiträge für den

ismlMchZiill lletülirl- ii . SMliiiii -llWiie
i» Muglied S , Pig . I erinnert der Kaüesiidrcr

l.etiser0ui5 , lungeln, pitl ÜliieiillUfS

Abzugeben anerkannten , aus einer Saai-
verrdinngSanIage gereinigten

»«» .MmIMMilleill
2 . Abiaat.

ÄL«Mllillef,
-i . « biaa ».

voin Hochmoor,
lehr ertragreich »nd lageriesteS Stroh.

SülllbaulliiMaft ßlrWausen
Giiutder Meiner « .

OlNnrsIväe
Am Sonntag , 2 <». d . R

Großer Ball
unter Mitwirkung des

ükuürrdzsMM „üMstilM'
Anfang » Uhr . ffloueMuA
Hierzu laden sreundl . ei"

Ang . Ralle . TcrPorfta >>

üggenkm
. .rum IlsillulberS

Donnerschwee.
Am Loiimag , dem 2i>. ffcbruar >827

S . gsoSesOsiiienbsl
ffazz HaudkaveUe.

Aniang 5 Uhr . — Emtriil frei.
ES ladet ireundl . ein Peter Ehrte

V» kt Zoiwtsg
gkvSe pkeirmsrileksllc
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eMMWlM noAiiverW.
Von

Qrlonomirrat Huntemann, Wildeshausen.
Aus dem Land« , den 16 . Februar.

Di« erst« Februarhälfte
hat sich für Misere Verhältnisse sehr gut gemacht. Es ist gut,daß es kälter geworden ist , und das Wachstum in der Natur
zurückhält. Die Welt wird immer verdrehter . Während wirin Südcuropa seht Winterlandschaften haben , während derBalkan von Schnee und Eis starrt , bringen wir es kaum zuguten Schlittschukläuserbahnc » . Tie Tonne leckt schon amTage das Eis bcocnklich weg , und wo starke cisenhalligc Ge
Wässer sind, friert die Eisdecke überhaupt nicht so zu , daß siceinen Menschen trägt . Umgekehrt sausen schon jetzt vomNordpol der die Eisberge herunter und gefährden unsereRirsendampser , was sonst doch erst in den Sommermonate»der Fall war.

Die Natur erwacht doch schon,
obgleich des Morgens der Reis aus der Flur lag . Es bat sichdiesmal wieder bewahrheitet , daß der Frost abzicht, wennwir über Nacht mit der herrlichsten Rcislandschasr beglücktwerden . Nach wie vor sind noch die Stare da , an einerStelle will man schon wieder Kiebitze, die doch unverkennbar
sind , gesehen haben . An der Küste trillert schon die Lercheihr Frühlingslicd in die Himmelsbläue hinein — eS sollen
nordische Lerchen sein, die aber deutsch singen — und sogardie ersten wilden Blumen blühen schon am Weserstrand in
Gestalt des Huflattichs , jener Kompaßblumc , deren offeneBlüten stets nach Süden neigen . Tas ist sehr srüh , aber leicht
erklärlich nach tun warmen Vorgängern des Februar . Man
muß sich aber auch beizeiten aus Rückschläge gcsaßt machen,
die fas« niemals ausblcibcn.

Ein lautes hat diese Zeit gehabt:
TaS Wasser ist erheblich zurückgegangrn.

Wir denken zurück an das letzte Iabr , wo um diese Zeit
alles unter Wasser stand, und die Niederungen alle das Aus¬
sehen von Seen batten . Wir kommen so weiter , wenn auch
nicht alles ideal ist. So hätten die Moorricmcr noch gern
länger etwas Kahlfrost gehabt , damit sic aus ihrem langenStremel den vielen wertvollen Konipost nach den Moor-
ländereicn bringen konnte» . Das ist nun leider vorläufig
vorbei, denn die Wege sind nach dem äußersten Ende zu dort
für Frachten sehr schlecht passierbar.

Zent ist es Zeit , aus Herbstsaaten Stickstoffdünger usw.
nuszustrcuen.

Ter pralle Sonnenschein , so beliebt er sür die Menschen
ist, so wenig taugt er jetzt für die Saaten . Tas etwas neb¬
lige, feuchte Wetter löst den Kunstdünger sofort aus, so daß
er sich mit dem Boden verbinden kan » , und dort so von den
Bakterien bearbeitet wird , daß er direkt als Pslanzennabrung
ausgenommen wird . Also, jetzt muß der Roggen mit Kunst-
düngcr versehen werden . Er ist im Wachstum schon weit
voran.

Eine böse beschichte bat uns die letzte Zeit eingcbrockt:
Wir bekommen ein Mäusejnhr.

Tas ist etwas , was alle die Landwirte , die solche Jahre
kennen lernten , mit Furcht und (trauen erfüllen muß . Lange
Jahre sind wir durch die Ungunst der Witterung von Mäusc-
schaden verschont geblieben . Nicht allein , daß das Jahr , in
welchem die Mäuse massenhaft als Plage auftrctcn , so große»
Schaden verursacht , sonder» die Nachwelten der Mäusejakre
aus Grünland sind zu groß . Der ganze Rasen ist unter¬
brochen , und das scste Gcsnge desselben zerstört. Tic Gare
gehl anS dem Boden und die Löcher nehmen begierig die an-
fliegenden Samen von Disteln , Huflattich, Löwenzahn und
anderem Geschmeiß aus , und wir haben jahrelang ein Kraut
seid statt des schönen Grasrascns , und man kann hier dann
buchstäblich sagen : „Tic Geister, die ich ries, die werd ' ich
jetzt nicht los ."

Wie verhüten wir Mäufcplagcn?
Durch direkte Bekämpfung , da wir einen Teil unserer

Heiser im Kampfe gegen diese unheimlichen Nager schon be¬
seitigt haben . Alles , was nach einem Raubvogel aussicht,

B . Bussard . Turmfalke usw ., wird niedcrgcknallt als Ha¬
bicht, Sperber usw . . .. , , ^Jetzt mutz also künstliche Bekämpfung dafür cinsctzcn.
Mit dem Auslcgen von Mäusclvphusbaktcricn bat man hier
zu Lande nickt den genügenden Erfolg gehabt , was wohl dar¬
aus zurückzusührcn ist , daß die Kulturen sehr häufig viel sti
alt und dann unwirksam sind. Wir wollen daher bei den
bewährten uns bekannten Mitteln bleiben. Zunächst das
Herstellen von

Mäuscfanglöchern
mittelst eines Erdbohrers . Wer damit Bescheid weiß , hat
nach allen Berichten reckt guten Erfolg.

Dann kommt das Giitlege » . Von allen Giften haben sich
in neuester Zeit die Zcliokörncr am besten und sichersten be¬

währt . Tas Bakteriologisch« Institut der Landwirtschaftskammer gibt diese zum Selbstkostenpreis von 2,55 Mark pro250 Gramm ab . Von diesem Gist sind auch Basten bergestellt, die sich gegen die ganz stark verbreitete Wühlratte sosehr gut bewährt haben sollen.
Wer jetzt eine weibliche Maus tötet , hat damit eine Nach¬kommenschaftgetötet, die in 15 Monaten 500 Stück betrügt,wie dies naturwisscnschasrlich ermittelt ist.
Also jetzt ist die beste Zeit zum Vertilgen . Di« Mäusegeben jetzt auch sehr gern an den Köder heran : Im KreisElcestemündc und aus der Luneplate waren aus einenQuadratmeter 15 20 Löcher im Rasen und lange Gänge zusebcn. Tort ist cs also schon scbr schlimm. Viele Landwirte

haben sich noch gar nicht umgcscheu und wissen noch kaum,

daß die Feldmäuse bei ihnen eingedrungen sind. Ter klugeMann baut vor , sag, Schiller. Also rechtzeitig, am liebstensofort, die Vernichtung aufnchincn.
Auch die Horaräuckterapparatc

haben sich sehr bewährt sür die Vertilgung der Feldmäuse.Wir sind begierig , wie sich wohl die Landwirtschast zur bcvorstehenden Mäuseplage Verkält. Tie meisten Landwirtewollen sich zuerst aus die Lauer legen, ob es notwendig ist,und dann kommen sic zu spät . Wer bei den jetzigen traurigen Zeiten in der Landwirtschaft nun auch noch den Terminin der Mäuscbckämvsung verschläft, der kann nur cinpackcnund sein Testament machen. Er ist eben vollkommen erledigt.Darum die vorzeitige und nachdrückliche Mahnung:
Vertilgt rechtzeitig die Feldmäuse!

Die Leberegelseuche.
Fast Iabr für Jahr fügt die Lelcrcaclscnchc der Land-uild Volkewirtsckast großen Schaden zu . Ganze Gebiete

sind verseucht. Weit mehr als die Vernichtung der Lebernbei erstklassigen Masttiercn fallen die Verluste durch Tod.Fleischverlust und Futtervergcudung ins Gewicht, die dieseKrankheit vor allem bei Scdas und Rind verursacht. Ziegenund Schweine werden infolge ihrer Haltung meistens weni¬ger dcimgcsucht. Tie Ursache der Lcbcrcgclkraiikhcit ist derLcbcregcl ( Tistomum hepaticum , s . Fasciola hcpaiicaj , dereine akute oder chronische Leber GaUengangscittziindungmit mehr oder weniger erheblicher Allgemcinslörung hcr-vorrust.
Eiitsprechcnd der Entwicklung der Lcbercgcl ist dieKrankheit vor allem bcimisch in feuchten, niedrigen Gegen¬den und gebunden an das Vorbanoclifcin ihres Zwischcn-wirtcs , der Sumpsschn . cke lLimnacus trunculaius s . micn-tusj . Ucbcrall , wo diese Schnecke vorkommt, ganz gleich , obMoor , Marsch und Geest, ob das Land hoch oocr niedrig,kann die Lcbcrcgclbrut , die durch infizierte Tiere in Formder Eier verschleppt wird , sich weiter entwickeln unter sonstgünstigen Umständen , und so zur Injektion bisher gänzlichegclsreier Weiden und Gebiete bzw . der bisher cgclfrcicnTiere führen.
Ter Entwicklungsgang der Egel ist kur ; folgender : Tiemit dem .Kot der Wirtstiere lSckas , Rind usw.j abgcgan-gencil, bereits gefurchten Eier bilden bei genügender Wärme

lmindcstens um 10 Grad Celsius - und Feuchtigkeit in 3—6Wochen das Miracidium ( Jlimmcrlarvc ) . Diese Larvedringt in die Sumvsschncckc ei» , die etwa 5 mm lang istund ein braunes , spiraliges Gehäuse hat , Tie Schnecke lebtin Bächen, auf moorigem Grunde , aus überschwemmt gewe¬senen Wiesen und Weiden , und kann mit dem Wasser über¬all hingcspült werden . I » dieser Schnecke wandelt sich dieFlimnicrlarvc in zwei Wochen zu Sporocnsten sgclblichcWürmer ) um . In diesen liegen die Kcimballcn , aus denen5—8 Rcdie» bcrvorgchcn . Aus jeder Rcdic bilden sich l5bis 20 Ecrcarien , die nun den Schncckcnkörpcr verlassen.Tic Cercoricn sind 2 —3 min lang und bewegen sich miteinem Ruderschwanzc , sie cnzhsticrcn sich an Gräsern und
auch im Wasser, und ballen sich mittels einer klebrigenMasse an den Fiittcrpslanzcn sest. Werden nun diese cn-
zvsticrtcn Ccrcaricn von den Tieren mit Wasser und Fut¬terpflanzen ausgenommen , so wird im Magen die Hülle aus-gelöst, und die Ecrcarien wandern , nachdem sic in die Darmwand , und von da in die Gesäße eingcdrungcn sind, in denGefäßen in die Leber , oder sic dringen vom Darm aus durchden Gallcngang in die Leber , oder von der Bauchhöhle ausin die Leber. Tic jungen Egel werden in den Gallengängcndes Wirtstieres zum gcschlccktsrciscn Lcbcregcl, der mit der
Eiablage beginnt . Tic Eier werden , nachdem sie mit derGalle in den Darm des Wirtstieres gelangt sind, mit demKot ousgcschiedcn, so daß sich der Kreislauf wicderbolenlan » . Werden also im Kot eines Tieres Lcbcrcgelcicr mi¬
kroskopisch festgestcllt , so ist das ein Beweis , daß das bctr-Ticr Lcbcregcl beherbergt.

Ein Teil der Egel stirbt in der Leber des Wirtstieresab , und ein Teil wandert „ ach der Eiablage durch den Gal
lengang in den Darm ab , um dort abzustcrbcn . Im allge¬meinen halten sich die Lebcregcl bis 1 Iabr in der Leberdes Wirtstieres aus . Sie können allerdings schon 3 —4Wochen nach dem Eindringen in die Leber diese wieder ver¬
lassen.

Tic Lcbcrcgcleicr sind gegen Austrockncn und Fäulnisscbr empfindlich, bleiben jedoch unter Umständen ein Jahrledcnssäbig . Tie eingekapselten Ecrcarien können monate¬
lang lebensfähig bleiben . Eine ' ^ prozentige Kochsalzlösungtötet sic in etwa 20 Minute » . Außer mit ccrcaricnbaltigcmWasser und Futter tcvtl . auch Heu» kann ein Tier sich durch
Verzehr cercaricnhaltigcr Schnecken infizieren.Es ist einleuchtend, daß , je niedriger die Ländereien,
desto stärker und liäusiger und allgemeiner die Lcbcregcl
krankhcit ist . Im übrigen ist das Auftreten der Krankheit.

wie gesagt, überall möglich, wo die Bedingungen für die
Entwicklung und das Hiiikoinnien der genannten Schneckeund das Vorkommen von Lebcrcgclcicrn und die Möglich¬keit ihrer Entwicklung bis zum Eindringen in genannte
Schnecke möglich ist . In Leberegeljabre » sind alle Bedin¬
gungen sür die gesamte Entwicklung der Egclbrut besondersgünstig , wie sie es in sogenannten Egclbczirkcn in anocrcr
Hinsicht dauernd sind,

Tic Tatsache, daß Sckasc bäusigcr , in Egclbczirkcnfast immer , und zahlreicher mit Egeln behaftet sind als Rin¬der, erklärt sich daraus , daß Schafe die Gräser kürzer ab-
frcsscn als Rinder , und vor allem kurzes, junges Gras
fressen und die Ecrcarien durchweg unten an den Gräsernsiycn. Tic meisten Tiere werden im Sommer und Herbstvon Egeln befallen . Je kahler die Weiden im Herbst, jestärker der Befall bei sonst sür Egclbrut günstigen Bedin¬
gungen . Tie Infektion der Tiere mit eincni anderen Lcbcr-cgcl, dem Tistomum lanccolatum . der schlanker als der
„buttäkmlichc" erstgenannte Ege! ist , ist von weniger großerBedeutung.

Tic Lcberegelcrkrankuna verläuft akut und chronisch.Tie letztere Art des Verlaufes ist die häufigere und als
„Ungcvität " oder . .Ungevigkeit" von Schaf und Rind all¬gemein bekannt. Während » no ein „ungcvcs " Schaf meistlcbcrcgclkrank ist . ist das bei „ungevca " Rindern , vor allembei Kühen, längst nicht der Fall . Viele Kühe und auch jüngcre Rinder , die wohl die Zeichen der sogenannten „Un-gevigkeit" zeigen, sind wohl von Egeln befallen, vor allemin Egclbczirkcn , aber diese Egel sind nicht immer die Krankhcitsursachc , sie sind nur Begleiterscheinung . Lst liegt eingewöhnlicher, meist schon unheilbarer Tarmlatarrh vor , beiKühen aber noch viel öfter die unheilbare Paratuberkulosc( spezifischerDarmkatarrb ) , der durch Jmpsung feststellbar ist,leider auch bäusigcr als sonst echte Tuberkulose, die ebenfallsdurch Jmpsung feststellbar ist . Bei genauem Bericht wirdder Tierarzt oft in der Lage sein, ohne Untersuchung dasVorlicgcn oder Nichtvorliegen von Egelcrkranlung als Ur
sachc der „ Ungcvigkcit" des Rindes , vor allem der Rühe,scstzustcllen. Von einer rein schematischen Behandlunglcbercgelkranker Tiere mit einem der vielen seit der Erfin¬dung des ersten brauchbaren Heilmittels durch Pros . Marekvon der Tierärztlichen Hochschule in Budapest mit incbr oderweniger großer Reklame, begleitet mit einem Wust vonallen möglichen Zeugnissen und Gutachten aller Art , aus denMarkt gcworsencn Heilmittel ist dringend abzuratcn , wennunnötige Verluste an Geld und vor allem an Tieren dermieden werde» sollen. Abgcscbcn von der verhältnismäßi¬gen bobcn Giftigkeit mancher Mittel zeige » andere wiederumkeine oder eine äußerst schwankende Heilwirkung , woranalle Gutachten und Zeugnisse nichts ändern.

Knpscrlecksal, bat sich leider aus Grund eraktcr Versuchein der Vctcriiiärpolizcilichcn Anstalt Schlcißdcim als unwirk¬sam gegen die Lcbercgelcrkrankung im Sinne eines Heilmittels ciwiescn . Versuche unter Anschluß aller Zufälle battcn die Unwirksamkeit schon vorher dargetan . Ta balbtotcTiere auch mit de » beste » Egclmittcln » ickr geheilt werdenkönnen, da derartige Tiere eben diese Mittel nickt mcbr biszur Wirkung verarbeiten können, so ist davor zu warnen , diesür ein« rationelle Heilung günstige Zeit mit Quacksalbereimit allen möglichenMitteln oder Futterluuststückenverstreichenzu lasse » .
W » n auch die Heilung gänzlich abgcniagcrtcr Schafe undRinder möglich ist , so ist dock anziiratc » , die Behandlungcinzulciten, sobald sich di« ersten Krankdeitszcicken der „Ungcvität " zeigen, und nicht z» warte » , bis gänzliche Abmage¬rung und Wassersuchtcingctrcte» ist , und die Tiere sich kaum» och aus den Beinen Volten könne» . In Lcbcregctdistriktcnbat sich die vorbeugende Behandlung der gesamten Schafe zuBeginn des Winters als sehr rentabel erwiese» .Unbehandelte , angeblich gesunde Schafe baben im Herbstnicht das Lebendgewicht erzielt, das im Frübjabr schwerkranke Tiere , die behandelt waren , im Herbst brachten unter
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vollkommen gleichen Umstände » . Diese Tatsache ist nur so
zu erklären , Sah die nach '.Insicht de » Besitzers gesunden Tiere
in Leberegelbezirken durchweg doch soviel Egel bebcrbergen,
daß sic, obwohl » ich » sichtbar krank , bis zu », nächsten Herbst
nicht di « Gewichtszunahme und nicht das Grsaiittgewicht
habe » , was Tiere , die im Frübiahr zwar schwerkrank , aber
dann vollkommen von Eaeln srci wurde » , ausweisen , und so
die »losten sür eine Egclkur 5— in 26sach bezahlt machen
durch das gegenüber scheinbar gesunden Tieren erzielte
Mehrgewicht

Wenn das Rind einen starken Lebercgclbcsall ausweist,
so erkrank » cs ossensichtlich doch längst nicht so schnell wie
das Scdaf . Zeigt dagegen ein normal richtig gcsüttertcs
Rind die Zeichen der „ Ungcvigkcit "

, hervorgeruse » durch
Lcbcrcgel , so ist das ein Zeichen , datz das Tier wirklich schwer
krank ist , und gleichzeitig die Erkrankung weil fortgeschritten
ist in Form der Lebcrvcrdärmng . Je weiter die Lcderver

Härtung fortgeschritten ist beim Rind , desto langsamer die

Erholung nach der Egelkur . Za , wenn die Leberverhänung
zu groß ist , kann sogar trotz restloser Abtreibung aller Egel
eine Erholung ganz auSbleiben wegen inangelnder Leber
sunktion usw . DaS ist sür die frühzeitige Einleitung einer

Behandlung ein wichtiger Fingerzeig . Bo » der rechtzeitigen
Einleitung hängt also beim Rind nicht nur die Erhaltung
deS Lebens überhaupt , sonder » die vollständige und rentable

Heilung deS Tieres im 2 » ine vollster Mast oder ZucktauS-
nutzung ab . Tast vorbeugende Behandlung scheinbar gesun¬
der Rinder dieselben Erfolge und die gleiche Rentabilität aus-
weist , wie das beim Schaf der Fall ist , steht ganz außer
Frage.

Run muß » och die Tatsache beleuchtet werden , daß Schafe
und vor allem Rinder , die alle Zeichen der „ Ungcvitäl " zei¬
gen , von selbst wieder gesunde » . ES ist einleuchtend , daß,

ganz gleich , ob Schaf oder Rind , mehr oder weniger schlecht
gefütterte Tiere , die an sich nur leicht leberegclkranf sind , eher
die Zeichen der „ Ungevigkeit " zeigen , als leicht cgclkranke gut
gefütterte Tiere . Werden solckc leichlkrankc , schlecht gefütterte
Tiere besser gefüttert , oder kommen sie so weit , daß sic sich
im Frühjahr das kräftigste Futter , das vitaminreiche Natur-
sutter , daS erste Grün in den ersten FrühjabrSsonncnstrahlcn
suchen können , so werden sic so gekräftigt , da *- sic den Zeit¬
punkt erreichen , wo die Lcbcrcgel aus Grund des oben ge
kennzeichnetcn Kreislaufes das Tier verlassen , das damit egel-
frei wird , wenn eS nicht schon neue Brut wieder und evtl , ver¬
stärkt ausgenommen hat , die unter Umständen einen schweren
Rückfall bewirkt , und den Tod des Tieres trotz guter Aus¬

sicht auf natürliche Heilung doch noch in den Monaten August
September hcrbeifüürt . Tiefes ist regelmäßig der Fall , bei

schwer egelkrankcn Tieren , die unbehandelt blieben , aber
unter einem ungeheuren Futterauswand auch noch eben den
natürlichen Egelabgang erreicht haben . Durchweg erleben trotz
guter Fütterung schwer cgclkranke Tiere , ganz gleich , ob Schas
oder Rind , wenn sie unbehandelt bleiben , den Frühjahr oder
Sommer nicht.

Tie tierärztliche Wissenschaft hat die Möglichkeit gegeben,
die Leberegelscuche , die jährlich der Land - und Volkswirt¬
schaft große Verluste zugesügt hat , bisher und noch zusügt,
mit glänzendem Erfolge zu heilen , und durch svstcmatische
Vorbeugebehandlung im Verein mit entsprechenden Maß¬
nahmen zur Unschädlichmachung der Parasitcneier im Stall
und aus der Weide und im Verein mit durchgreifenden Ent-

wässerungsmaßnabmcn , die meistens im Rahmen der beute

propagierten Grünlandsverbcsserung liegen , und die die Her¬
absetzung der EntwicklungSmögljchkeii der Lcbercgelbrut und

daS Vorkommen der Sumpfschneckcn bezwecken bzw . ver¬

hindern sollen , zu tilgen.
Es ist Zache der Landwirtschaft , zu zeigen , daß sie ge¬

willt ist und es versteht , die Errungenschaft der Veterinär¬

medizin in engster Zusammenarbeit mit der Tierärztcschaft

zum Besten von Land und Volkswirtschaft auszunützen.
Vorbeugung: Gute Entwässerung , Verhütung von

Teil - und Ganzüberschwemmung und Userüberflutung.
Außerdem wiederholte Kalkdüngung . Daneben vom Früh¬
jahr bis Ende September regelmäßig und ost wiederholtes
Ucbcrsahren der gefährdeten Weiden mit Kalkwasser , vor
allem nach Ucberschwcmmungen und Regcnperiodcn . Ti«

Kalkwasserlösung , bereitet auS 3 Kg . srischgelöschtcm Kalk und

1»00 Liter Wasser sür l Hektar reichend , soll die Vernichtung
der Mirazidien und Schnecken bezwecken . Mit dem Jauche-

wagcn ist diese Kalkung leicht ausführbar . Tic Lösung kann

natürlich stärker sein . Sine O. lprozentige Eisensulsatlösung,
1006 Liter für 1 Hektar , soll ebcnsallS gute Dienste tun . Des¬

gleichen tragen Enten und Gänse uns auch Hühner sehr viel

zur Vernichtung der Sumpf - , Schlamm - oder Süßwasscr-

schnecke bei . Daher auch die geringere Lcberegelinvasion bei

Tieren , die aus niedrigen , sumpfigen Weiden grasen , auf
deren sich Enten usw . viel aufhaltcn bzw . in den Gräben die

Schnecken suchen.

Bo« den Minen nn den Kunden, von dev Möllen als
u . ms lonlt oul dielein kediete pnllierl.

Die Zeiten haben sich geändert und wir mit ihnen . Auch

die Anschauungen ändern sich. Früher glaubte man , daß es

notwendig sei , die Chausseen mit Bäumen zu bepflanzen,
damit sie länger hielten ; jetzt glaubt man daS Gegenteil.
Man haut die Ehausscestrecken kahl , macht Geld aus den

Bäumen , beraubt sie deS Schattens und die Pferde haben den

Hauptnachtcil davon im Sommer , denn im Schatten werden

sie nicht halb soviel von Fliegen und anderen Blutsaugern

gequält als in der Sonne . Die Ansichten der Sachverständi¬

gen sind auch in neuerer Zeit ganz anders geworden . Tas

Idyllische ist nichts für die neue Zeit , die kahle Chaussee ist

das Ideal für sehr viele Sachverständig « . Wir lieben aber

nun aus der Wanderung die idyllisch « Seite der Landschaft
und freuen uns , wenn wir im Frühling auS den Baum¬

kronen den Finkenschlag hören und die Goldammer ihr kur¬

zes , aber eindrucksvolles Lied ertönen läßt.
Heute ist Bubikopf an den Landstraßen Mode geworden.

Sich « etwa meinen wir hier menschliche Bubiköpfe , nein , auch
die Bäume werden mit Bubikopf versehen , d . h . , die Krone

wird hcruntergesägt , oft in richtig mörderischer Weise , wie

z . « beim Indenkirchhof in Wildesbaufen , wo die mehr als

60jährigen Linden schwerlich ein » solch« Prozedur »ertragen,
und es mehr als rin Nagel zum Sarge ist , daß sie so gräßlich

verstümmelt werden Man hat den Eindruck auch bei Clop¬

penburg , daß diese Prozedur in erster Linie gut sür den

Mann lft , der den Bubikops herstellt . Sr bekommt viel

Feuerholz für seine Arbeit . Ganz anders V . in Großen-
meer . Tort bat der Landw . Verein eine Eugabe an die « am-

mer gemacht , daß die Baumruinen an der Staatschaussee ent

sernt werden Es sind alt « , völlig verklebst « Eschen , die schon

mehr als 20 Jahre so fragwürdig ihre Existenz fristen.

8« MrWSM lll MllM ISN . I
Ucbercinstiinmcnd wird man zu dem Resultat kommen >

daß der diesjährige Jahrgang dreijähriger Hengste qualita
tiv sehr gut war . Tie gekörten Dreijährigen entsprachen so¬
wohl d .'m modernen W . rlschasislnp mit Adel , als auch dem
eleganten Karossiennp mit Roblcsse . In der glücklichen Ver¬
einigung von Kaliber und Adel liegen die Vorzüge der deut¬
schen Warmblutzucht - Abschweifungen nach der einen so gut
wie nach der anderen Seite sind schädlich und gefährlich sür
die Zucht . Rur dem Umstand , datz unsere Körungskomniissio»
stets objektiv und vorsichtig gebandelt , verdanken wir , daß die

Ausgegliänitheit nie auf Kosten der Individualität gefahren
ist . Möge auch ferner die Individualität erstes Gebot des aus
Erfolg bedachten Züchters bleiben.

Mil einer l . Hauptprämie wurde ausgezeichnet : der
Gambo Sohn „ Gaukler " , Katl . Nr . 5,3 . Dieser Hengst ist in
seinem entzückenden Adel , seinen sauberen Formen und Kon
mren , seinem korrekten , energischen bezaubernden Gange,
für viele der echte Ideal Warmbluttvp . Ein Anflug Gircllo-
Achnlichkcit in der Hinterhand , gibt seiner Qualität Aus¬
druck . Wahrhast ein Bulgarcnzar Oldenburger Klasse , der zu
den schönsten Hossnungcn berechtigt . „ Gcnnund "

, Katt . Nr.
54 , und „ Rerus "

, Karl . Rr . 50 , erhielten 2 . Hauptprämie.
Erstercr .st ein solider Hengst mit clwaS geschnürter Schulter,
letzterer ist ein im großen Rahmen gebauter Hengst mit viel
Schulter und Aussatz , hat sich seit seinem zweiten Lebensjahre
nur zu seinem Vorteile entwickelt.

Bon den im vorigen Jahre gekörten Hengsten , den sog.
Vierjährigen , gefielen besonders : der Gruson Sobn „Gru-
suS "

, Katl . Nr . 57 , der durch Ties . , Adel , Ausdruck und ener¬
gisches Gangwerk imponierte ; sodann der in der Reihe nach
ettvas rückständige Gorilla Sohn „ Gols "

, Katl . Nr . 61 , ein
kleiner , aber leckerer Hengst , mit wundervollem Exterieur;
auch verdient der Gerhard Sobn „ Gero "

, Katl . Nr . 64 , der
durch korrektes Gangwerk , hübsche Manieren und Noblesse
angenehm lns Auge fiel , Anerkennung.

„ Rbeinsürst " v . Reinhard , „ Götz " v . Goeben erhielten 1 .,
„ Äcrsdors " v . Gerriet , 2 . Angeld.

Katl . Nr . 152 , „Rheinfürst "
, ist ein ausgesprochener Mo¬

dellhengs «, ein Gleichgewictnspserd , wie cs eine Zucht nur alle
25 Jahre hervordringt . Zeigt viel Ausdruck und scharf und
markant hervorstechenden Adel bei schwerstem Kaliber , ist sehr
tief , breit und kolossal bcmuskelt . Edel im Kops , freie Schul¬
ter , hoher Aufsatz und lange , gutgclagcrte Kruppe , stämmig,
eisern und korrekt im Fundament . Ein selten schwerer und

doch so edler , vornehmer Hengst , der gebt mit der Präzision
einer gut arbeitenden Maschine . Katl . Nr . 146 , „ Göy "

, ist
ein eminent edles , svmpatdisches Pservchen , lecker, drall , ton-

nig und gebacken bei aller Korrektheit . Hat ausladcne Rip¬
pen , eiserne Linie uird viel Hochadcl , neben hartem , trocknen,

Es ist wohl an der Zeit , daß solche Ruinen schleunigst
entscrnt werden und daß dort Bäume angcpflanzt werden,
die dort sicher gedeihen , nämlich Eiche und Ulme.

Aber auch die Wälle und Hecken werden jetzt
wieder unbarmherzig von den Buschhauern nachgesehen , die
daraus Geld machen , aber den nützlichen Vögeln werden die
Heimstätten geraubt , und später wundert man sich über die
entsetzliche Zunahme tierischer Schädling « . Alles hat seine
Zeit , sagt Salomo , und wir sagen : 'Alle Schuld rächt sich aus
Erden!

WilklMW lll ellM « MM « Mille.
1 . Tipulnlarve und Star.

Dicht bei der Schule ist ein Hamm , der hatte 1924
Thomasmehl und sehr reichlich Stalldünger bekommen und
war dann gemäht worden . 1925 erhielt er Thomasmehl
und wurde geweidet.

Ter Hamm wächst sonst gut . versagte aber im Mai 1925.
Tas konnte nicht an zu starker Bewcidung liegen.

Tas Gras sah lrank aus . Nachtfröste waren nicht die

Ursache.
„ Ta ist Aemcl, " sagten die JungS , „sollen wir mal hin

mit dem Spaten und ein paar Soden ausstcchen ? "

„ TaS muß aber an verschiedenen Stellen geschehen , sonst
wird cL nicht genau ."

„ Und die Größe der Soden müssen wir genau abmcssen,
sonst könne » wir eS nachher nicht umrcchncn ."

Dann zogen 3 JungS mit Spaten und Kasten hinaus.
Fleißige Hände suchten die Acmel heraus und im Äcchen-
unterricht stellten wir fest , daß in 1 Hektar 6209 Pfund Aemel

fressen , das ist das Gewicht von 5 Kühen.
Nimmt es uns da wunder , daß über der Erde ein paar

Kühe nichts finden können , wenn unter der Erde 5 Kühe in

Gestalt von Aemeln sich dick und voll fressen?
„ Ta muß Schweinfurter Grün hinauf . "

Aber die Weide ist ja ntclit unser.
„Die Stare, " schrie ein Junge . Ta haben wir in aller

Heimlichkeit 5 Starkasten ganz in der Nähe der Schule mit

Posten besetzt , sein gegen Sicht geschützt . AlS sie nach einer

Stunde cingezogcn wurden , zählten wir auf den Tafeln 16,
17, 25 , 29 und 39 Stricht . Wenn auch nicht alles Acmel ge¬
wesen sind , so kann man sich doch ein Bild machen , wie ein

Starcnpaar an einem Tage unter dem Ungeziefer ausräumt.
AuS den Acmel » ist ein schönes Anschauungsobjeft ge¬

worden , ünd im Herbst wurden 8 Wiescnschnakcn htnzuge-
fügt , 4 Männchen und 4 Weibchen mit Legcstachel . Tie Kin-

der brachten viele Hundert und erzählten : „ Wenn man das

Weibchen am Kops drückt , legt cs noch schnell ein schwarzes
Ei . " Ktinncmnnn , Sehestedt.

MuSten St«
. daß Krähen , die sonst pflanzliche Nahrung zu sich neh¬
men . im Winter , wenn stc ntcbt » andere » stnden . lletne Vögel
fressen?
. datz es tn Dcuts -vland über 7956 Arten wtldwaä,sende»
Blumen gibt?
. . . „ daß ei» Gewitter entsteht , wenn durch Erhitzung rasch
aufstelgender Wallerdamps Velin Zutammentressen mit den
kleinen Eltkrtstullen . die tn grvtzeren Höben als gederwolken
schweben . MetbungSelettrtzltäi erzeugt?
. datz « tn aut der Grenze stehender Baum den Nachbarn
zu gleichen Letten gehört?
. datz die Hälfte des gesamten ZuckerbedarsS der Welt In
Europa ans . ttickcrrübe » gewonnen wird?
. . ., datz lehr vcrschrumpste Kartoiteln als bestes Saatgut
geile » und deshalb zu empfehlen >N. die Samenkartoftcln vcl
Beginn de» grüvsabr » an einen lustigen , trockenen , nattlrltch
srostfreten Ort zu dringen?

sehnigen Ausdruck , ist sehr echt im Exterieur , Gang gut , hat
hübsche Manieren . Katl . Nr . 124 , „ Gersdors " , schwer , aber
edler Hengst , hervorragende Schulter , viel Aussatz , kolossale
Gurtentiese , stählerne Geschlossenheit , seltene Manieren , sehr
keck, energische , korrekte , raumgrcifende Aktion in der Vorder
Hand und viel Nachschub in der Hinterhand ; ungemein
schwer und ausdrucksvoll im Vorderbein , zeigt viel Charakter
« atl . Nr . 127 . „ Dieter "

, ist ein Bombenhengst , ein auSge
sprocheneS Römckendors Modell , in großen Dimensionen an
gelegt . Trotz schwersten Kalibers gängig und korrekt . Katk .-
Nr . 194 , „ Edelsalke "

, kecker, gefälliger Hengst , fest in der
Linie , sehr harmonisch im Körper , ausdrucksvolles Funda
menr , dürfte etwas mehr und elastischeren Vordersuß baden;
dieses Keine Manko darf ihm aus Grund seiner hohen Quali¬
tät entschuldigt werden . Katl . -Nr . 83 , „ Patriarch "

, ist ein
mittelschwerer , trockner , wohlproportionierter Hengst , macht
noch etwas jugendlichen Eindruck , ist aber gut im Erterieur.
Katl -Nr . 104 , „ Gerrnin "

, Hengst mit ungemein stämmigem,
guten Fundament ; bat Anlagen zum Gangvermögcn , macht
etwas mitgenommenen Eindruck , wird aber wieder kommen.
War vom ersten Tage der Geburt an so korrekt , wie er heute ist.

Rückblickend aus das Jahr 1925 , kann man mit Genug¬
tuung scsrstcllen . daß sich der Bestand an gekörten Hengsten
im Körbezirk „ Nord " gegen 1927 um 26 Beschäler verringert
hat . 1925 hatten wir 85 Deckhengste , 1926 waren eS noch 82,
und jetzt haben wir , die jungen Beschäler mitgerccknet , noch
65 , vorausgesetzt , daß nicht noch bis zu Beginn der Deck-
Periode etwas abgcstoßcn wird.

In den Oldenburger Beschälern finden wir den Grund
satz und das züchterische Leiimotiv der Köruiigskominission
verkörpert , zu verstärken , unter möglichster Vermeidung der

Abgabe von Adel . Ter Wunsch nach starken Knochen , nach
schwerem Kaliber , der heute unsere Halbblutzuchten beherrscht,
ist nicht etwa einzig in der Geschichte unserer Zucht stehend
Es liegt im Wesen der Halbblutzuckn , daß sic sich zeitlich
zwischen den beiden Forderungen nach mehr Blut und nach
mehr Knochen hin - und hcrbewegt . Im jetzigen Oldenburger
ist ein Univertalpscrd geschossen ; man Kat cs verstanden , Ar

bcitspserd , Wagenpferd und Reitpferd in ein und demselben
Individuum zu vereinigen . Man bleibe beim gesteckte»
Ziele , wenigstens solange sich keine Forderung nach Spezial-
tvpen cinstcllt . Möge sich di« Erkenntnis durchringen , daß
unsere Oldenburger Zucht dereinst noch einen besseren Platz
cinncdmen wird , daß sic aber heute nach Möglichkeit ge
fördert , zum mindesten aber gehalten werden muß ; denn , ihr
Züchter , auf welchem Kontinent gibt es eine Raste , die hin¬
sichtlich Fruchtbarkeit , Konstantdcit und Ausgeglichenheit der
Oldenburger gleichsteht ? Rein , die gibt cs nicht ! Darum
heißt unser Leitwort:

„En Oldenborger Peerd , cn Oldenborger Land,
Daran holt säst ji Frcscn von de Waterkant"

vlü SMWM.
ES vollziehen sich augenblicklich , entsprechend der Ernte

und damit die sich ergebenden Tatsachen von Angebot und

Nachfrage , ganz merkwürdige Preisverhältnissc , die aber von

einigen Kennern und Beurteiler » schon vorhergesagt und

auch an dieser Stelle beleuchtet wurden.

Tie Ernte in Roggen ist in diesem Jahre wohl nirgends
einigermaßen befriedigend gewesen , wenn wir von den dunk¬
len Gerüchten auS Rußland absehcn . Dagegen haben wir in

diesem Jahre mit einer Rckordwclrweizcnernte zu rechnen,
und so ist denn zurzeit das Angebot in Weizen sehr groß , in

Roggen äußerst gering , und so haben die Preise von Roggen
und Weizen sich ganz außerordentlich stark genähert , was in

diesem Maße seit langen Jahren nicht mehr der Fall war.
Wir baden an dieser Stelle stets den Standpunkt vertreten,
daß die deutsche Roggenernte 1926 weit unter der amtlich er¬
mittelten Schätzung liegt , was nicht zugegeben worden ist.
Zuerst hat man die deutsche Rogacnermc mit 7,5 Millionen
Tonnen geschätzt , später auf 6,4 'Millionen Tonnen , und nun

geht man schon aus 6 Millionen Tonnen zurück , und wahr

scheinlicv sind eS nach Ansicht vieler Landwirte höchstens
5 Millionen Tonnen gewesen . Wir haben aber jährlich etwa
6,5 Millionen Tonnen in Deutschland zur Ernährung des
Volks , zu Fütterung « - und Brauercizwccken verbraucht . Wir
haben allerdings recht viel Roggen an das Vieh und a»

Schweine verfüttert , was jetzt wegen der hohen Preise schon
von selbst unterbleibt . Aber woher jetzt den Roggen nehmen,
wo der Vorrat in Deutschland nick» auSrcicht ? ES ist nir

gendS in der Welt mit großem Uebcrschuß zu rechnen , weder
in Nordamerika , noch in Kanada , noch in Argentinien . Wie
cs in Rußland mir der Roggcnbilanz aussicht , weiß kein

Handelsmann . Und der Weizen wird bei der großen Ernte
noch immer stärker angeboteil . So wollen wir lieber zu
Wcizcnvcrzehr anraten , da Roggen bald den Wcizenpreis er

reichen wird . Das sind sonderbare Verhältnisse , wie wir sie
lange nicht kannten . Ter Roggenstand ist sür Januar ans 2,9
geschätzt , also eben über mittel . Im allgemeinen sieht der

Roggen gesund aus , und Ucberschwcmmungen . wie im Vor¬

jahre , kommen auch nicht in Frag « . Die Gcrstcnprcise sind
mächtig in dt « Höhe geschnellt , in dem Maße , wie die

Schweineprcise gefallen sind . ES sollen nach der jüngsten
Zahluirg in Deutschland mehr als 3 Millionen Schweine
weniger vorhanden sein . Aber dann liegt wohl der sonder¬
bare Fall vor , daß die Schweine in Deutschland augenblicklich
pro Srück mehr fressen als vor dem Kriege , denn die Einfuhr
von Gerste , Mai » und MaiSabsallprodultcit besag «, daß viel
mehr Schweine in Deutschland sei» müssen , als jetzt gezählt
sind . Wer recht hat , kann keiner mit Gewißheit sagen , abcr

merkwürdig ist daS doch , und so braucht man sich auch nicht
über das große Angebot in Fcttsckttvcinen und über den

Preisrückgang zu wundern . Eins gefällt bloß nicht bei dieser
Statistik : DaS ist der Umstand , daß aus Grund der Zählung
immer wieder die Forderung erhoben wird , daß außer
den wöchentlich hcreittkommende » 866 russischen Schweinen
nun auch ncch notwendig polnische Schweine cingesührt wer¬
den müssen , wo unsere Schweincmäster schon sowieso zur
Sclbsthilsr schreiten und so ungeheuer viele Schweine „ auS-
haucn " lassen , um so etwa 10 Psg . und mehr sür rin Psund
Lebendgewicht zu erhalten , wobei der Verbrauch an
Schweinefleisch bei den gewerblichen Schlachtereien dann zu-
rückgeht . Wir glauben tatsächlich nicht daran , daß der Bedarf
an Sct wciiieslciscd in Deutschland nicht gedeckt Ivcrdcn lönntc,
aber in Zulunsi müssen solch « unliebsamen Vorgänge nicht
wieder zu verzeichnen sein . Polen bleibt Deutschland « Feind
auch aus wirtschaftltchem Gebiete , und wir haben alle Ver¬

anlassung , wachsam zu sein.



7 5 , 7

Im irieingLften.
Einige voreilige Leute baue» vor kurzen , schon die Rosen

adgedeckt und in de» Gärte » zn graben vegonne» : indes wird
»er Wettcrgott sic beleb « vaven. daß wir noch in, Winter sindund rnvtg zu warte » bave» . Bedachisainc Gariensreundr wer¬te» ivre Früvlartosseln zum Vorketmc» ausgestellt daben, wer-
dkn sich auch schon überlegt vaven. was und wo sie im kom¬menden Sabre säen und pslanzen tvollen . werden auch Samen-Verzeichnissedur v̂geleben vaven. Tvomasmcvt und Kalk kann
men auch sircue » . weiter ist vorläufig nicht » Ta » istI, ziemlich alle« , und damit könnte ich au« siir diese Wochemeinen Artikel avschlteßen : den » einige 2l »Iragcn, die sich nicht
,ur allgemeine» Besprechung eigneten, babc ich vriesltch erle¬
dig, . möchte aber ireundllchsl bUren . in Zukunft da« Porto sürdie Antwort an,ulege » : zu erledigen bleibt nur noch solgcndc.ins rage von G . B . . Vier . Wege » der Düngung würdeFviic » cnipseblcn. eine » Sack Lüvclcr estuano tI50 Psd . sürenea Ili bet Wilb . Mclircnti zu bolen und damit den gan-,,u -.arten zu düngen aus inu Quadratmeter etwa 12 Psund.lunn l-olc » Sic sich l Pfund Harnstofs und streuen da, woOurlen . Sellerie und Kobllaatc» sieben solle » , etwa« aus , abernur sebr wenig. Sie können später nachdüngen. Hätten Sie3l>ie .'tdresse angegeben, so wäre Ich berumgekoininen. BesserWim ich nicht antworte », da Sb « Ansrage recht unbestiminlwar.

Frau O. t » Rüst rin gen danke ich sür die freund-ißocii Mtlletlungen . Sdre Angaben decken sich im groben und
ganzen mit denen von anderer Leite. Reinertrag 1925 6,50 .Stno Hub » . 1926 sogar 9 ^t.

Was mir nun aber noch an, Herzen liegt, das ist unserebüvnerzucht. und da Kleingärtner vielfach auch HübnerItalien , möge es gestattet sei» , tn untern Artikeln diesemZweigeIter Landwirlschast ein Wörtlein zu widmen. Ich darf es umI mevr . als et» grober Teil der ländlichen Leser auch diese>5>ei»garie» ar«tkel zu lesen pfleg,. Sür sie ist diesmal veson-Iters gcschricve » .
Ra« einer mir vorliegenden Ausstellung, die ich dem

. ^ mimischen LandcSamt- verdanke, also aulhenttsch ist, wur-Idku in Deutschland eingeführt:
«Wert in Mtll . Mark»

1913 1921 1925
12 L.'

. . . . 13 6 1t
in 269

zusammen 263 162 325

iellügel aller Art , lebend . .
«etiugcl aller Art . geschlachtet

S« sind allo im Sabre 1925 sür 325 Milllvncn Mark Eier- d Geflügel tn Dculschland eingesübri loorden; damit ist die

Sinfubr de« Sabres lSlZ wo wir doch ein reichet Volk warenund uns einen gewisse» Luru» in per Ernährung leiste» konnten,weit übervoll. Dieses tileld , diese 325 Millionen Mark, müsstenim Lande bleibe » , die Produkte, die dafür t »r Auslande gekauftsind , inlls >le » t m Snla » dc erzeug , werden. Tab dasleicht möglich lsl, bat Holland uns bewiesen . Früher . e« ist nochgar nicht so sebr lange brr, mußte Holland, wie wir jetzt, Gierund Geflügel «insstbren : dann aber bal man sich dahinter gemacht,und setzt ist Holland ei» Aussubrland für diese Produkte. Dasmutz auch bei uns möglich sein , und ich möchte alle Kleingarten-freunde, alle Landwirle, grob und klein , ausrusen und mobilmachen mit den Worten: Sn einem Sabre mutz dieseScharte auSge wetzt sein, wenigsten « wolle » wir inOldenburg zu unserem Teile dazu beitrage» : Oldenburgborani
Unser LandeSleil Oldenburg umfasst etwa den bundenstenTeil de« Tculschen Reiches ; folglich müssen wir auch de» bundcrl-sten Teil jener 325 Millionen Mark aus uns nehmen und dafürsorgen , daß tn unserem Lande reichlich st Millionen Mark anGiern und Grillig« mevr aufgebrach » werden. Können wir dasrSa , antworte ich mit Bestimmtheit. Im Sabre l9l>7 gab es imLanvcsleil Oldenburg 50 All» laiidwirischastliche Betriebe. Rechnetman die Haushaltungen tn den Städten hinzu, welche Hühnerballen, so mögen 60 OG ) HauShallungen berauSkomme » , die Ge¬flügel ballen. Diese VOttOlj hätten also jene obigen drei Millionenmehr zu erzeugen das mach, sür jede Haurbaliung 50 Mk.im Turchschnsst . Ich frage nun noch einmal, kann eine Haus-valmng soviel mehr erzeugen an Giern und Tieren it Und ant¬worte wieder: Sa . Wenn ein kleinerer Landwirt der jetzt 20Hühner hüll, sich 5 mehr zulegt , unv jedes Hub» legi den Turch.schntt» von 130 Giern, so ergibt das 650 Eier, das Stück zu10 Psg . gerechnet , ergibt 65 Ml. Tann würden auch noch 5 Tieremehr zur Versügung stehen , daS Stück zu 2 Mk . ergib» 10 LikTtese eine HauSbaliung bätie also schon für 75 Mk ., sebr mäßiggerechnet , mehr erzeugt. Wobl weiß ich , daß nicht in allen Fälle»5 Hühner mrbr gehalten werden können : aber es gibt auch genugHaushaltungen, wo jetzt SO Hübner gebasten werden , wo manebenso gut 110 ballen lönnie. und aus diesen Punn möchte ichganz besonders Hinweisen , aus die Rentabilität.In Amerika gibt cs große Geflügelfarmen, die bis zu 21000Drück umsassen . Man rechnet dorr pro Huhn mit einem Rein¬ertrag von zwetetnvtenelTollar . das sind 9 Mk . AmerikanischeVerhältnisse kann man natürlich nicht ohne weiteres auf uns üvcr-tiagen ; aber so gar verschleden scheinen sie bei uns doch nicht zusein. Tenn aus Mitteilungen aus rcn verschiedensten Teilen un¬teres Landes errechn «» man pro Huhn einen Reinertrag vonüber 6 Mk . bis zu 9 Mk .< bei Wvandotlen bal jemand sogar11,66 Mk . errechnet . Und das ist der «veile Grund wcSdalb icheiner größeren Ausdehnung der Geflügelhaltung in unserem

Lande da » Won reden möchte Gerade unser Sand mit de»vielen kleine» und initiieren landwirtschaftlichen Betrieben eignetsich ganz vetonoers dazu. Sch will keineswegsdie Errichtung vongroßen Geflügelfarmen nach amerikanischem Vorbild alt er¬strebenswert binslellen , denn so etwas will gelernt sein , und wirwürden evtl , schweres Levrgeld zahlen müssen : aber immer da.wo die vervästnisse es ermögliche » , wo Play sür Stallung unvAuslaus vorhanden ist, da möchte ich raten , die Hüvnrrhastungwesentlich zu er wettern, daß man dazu übergebt , einigeHunden Hübner zu vasten , wo man vishcr etwa 30 - 10 batte.Ganz besonders emvstebst eS sich da, wo eine östcre oder schwäch-sich « Person, die den schwereren Arbeiten eines landwiritchas,-ltchen Betriebes nicht ganz gewachsen ist, die Wartung und Pslcgeder Tiere übernehmen könnte . Tas ist alle « leichte Arbeit, diekeine groben Kräste in Anspruch »im »» , die nur jeden Tag gc-wissenbas , ausgesührt werden muß. Bei 2t« .Hübnern würde sichein Reingewinn von 12—1!M> Mk ergeben . Wo bat manden sonstr Bi« setzt davrn viele landwirtschaftliche Betriebe >>«mit Schweinezucht und Schweinemast über Waller gebasten . Bisjetzt war da » einigermaßen rentabel: nun aber lebet» , das anverszu werden. Tcmgegcnüber ist Hühnerzuchtviel sicherer, vielweniger Schwankt, »gen ausgcscyi, und an Absatzmöglichkeit fehltes nie. I . » .

6 inges» ri «jt.
Sn unseren letzten Versammlungen sprachen wir über dieFortschritte aus landwirtschaftlichem Gebiete. Nur eins ist nochdein , asten gcblieven . F » vielen Familien aus dem Lande lebenheute noch sung und all zusammen , was grundverkebn ist undnur Krach i » der Familie abgtbl, wenn der Nachsolger der Be¬triebsleiters sein Manncsalier erreich , bat und auch vielleichtnoch verheiratet ist. Tenn die Ansichten , an« aus lanvwinschast-lichem Gebiet sind meist sehr verschieden . Jeder , der verbeiratetist, bar doch das Bestreben , weiter zu komme» . Wenn aber stetsim Hause Uneinigkeit uns Unzunäglichkeitcn entstehen , dann wirdda « Faniilicnband zwischen Estern und Kindern zerrissen, unv dieHindernisse , die den jungen Leuten in den Weg gelegt werden,tragen mehr und meür dazu bet , daß eine ständige « amvsstim-mung im Hause auskommi , »nd das ist schließlich doch dasSchlimmste , was in dieser Zeit passieren kann.
Man sollte doch glauben, daß mit gutem Willen sich auchdiese Mißständc ändern ließen und das kurze Leben bester ge¬staltet werden könnte.
Wir Vossen, daß unsere Niederschrift Beifall finden wird inden beteiligten Kreisen.

Mehrere ältere Landwirt».

Mmei iMLI? kNtek
liefe « zuverlässig:
knien 5smen

KrSstlge SSume
knuncle Mauren
Zcliüne klumen

Ter Versand in den sürGeest. Moor und Marschbest geeigneten Sorten batbegonnen — bitte »ordernöle Preisliste — bestellen Sie baldigst

I.anste 5tr . 71 Oegr . 1853 l '
elepkon 118

Ourteii - unel D
Orr »» - uail ILIv « ü » ut «ri»

W vr8t8 » a,e»

k u » 8 < «> n n xe r » Iler ^ » 1

.ierarrnelmMEgMZn
An den unlcrzclchneten Apotheken sindblende nach bewährten Vorschriften ber-Müie Tterhestmtstel zu mäßigen PrellenÖstlich:

dllökll » ' Trusepulver . Resttlutions-iir »vr . stutd. Koiiktnittel. Wurm-Bel und andere.
' Hinstök ' Brunstpulver , BeruhigungS-ennvcr . „,r Kllve . Mistel ge-! Umrtndern. Lurchsallpulver sür Sroß-und Kälber, Kälberbustentropsen kge-

Lungenseuche ) , Univerlal -Gutersatveüen »tauenseuch« ) , Mistel gegen Zurück-jiscu der Nachgeburt. Schetdenkatarrbandere.
kltimoi»« ' Brunftpulver . Durchfall-vllllveinr . Pulver, Freftpulvcr,ßt und BerudtgungSpulver sür träch-

k - ldwetne . Mittel gegen » nochenwetche,ßmpse, Würmer und andere.
Istußerdem : Mittel gegen Erkrankungen>Ziegen . Schase lLeoeregell) und Geflü-— Zur Auszucht vorzüglich geeignet:

Futterkalk
vteblebertran . Lebertranemulston.

Lldenvnrg : Hosapotbeke und RatS-I ' i'eke . tn Oftcrndurg : Löwenapothekrk den Apotheken ln Rastede, Westerstede,
fcl . Brak«. Rodenkirchen. Nordenham,eßtönne, ElSsleth, Esten, Einswarden,'erdors.
Din ein. voll au»-
Mldctcn und in d.
Tdwtrtsch . erfahr.Mann zum 1.
N rin « Stelle als

Ittivaltek
M Geest bevor-
^ Näder» « »«.I ' ! rietst

> du » »«« , «n
dhausrn.

Del. . «s. Ware," Kg . S Psd.' !> 200 , . Harz,« eib^ s.
Hft. Nr. SL

WIIIMl
WM ».
Sämtlich-

MUchf»hn»
soL ob 1 Mat ver¬
geben werden. An-
nabmelusttg« wollen
schelstltch « Angebote
bl« »um 1. März
etnsenden.

IWennkkluekg
»» vk. Sonnenstr . ? .

gcb ., eedödt d . Freß-
tust , vervindt . Kno-
chenwetchc und gibt
ges. , seile Schweine.
Bet Vorstand . Kno-
ä^ nwetche acbe man

80» ä 2.
in Oldenburg:

. treui -Troacric.
Lange Straße 13.
Hcrm. Alpüeis.

Linden-Drogerte.
Konr. Bctke.

Dtstoria -Lrogeric.
Gerb. Bremer.
Wall-Trogerte.

Fas» s° Llndemann,
Flora -Trogerie.M . Rebell

Ed . Pcnnia Rachs.
Aua . Scheclje.

Drogerie.
Tb . Sorandl.

Bpotbckcr.
In Ell-n:

F . Löbcring.
Apotbeke.

In Nadorst:
Kaufmann Helm ».
In Ostcrndurg:

Ofternburg. Troge« »,La « Mcver,
Bremer Straße 5S.

vernb . Lamp,«öwen -Apokbete.
I « Ovelgönne.« . Lage . Apotbeke.

In Rastede:
F BUbman» , Trog.
H Trp ». Hos -Apotd-

In Rodenkirchen:
N. Runge.

Rosen-Apotbek «.M. « lebrr«. « P«tD.

M

(jiv gute „ 6laubLn6 -^ a»'gsi 'ine"
, weil wif sie

gfüncjlieli vs ^suclit un6 s ^kaimt lieben , class
es tü «' uncl l-laus — rum tzscksn,
öfatsn , Keeken un6 auts 6i -ot - nickts k^eine-
fss uncl Woklsekmeckenclefes gibt sls sie.

Vsklskigsn 8iv beim
Kauf clis bslisbtv
„Slllstbskirl- Woclis"
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Für Schmiede
Ruhwarden iBiiliadiugcn ». Für Rein

nrr A . Ocilcn bade ich die zu Tülr be-
lcgenc

Besitzung
in kvcl .vcr ieit langen Fobrcn cin Scbmic-
degeicbäst mit vcsteiu Ersoigc vciricbe»
worS>' „ ist. , u Mai d . F zu verpawlen.

Ein strcbiamcr Gescnäsivmanii findet
vier feine fixere Ertstcuz. Die vorlian
denen Gcrätschasicu rönnen üvernoinme»
werden.

Rcsiektanten wollen sich umgehend mcl
den.

o . e >!n5. omtl . Auktionator.
Fernruf Tossens lOl.

Kraftwagen - Vermietung Fernruf

vLräumlge . gercdl . . gelielrle vagen — rernlskrien km von 30 pieaalx sv

Rastede.
kaufen

Fch habe >»> r'iustrage zu vcr

SUIUIU ».ittiAüii

im Orte Rastede
und zwar:
1 . 8infiiMienw5.

Kaufpreis lOOM Äuzadluna OE
bezugssrct.

neu erbaut . 6 Räu¬
me. modern einge¬

richtet, NE . st . Anzahlung 4E -st.

3 . EinilMlieiilMS.
2 . kinsamilienhaiis.

Hauö mit
13 E .st.

Stall und grotzem Garten.

4 . SerrMtliA - Aus

5 . Zw » isa!ni!ieuhau5.

Stall
und Garte » .

Villenviertel , im Orte , ca. 25 E .st,
Anzahlung 129VO .st.

neu. schöne Lage,
bc ^ugssrei , 13 500

.st . 5000 Anzavlung.
Auskunft erteilt gern

» . Auktionator.
(Edewecht . Ter Landwtn Georg Bün

ring in Bad Zwifüienalin iätzt am
IIie«i8l2Z , üm 22 . fsbrusr,

nachmittags 4 Ubr,
in Otto Gcbrels ' Gasthof, vier, aus län¬
gere Favre verpachten:

t . die Mweide an der Cyauüee.
grok 0 .42K3 Sektor:

2 . die Nlilwiese . grob 4 . 1752 Sekt .:
3 . die Wiese an der Mae. grob

2 .5074 Sektor:
4 . die Weide zu Suodake. gr . 2 .0035

Sektor.
Pachtliebvaber ladet ein

Irüerr . Auktionator.

Ml iMI
Für das PiuS -Hospiial in Oldenburg

werde ich am

SiWMU l>W IS . M . S. 3.
nachmittags 4 Uhr,

in Munderlobs Gastwirtschaft in Ncuen-
sclde , die bisher von T . Lldcsobaiins be¬
nutzte , in Neuenfclde belesene Fcttwcide.
genannt , Braake "

, zur Gröstc von 5 Hek¬
tar 42 Ar 69 Quadrat »! ., öffentlich meist
bietend zur Verpachtung aufsctzen.

Pachtlicbbaber werden srdl. cingeladcn.
ElSfleth . B . Glohftein, Aukt.

2ALvlL « rlL ^ LrrlLV
IVieLie Ihren Sucher los un <i vielter arkeits
fähig versten . teile Ich festem Kr .anl . en un
entgeltlich mit . kr . l.6t », IstLlIObrl k. 7»
lllessen ).

ykvye

ferner : V25 vollste vom ^ oUsren:

^ exsnller - Horn

Lversten IV
Am Sonntag , dem 20. Februar

2« . MlinMst
im Vereinslolal «Hundsuiühler Krug"

GelLngvvrtrSge , Austührullgen , BaU
Tombola Tombola

Anfang 9 Ubr
Hierzu lade» sreundlichst ein

v . Wöbkcn Ter Vorstand

NrieqervTrsr»
etrdom - Vjissindek

Am Sonntag , d . 20. Februar , im Hcsterkruz

ü . M « ! ü!
verbunden mit Ausführungen, Graiis -Vcr-

lvsung und nachfolgendem

ir » u
Anfang 7 Ubr

9 Uhr . Uebergabe des Fugend Wimpeln
an dieFungmannlchgil des Vereins
Mitglieder und deren Angehörige find

sreundlichst ringelnden.
71 . HemmuoitmannS . Ter Vorstand

: Fahre im Krankenbause.
gewirkt, mich vom sicheren TodeAlles Mögliche versuch «. War

Sirup dar geradezu Wunder
errettet . — Gewichtszunahmeinnerhalb 2 Wochen . — Qbne Fkrrn
Siruv wäre mein Leben bald beendet . — Mit dem Zeichen
innigsten Dankes ustv . schreibt E. Schm .. Bremerbaven . — Unzahl,
ähnliche srciw. Anerkennungen über unser allbck . Lungen - und
Astbmamittel . Rumvlioian " igei . gesch. i. Preis der Fl . Mk . 3 .90

Pcrubonbons »« » st. Erhältlich in allen Apotheken.
AlleinhcrsteUer: Nvmvboian A . G„ München 3!4 ASt».

ks» Me
Lstlsri -, dzllllZ - O>.
kecri^ Iski I Ei . II , r-IOttsiikOks
I , II , III , ^ IfokOridkil ^stts,
ÖriiOk "»- oricl Q k̂ - 8l "ikstts,
Qnsids - ll . I1/1stsc : I^ ir3SO»lQi 'f,

Snskiriliol ^ , lOr -ssti - Sti
empfehlen billigst ab Lager oder frei HauS

bei vrompiestcr Lieferung

kedi . Never
Aleranderstr . 124 Mclkbrink 72

Fcrnrus 877i»7>f

Ep 50 l
»

fg.
NM Tage Abzatilnng
für crnkl. lNarken

Räder

^oti . siinMz . liöüonlesZtt . llö

Zu verkaufen eine
veste. iunac. Mich ab-
ackalbte

Herdbuchkuh.
« v . WillmS, Ostern-
burg. Hermannstr. 15.

Tel. 2156.

keilk ru oerksak.
D . tfordcs , 2! ° vorst.

tistcnshamm. Z . verk.
mehrere Lda. Vuliad

üus /Inlag 6es I.8VÜk ;p2k1kIlÄgkt sprechen
->m 8onn » veoa - üem IS . redrasr.

7 .30 vkr . im civllkarloo

von Lienrn.
Zu verkaufen
LulknIMiii.

Ldcnwälder Blaue,
1 . Absaal.

G. de Graaff,
_ Kleefeld.

Zu verkaufen beste
vorgemcrklc 6 Wocb.
alte Ederkerkti

vom „korias" .
Tb. ftordeS,

Schmalrnfletberwur»
bet Golzwarden.
Zu verkaufen «in

2jävrig «S LtietPfeed.
Gerbard « ebken.

" rwrrlbdk «.

vor ^litßlieüern unü freunüon 6er Partei

1 . kreickstagsobgeoröneter k0nt 0No »0N virmskllt
2 . peickstagsobgeoräneterIreriksnus, polit. 6e-

auktragter 6er Partei

Sie polilkclie s.zge kegen^stt
vor imü nsck üer lreglefungbdüklung

7ur vecltung 6er Unlcosten wir6 ein
Lintritt»ßeI6 von O SO >11«. erkoben

SIMllM!
20 Rm.

Anzahl., Rest monall.
Gold - Meyer,

Haarcnstrasic.

Am Sonntag , dem 27. Februar , bei Ripken
Ausführungdes Stückes

,Vr Verrckriem«-'
von Hinrich Bchnken

Lustspiel in 3 Akten - An>ang 7' /, Uhr

NachdemBall
Hierzu laden sreundlichst ein

tsmil Rivkrn . Ter Vorstand.

- i

» f

oisavnt « Strsve ^

Ld lieute . rienvgi

* f

Oer Auüeiit
ovo

Am Lonntag, dem 20. Zedrrrar

Ler 'rürkleS Orchester

Schweineoersicherung
Qftra der Landgemeinde Oldenburg.

iv ? I
am Sonntag , dem 20. Februar . 3 ', Ilbr

beim Wirt Z . Lchöncberg . Burgcrstra«
Tagesordnung:

1. FabreSbcrichi
2. »lastenberichi
3. Borstandswahien
4. Verschiedenes

FabreSrcchnung liegt deini Kassenilldrer
vom 2i. Februar bis 10. März zur Einnchi
aus . Ter Vorstand

llln kilm von IIsnv » lleinr llver » G-S mit

coarsa veil«
jlgoer krlerdsr» Vewvr « rsuv u »

Keeie : N »vrl!t V» evn.

MM »W M
Sonnlag , den 20. Februar:

Slo0e5 üolkdieM
uml KszipeiibsII.

Anfang 4 Ubr nachm . Eintritt frei . I
ES ladet sreundlichst ein

Fr . Tromrter.
Ahsnbr» von Oldenburg 3.l9, 7 .20, Atnad» I

von Bloh 0.27, 9 .'27.

« f

kliSeröem üs; g fvke keipmgrsmm
Xntan »: n « tt « o:

IVockcntag, 2 Var-teIIung«N ! I '/, Ilde v > .» f 'kr.
Lolint» «» ab 4 lfstr : I -vkri« Vorrteiluug »,IL h'hr.

Slorgen , Lonnadanck, ad 4 llkr:

Soaller - VorLteUimg
r.v hilligcn I' roiicn - Larlcott 44 Lkg . ; I^og« > dlli.
bei voUitLnckigem Lrvtrramm unck Orokeiter

Lurlcett
flh 8 llkr voll« Lreik« :

» Lk«. uack > » k . : l^og« »1k.

Lovntagnackmitt »« 2 l7dr:

KioSe liigeinI -Vosüe»»» !!
mit einem eritlilaiilgon 6roü Urogramm.

i»

»'

Hankhausen
Am Sonntgg , dem 20. Februar:

MOSll W ZIM>
Ab lt Ubr für Erivachlene. I

Hierzu laden srcubdlichst cin - I
Ackermann , Tanzlehrer . Fr . kruvker I

Kirchhatten
Sonntag , den 27 . Februars

vrohe

2 Milsikkavellen— Fazz-Musik
Leib - Kostüme ,

von Mk . 1.90 an im Lokal zu haben
>2 Ubr Einzug de » Prinzen Karneval v-tl

leine,n Gefolge, nachdem TcmaskicrunsI
EinlrillSkartcnim Vorvrrkausd. Bercim' n»i>I

Hierzu laden sreundlichst ein I
A . Schnitter . Turnverein »Frei i

Wrmischter <5 de»« Hatw « .
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